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zweite Arbeitstagung der Staatsräte
Radolny fährt von Genf nach Berlin zur Berichterſtattung Vor einer deutſchen amtlichen Erklärung
Der ſudetendeutſche Abg. Krebs aus der Tſchechei entkommen Univerſitätserlaſſe des Kultus miniſteriums

Beratung der Arbeitsbeſchaffung
Gauleiter Fordan ſpricht zur Arbeitsbeſchaffungsfrage

Berlin, 13. Oktober. Der Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt teilt mit: Nachdem der
preußiſche Staatsrat in einer Arbeitstagung
am 10. und 11. Oktober im preußiſchen Staats
miniſterium in Berlin die Frage des künftigen
Aufbaues der kommunglen Selbſtver-
waltung eingehend durchberaten hat, fand
unter dem Vorſitz von Miniſterpräſident
Göring die zweite große Staatsratsſitzung
am 12. Oktober unter Beteiligung des geſamten
Staats miniſteriums und der als Gäſte er
ſchienenen Reichsminiſter Graf Schwerin
von Kroſigk, Dr. Schmitt und Seldte in
Potsdam ſtatt.

Der Staatsrat, der von morgens 10.30 Uhr
bis 19 Uhr tagte, behandelte hierbei die Frage
der Sicherung der im Kampfe gegen die
Arbeitsloſigkeit bisher erzielten Erfolge
ſowie die Frage der Vorbereitung wei
terer Arbeitsbeſchaffungsmaß-
nahmen im Frühjahr. Hierzu ſprachen auf
Aufforderung des Miniſterpräſidenten insbe

Nadolny

ſondere die Staatsräte Gauleiter Florian,
Gauleiter Karpenſtein, Gauleiter Wag-
ner, ſtellvertretender Gauleiter Görlitzer,
Gauleiter Jor dan, Gauleiter Oberpräſident
Kube, Gauleiter Oberpräſident Lohſe und
Dr. Thyſſen. Miniſterpräſident Göring
nahm zu den Ausführungen der einzelnen
Staatsräte Stellung. Außerdem äußerten ſich
weiterhit zu den angeſchnittenen Fragen
Reichsminiſter der Finanzen, Graf Schwe
rin von Kroſigk, Reichsarbeitsminiſter
Seldte, Reichsminiſter für Ernährung und
Landwirtſchaft Darré, Reichswirtſchafts
miniſter Dr. Schmitt, Staatsminiſter
Popitz, Staatsminiſter Ruſt und der
Führer der deutſchen Arbeitsfront Dr. Le y.

Miniſterpräſident Göring faßte ab
ſchließend das Ergebnis der Staatsratsſitzung
zuſammen und kündigte an, daß die in der
Sitzung angeſchnittenen Probleme demnächſt in
einer Arbeitstagung des Staatsrates in
Berlin weiter beraten werden.

in Berlin
Berichterſtattung über Genf Letzte Vorbeſprechungen

Drahtmeldung unſeres
Korreſpondenten.)

Genf, den 13. Oktober. Die Lage hat auch
geſtern keine Entſpannung erfahren. Die im
Anſchluß an die Dreimächtebeſpre-
ch ung zwiſchen England, Amerika und Frank
reich noch am ſelben Abend erfolgte deutſche
Unterrichtung durch Simon hat die
Situation nicht ſo geklärt, daß endlich voll
kommen klare Fronten vorhanden wären.
Von franzöſiſcher Seite wird immer wieder laut
betont, daß eine völlig einheitliche
Auffaſſung zwiſchen den drei Mächten er
zielt worden ſei. Für England trifft dieſe
Behauptung der ganzen bisherigen engliſchen
Haltung nach in vollem Umfange zu. Zweifel
haft iſt aber heute ſchon, daß für Amerika das
gleiche gilt.

Die ſtrittigen Punkte
Während ſich London allem Anſchein nach

un mißverſtändlich gegen jede deutſche „Auf
rüſtung“, alſo auch gegen die Zubilligung
der primitivſten Verteidigungs
waffen, und darüber hinaus noch gegen
die Verdoppelung der Waffen- und Material
beſtände im Falle einer Umwandlung der
Reichswehr in eine 200 000 Mann ſtarke Miliz
ausgeſprochen haben ſoll, geht der ame-
rikaniſche Standpunkt vermutlich
dahin, auch jede Aufrüſtung als ſolche
grundſätzlich abzulehnen, allerdingsmit der Einſchränkung, daß eine Zubilligung
ausgeſprochener Verteidigungswaffen
nicht unter dieſe Kategorie fallen ſoll. Von
einer abſoluten Einheitlichkeit derAuffaſſungen kann alſo im Augenblick noch
nicht die Rede ſein. Zweifellos iſt die

Genfer

engliſch franzöſiſche Einigung
n jetzigen Stadium der Verhandlungen
undertprozentig. Aber auch ſie iſt

noch etwas ſehr Relatives.
Je und Paris nämlich nur, ſolange der
entſche Standpunkt zur Diskuſſion ſteht.

Führende engliſche Zeitungen haben gerade

Einig ſind Lon

in den letzten Tagen nicht zur Be
ruhigung von Paris darauf hin
gewieſen, daß das ungeheure

uebergewicht der franzöſiſchen
Luftaufrüſtung

und daß auch die intenſive maritime Auf
rüſtung Frankreichs bis zur Maximalgrenze
des Waſhingtoner Abkommens zu allem ande
ren Veranlaſſung gebe, als das ganze Ab
rüſtungsproblem nur im Geſichtswinkel

der franzöſiſch- deutſchen Gegen
ſätz e zu ſehen.

Trotzdem muß heute die Tatſache, daß ſich

England zum Wortführer Frankreich s aufſpielt, hingenommen werden. Die
Jtaliener haben ſich von allem bisher weit
gehend diſtanziert. Alviſi, der Genf Mon
tag verlaſſen hat, iſt noch nicht zurückgekehrt.
Wie es heißt, iſt mit ſeiner Rückkehr vor
Montag nicht zu rechnen. Die Unter
redung Muſſolinis mit dem franzöſiſchen und
engliſchen Botſchafter in Rom wird allgemein
dahingehend kommentiert, daß ſie den erſten
Verſuch darſtelle, den Viererpackt in den
Gang der Dinge einzuſchalten.
Vorläufig erſcheinen alle Tendenzen, die in
dieſer Richtung liegen, aber noch verfrüht.
Geſtern fanden nur weniger bedeutende

Einzelbefprechungen
ſtatt. Paul-Boncvur hat Genf verlaſſen, um
an einer Sitzung des franzöſiſchen Miniſter
rates teilzunehmen. Die deutſche Delegation
trat geſtern vormittag zu einer Konferenz zu
ſammen, die mehrere Stunden dauerte. Na
doln y führte im Anſchluß daran einige län
gere Tekefongeſpräche mit Berlin und
reiſte dann geſtern Abend nach Berlin ab.
Mit einer Rückkehr Radolnys iſt erſt Sonn
abend zu rechnen. PaulBoncvur dürfte eben
falls erſt am Sonnabend wieder in Genf ein
treffen.

Nadolny traf Donnerstag vormittag in
Berlin ein. Der Zweck der Reiſe des deut
ſchen Delegationsführers nach Berlin dient
einer nochmaligen Fühlungnahme
und letzten Vorbeſprechung für Movn-
tag. Es iſt anzunehmen, daß Nadolny dem
Kanzler noch im Laufe des heutigen Vor
mittags Bericht erſtatten wird. Ob noch heute
mit einer deutſchen Stellungnahme zu rechnen
iſt, iſt un wahrſcheinlich. Feſtſtehen dürfte nur
ſchon, daß ſie in allernächſter Zeit
erfolgen wird und daß ſie vom deutſchen
Standpunkte aus die ultima rativ für alle
kommenden Ereigniſſe darſtellen wird.

Der Sturm an der Waſſerkante
Das Kleinluftſchiff vernichtet Die ausgehende Schiffahrt ruhte

Hamburg, 13. Okt. Jnfolge der orkanarti
gen Weſt bis Nordweſtſtürme, die am
Mittwoch an der Waſſerkante tobten und die
Nordſee tief aufwühlten, liefen am Mittwoch
nachmittag keine Schiffe mehr von Cuxhaven
aus. Mehrere Fiſchdampfer, die ſich nach ihren
Fanggebieten in der Nordſee durchkämpfen
wollten, mußten wieder umkehren und Not
häfen anlaufen. Während der Nacht lagen
zahlreiche Schiffe aller Nationalitäten vor
Anker, um ruhiges Wetter abzuwarten. Am
Donnerstagließ der Sturm, der am Mitt
woch bis Windſtärke 11 und 12 erreicht hatte,
etwas nach, ſo daß die angehende
Schiffahrt allmählich wieder in Gang kam.

Von der Polizeibehörde wird mitgeteilt, daß
das

Kleinluftſchiff Parſeval Naaß“,
das, wie gemeldet, von einer orkanartigen Böe
bom Ankermaſt losgeriſſen worden war, voll
ſtändig vernichtet worden iſt. Der
Ankermaſt, an dem das Luftſchiff befeſtigt war,
wurde aus der Erde geriſſen. Der Schaden be
trägt etwa 30 000

Jn Schleswig wurde ein an einem Turm
des Domes errichtetes etwa 830 Meter hohes
Gerüſt heruntergeriſſen. Das Dach
des Domes und einige wertvolle Glasfenſter
wurden ſchwer beſchädigt.

Der ſchwere Nordweſtſturm brachte im

Dammbau nach Nordſtrand viele Ar
beiter in höchſte Lebensgefahr Ein
mit Arbeitern beſetzter Zug konnte auf dem
Damm nicht mehr weiterkommen und blieb auf
der Strecke liegen. Die Wellen ſchlugen unaus
geſetzt über den Zug hinweg, der hin und her
geſchleudert wurde. Man ſah keine Möglich
keit, den Arbeitern zur Hilfe zu kommen. Durch
das Waſſer wurde das
Feuer der Lokomotive gelöſcht,

ſo daß die Maſchine betriebsunfähig wurde.
Mit vieler Mühe gelang es einigen Maſchi
niſten, mit mehreren Lokomotiven über die tief
unter Waſſer ſtehenden Schienen zu dem be
drohten Zug zu kommen und ihn zum Feſt
land zurückzuführen. Jn Dagebüll würde
ein Motorſegler, der mit Steinen und
anderem für Uferſchutz beſtimmten Material
voll beladen war, bei der hochſteigenden
Sturmflut über die Steinböſchung hinweg auf
den Deich geſetzt. Perſonen ſind dort nicht zu
ſchaden gekommen.

Bei dem orkanartigen Sturm am Mittwoch
wurde ein ſechs Jahre alte Kind, das am Ufer
des Küſtenkangals geſpielt hatte, von
einem Windſtoß erfaßt und in den Kanal ge
weht. Obwohl dieſer Vorfall von einigen in
der Nähe weilenden Anwohnern geſehen wurde,
kam jede Hilfe zu ſpät. Das Kind war be
reits ertrunken.

Die Gefahr der
„Gleichſchaltung“

„Es genügt nicht, daß mit mehr oder
weniger Stolz oder mehr oder weniger
Verſchämtheit der eine oder andere her
vorhebt, er ſei gleichgeſchaltet! Ganz im
Gegenteill! Dieſe Gleichgeſchalteten ſind eine
Gefahr!“

So ſchreibt der Staatsſekretär im preußi
ſchen Juſtizminiſterium Dr. o land
Freis ler über die „Gleichſchaltung“ und
rührt mit kritiſcher Sonde an der herauf
ziehenden Gefahr einer verhängnisvollen
Verflachung des ſieghaftenKampfgeiſtes unſerer Bewegung.

Es war vorauszuſehen, daß mit dem Augen
blick, in dem Nationalſozialismus und Skaat
ein und dasſelbe ſind, der Geiſt der Kämpfer
im Braunhemd in die Niederungen der Bier
tiſchphiliſter herabgezerrt wird. Sie ſuchten
nach einem Wort, um das Beſchämende ihres
plötzlichen Geſinnungswechſels
parlamentariſch zu beſchönigen. Nun hatten
ſie s gefunden Es klang ſehr akademiſch und
harmlos und erweckte Vergleiche mit den not
wendigen, rein mechaniſchen Vorgängen im
Leben der öffentlichen Verbände nach der natio
nalen Revolution. Die Organiſationen aller
Art erhielten eine Führung, die ihrer
ideellen Einſtellung nach die Ge
währ bot, die vom Führer des Staates an
gegebene Richtung in der Verbandsarbeit ein
zuhalten. Die Führung war gleichgeſchaltet, ſie
ſollte allmählich in gründlicher Schulungsarbeit
ihre Mitglieder mit dem grundſätzlichen
Weſen des neuen Staates
vertraut machen, ohne zu verlangen, t
dieſe heute ſchon gedankenlos ein Loblied au
das ſingen, was ſie geſtern noch verfluchten.

Männer laſſen ſich eben nicht von heute auf
morgen „umſchalten“, wie man in einem
Schaltwerk durch ein bloßes Herumwerfen des
Hebels dem Kraftſtrom eine neue Richtung
gibt. Männer, die eine mechaniſche Gleich
ſchaltung ohne den ehrlichen Wechſel
ihrer Geſinnung mit ſich vornehmen
laſſen, ſind eben keine Männer. Ein Charakter
läßt ſich nie von außen her eine neue Willens
richtung geben. Wohl aber iſt ein in neres
Erlebnis imſtande, die bisherigen Anſchau
ungen über den Haufen zu werfen.

Aus dem Chaos einer alten, in Trümmer
gegaungenen Gedankenwelt ringt ſich nach
ſchweren Kämpfen, nach langem Grübeln die

Erkenntnis
durch, daß man einem verhängnis
vollen, aber menſchlichen Jrrtum
verfallen war. Die jedem Deutſchen eigene
Gründlichkeit verlangt inſtinktiv, das Geſtern
und Heute gegeneinander abzuwägen. Langſam
gewinnt die neue Blickrichtung Oberhand, und
der Mann von Charakter bekennt: Jch habe
geirrt und will mich bemühen, das Neue zu
verſtehen. Häufig hält eine gewiſſe Scheu
ihn auch davon zurück, jetzt aufzuſtehen und ſo
zit reden, und damit zu bekennen daß er bisher
nichts von der Größe der neuen Weltanſchauung
erfaßt hat. Er kommt ſich zu klein vor
neben dem einfachſten SA-Mann,
der vor Jahren. ſoviel klüger war.

Das iſt mannhaft!l Und der Wert
eines ſolchen ehrlichen Charakters wird an
irgendeiner Stelle ſeines ſtillen Wirkens doch
einmal erkannt. Wer aber gelaufen kommt, in
Angſt, er komme ſchon zu ſpät, und eifrig ver
ſichert, er wäre doch auch gleichgeſchalte t,
das wird nie ein überzeugter Nationalſozialiſt.
Das wird nie ein zuverläſſiges Glied in dem
weitvergweigten Gefüge des Staatsapparates.
Wie geht es bei einer ſolchen „Gleich

ſchaltung“ überhaupt zu?
Hinter großen Viergläſern
ſitzt die General-Mitgliederverſammlung und
lauſcht ehrfurchtsvoll der launigen Rede ihres
Herrn Vorſitzenden. Auf den feſtlich ge
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fchmückten Tiſchen prangt nagelneu die leuch
tende Stammtiſchfahne mit den „Sym-
bolen des erwachten Deutſchland“. Der Red-
ner macht nach mehrſtündigen Ausführungen
eine Kunſtpauſe, wiſcht ſich den Schweiß bon
der Stirn und erklärt mit lautem Pathos:

„So hat auch der Vorſtand unſeres Vereins
dem Geiſt der neuen Zeit Rechnung
g tragen. Ich lege hiermit das Amt des

orſitzenden nieder und danke für das mir in
ahrelangem Kampfe erwieſene Vertrauen. Jch
itte nun als Zeichen der Gleichſchaltung und

zur Verwirklichung des Führerprinzips einen
neuen Vorſitzenden wählen zu
wollen.“

Hierauf erregte Diskuſſion und Geheim
beratungen. Jm Dunkel des Tabakqualms er
hebt ſich endlich ein Klubmitglied und beginnt
nach einigem vielverſprechenden Räuſpern:

„Jch glaube nicht fehlzugehen, wenn ich in
Anerkennung der unſterblichen Ver
dienſte unſeres allerſeits hochverehrten
Herrn Vorſitzenden vorſchlage, ihm auch
weiterhin unſer volles Vertrauen entgegen
zubringen. Jch bitte die zuſtimmenden
Herren, ſich von den Plätzen zu erheben.“

Hier und da iſt man zwar offenſichtlich mitdieſer Löſung nicht a S See
Widerſpruch wagt niemand, und

der ganze Verein beſchließt Wiederwahl des

Vorſtandes.
Und das Fülhrerprinzip?

Nun, nichts einfacher als das! Der bis
herige Vorſihende nennt ſich nach ſeiner Wie
derwahl eben „Führer“. Er beſtimmt kraft
t Amtes die Anſchaffung von mehreren
undert Ka rer a an Speft erknüpft Beziehungen an zu einem Trüppführer

oder Blockwart, und die „Gleichſchaltung“ wird
begoſſen.

Die „Gleichgeſchalteten“ ſitzen wie
der überall feſt im Sattel. Sie berufen ſich bei
er Sihung ihres Skatklubs auf den Geiſt

er neuen Zeit und führen wieder das große
Wort. Dies wäre nicht nationalſozialiſtiſch,
und das wäre nicht nationalſozialiſtiſch, ſo
kegen ſie den heroiſchen Kampfgeiſt der Be
wegung nach ihrem Sinne aus. Der jahrelange
Kämpfer, der ihrer Redewut zum Opfer fällt,
erfährt, daß all ſein Kämpfen und Wollen der
vergangenen Jahre nichts war gegenüber ihrem
heldenhaften Entſchluß, ihre wertvolle
Kraft dem Staat zur Verfügung zu
ſtellen

Oder irren ſie i Wird man ſie
nicht doch eines Tages dahin weiſen, wo ſie
en in irgendeine ſtille Ecke, wo ſie
eſcheiden warten, bis man ſie

ruft
Die Wahrheit über den

Dollfuß Attentäter
Die Perſönlichkeit Tertils Parteiamtliches Ergebnis der Unterſuchungen

München, 18. Oktober. Die Landespreſſe
ſtelle der Landesleitung Oeſterreich der NSDAP
teilt mit: Die Erhebungen der Landesleitung
Oeſterreichs der NSDAP über die Perſön-
lichkeit Rudolf Tertils, der den Anſchlag auf Bundeskanzler Dr. Dollfuß verübte,
haben zu folgendem Ergebnis geführt:

Tertil war in den Jahren 1929--1980 Mit
glied der Stabskompagnie der Starhem-
bergſchen Heim wehr (Leibwache des Fürſten
Starhemberg) in Wien. Auf Empfehlung der
Wiener Heimwehrführung wurde Tertil in das
öſterreichiſche Bundesheer aufgenommen,
wo er es zum BataillonsTrompeter brachte.
Nebenbei war Tertil in dieſer Zeit bei den
Wiener Heimwehr-Verbänden als Jnſtruk
teur für Schieß-Ausbildung beſchäftigt. Dieſe der NSDAP damals unbekannte
Tätigkeit hinderte ihn nicht, am 2. Februgr
19832 der NSDAP bei zutreten. Wie
aus der Kartei der NSDAP parteiamtlich feſt
geſtellt werden konnte, hatte Tertil ſchon wieder
im September 1982, alſo vormehr als einem
Jahr, ſeinen Austritt aus der NSDAP voll
zogen. Es ſei vbetont, daß Tertil während ſei
ner kurzen Mitgliedſchaft bei der NSDAP in
keiner Weiſe aktiv oder führend
war, dagegen ſelbſt in dieſer Zeit häufig tn
Heimwehrkreiſen verkehrte. Dieſer
Verkehr wurde nach ſeinem Austritt aus der
NSDAP noch reger, Oft wurde er in den
letzten Monaten mit Heimwehrleiten aus der
Hilfspolizeikaſerne Wien lV, Flbragaſſe
7, geſehen. Nach weiteren auch poligeilicher
ſeits bekanntgegebenen Meldungen hielt Tertil
in letzter Zeit beſonders enge Beziehun-
gen zu ſeinem ebenfalls verhafteten Stief
vater, Dr. Reimund Günther aus Schlad
ming, der ſeinerſeits lange Zeit und bis zu
letzt in lebhaftem Briefwechſel mit den Heim

wehrführern, Vizekanzler Fey Dr. St eidl
und Staatsſekretär NeuſtädterStür-
mer ſtand.
Die öſterreichiſche Verfaſſungsreform

Wien, 18 Oktober. Die „Reichspoſt“ bringt
in ihrer Donnerstagausgabe eine Zuſammen
faſſung der bereits gemeldeten Grundzüge der
öſterreichiſchen Verfaſſungsreform. Auch ſie be
zeichnet es als die nächſte Vorarbeit die EinLichtung der Berufsſtände, die nach dem
gegenwärtigen Stande der Verfaſſungsarbeiten
im erſten Halbjahr 1984 in Angriff genommen
werden kann.

Verſchiebung der Wahlen
Wien, 18. Okt. Donnerstag fand bereits

wieder unter dem Vorſitz des Bundeskanzler
Dollfuß ein Miniſterrat ſtatt, deſſen
Beratungen gegen 16 Uhr begannen und ſich
bis nach Mitternacht hinzogen. Gegen 24 Uhr
wurde eine Verlautbarung herausgegeben, in
der geſagt wird, daß ſich der Miniſterrat mit
dem Bundesboranſchlag, des Jahres 1934 be
e und eine Reihe kleinerer Vorlagen be
chloß. Von beſonderer Bedeutung ſind dar

unter weitere Maßnahmen gegen Miß
bräuche der T cher Shug'a durch die
ein einheitlicher und raſcher Schutz gegen Agi
tation durch ausländiſche Zeitungen

etroffen wird. Eine andere Verordnung beſhafligt ſich mit der „Aufrechterhaltung von

Dienſtberhältniſſen der zur Dienſtleiſtung in
der bewaffneten Macht Einberufenen“. Es
handelt ſich alſo um eine Verlängerung
derReſerviſteneinberufung. Schließ-
lich wird die r verlängert, die die
en gtenns von Wahlen hinaus-
ſchiebt.

Lokaltermin am Reichstagsgebäude
Viele Tauſende von zuſchauern Umfangreiche Abſperrungen

Berlin, 18. Oktober. Jm Reichstagsbrand
ſtifterprozeß fand am Donnerstag abend um
20 Uhr die erſte Jnaugenſcheinnahme ſtatt, der
in den nächſten Tagen noch weitere folgen wer
den. Es handelt ſich heute darum, den Wert
der Ausſage des Tatzeugen, Schriftſetzer
Thaler, feſtzuſtellen, der bekanntlich mit
größer Beſtimmtheit unter Eid erklärt
Hat, geſehen zu haben, wie zwei Perſonen
durch das zertrümmerte Fenſter des Reſtau
rationsraumes in das Reichstagsgebäude ein
geſtiegen ſeien.

In der Nähe des Reichstagsgebäudes haben
ſich ſchon vor 19 Uhr viele Tauſende
angeſammelt, um nach Möglichkeit von
der Augenſcheinnahme vor dem Reichstage
etwas ſehen zu können. Die Abſperrung
iſt aber außerordentlich ſtreng
Rund um den Reichstag herum ſind Poli zei
ketten gelegt worden, die jede Annähe-
rung an das Gebäude unmöglich
machen. Zahlreiche Kriminalbeamte helfen bei
denjenigen, die mit einem Ausweis die Sperr
kette durchſchreiten können, Durchſuchungennach Waften vor. Die HermannGöring-
Straße iſt in der Nähe des Reichstages für
jeden Fahr und Fußgängerver-
kehr geſperrt. Hier können lediglich die
Senats mitglieder und die am Prozeß
unmittelbar beteiligten Perſonen paſſieren und
hier werden die Angeklagten in den Hof des
Reichstagsgebäudes eingefahren,.

Der Königsplatz vor dem Reichstag

wird nur von wenigen Lampen erhellt.
Kurz nachdem ſich auf der großen Frei

treppe die erſten Zeugen eingefunden haben,
treffen auch pünktlich um 20 Uhr die direkten
Prozeß beteiligten ein: Die Richter unter Füh
rung des Senatspräſidenten Dr. Bünger,
und die beiden Vertreter der Reichsan
waltſchaft, die Sachverſtändigen, die Ver
teidiger und die Dolmetſcher. Ferner die ge
Iadenen Tatzeugen, Flöker- und Thaler,
die Eheleute Kuhl und Freudenberg,
Poligeivberwachtmeiſter Buwert, Wacht

meiſter Poeſchel und der Zeuge Boguhn.
Gleichzeitig werden aus dem Reichstagsgebäuüde
auch die Angeklagten unter polizeilicher Be
deckung her ausgeführt. Van der Lubbe,
Torgler, Popoff und Taneff. Dimi-troff, der bekanntlich wegen ſeines frechen Ver
haltens vor Gericht von der Verhandlung bis
auf weiteres ausgeſchloſſen iſt, ver blieb im
Gefängnis.
Die eigentliche Augenſcheinnahme

beginnt damit, daß ſich die Prozeßbeteiligten
zum Ende der rechten Auffahrtsrampe an der
Simſonſtraße nach dem Tiergarten zu begeben,
wobei auch die Angeklagten ſogleich mitgeführt
werden. Jnzwiſchen ſind vor dem Reichstags
gebäude wie auch im Hauſe ſelbſt die gleichen
Beleuchtungs verhältniſſe geſchaffen
worden, wie ſie am Abend des Brandes
herrſchten.

Die Wiederholung der Vorgänge
Die Angeklagten ſtehen jetzt am unkeren

Ende der Rampe in einer Reihe nebeneinander,
von je zwei Polizeibegmten ge
halten. Torgler, Popoff und Taneff ſchauen
intereſſiert den Begebniſſen zu, van der Lubbe
hält wie immer den Kopf tief auf die
Bruſt gebeugt. Der Zeuge Flöter nimmt
den Platz ein, an dem er ſeine Beobachtung
von dem Einſteigen des Brand
ſtifters gemacht hat und zeigt, wie er dem
Oberwachtmeiſter Buwert ſeine Mitteilung
machte.

Dann ſchlägt Oberwachtmeiſter Buwert den
gléichen Weg ein, den er an dem Brand
abend genommen hat. Nun zeigt auch
der Zeuge Thaler den Weg, den er an der
Simſonſtraße um die Ecke biegend eingeſchlagen
hat. Die große Bogenlampe, die den Königs
platz erleuchtet, wird nun ausgelöſcht, um die
gleiche Beleuchtung wieder wie am
Brandabend. Nur ein Gaskandelaber
wirft noch ein ſchwaches Licht.

Ein Polizeibeamter ſteigt durch den unteren
Teil des linken Reſtaurationsfenſters in die
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Peſtaurationsräume ein, zunächſt ohne
Feuerbrand. Der Mann iſt für alle Be
teiligten ſehr deutlich ſichtbar. Dann wird ein

euerbrand angezündet. Der Beamte
keigt mit der Fackel durch dasFenſter. Der Zeuge Flöter beobachtet den
Vorgang von ſeinem damaligen Standpunkt
unterhalb der Rampe aus, während der Zeuge
Thaler auf der Rampe ſteht, wie am Abend
des 27. Februar. Neben Thaler ſteht auch der
Oberwachtmeiſter Buwert. Die beiden letz
teren Zeugen zeigen genau an, wie ſie den
Lichtſchein verfolgt haben. Der Fackel
träger hat ſich inzwiſchen in das Erdgeſchoß
begeben. Man ſieht durch die Milchglasſcheiben
deutlich den Schein der Fackel, die
ſich durch die unteren Räume betvegt.
Hberwachtmeiſter Buwert

markiert von der Rampe aus den
Schuß, den er damals auf das vorletzte
Fenſter abgegeben hatte, an dem der Fackelkrager zum Stillſtand gekommen war. Dann
wird die Rampe wieder geräumt und es wer

Paris, 13. Okt. (Eigene Meldung.) Neueſten
Meldungen aus Aſuncaion zufolge haben die
Truppen von Paraguay an verſchiedenen
Teilen der bolibianiſchen Front weitere Gr
folge zu verbuchen gehabt und mehrere hun
dert Gefangene gemacht. Bolivianiſche Zeitun
gen melden ebenfalls, daß neue ſchwere
Kämpfe an mehreren Teilen der Front hef-
tig entbrannt ſind, und daß demnächſt weitere
Truppen an die Front gehen werden, u. a. auch
größere Flugzeuggeſchwader.

Der wertloſe Völkerbund.
Es iſt intereſſant, in dieſem Zuſammen

hange darauf hinzuweiſen, daß der Ge
fandte von Paraguahy in Genf, der zu
gleich der ſtändige Vertreter der Republik Pa
raguay in Genf iſt, ſeit Monaten nicht
mehr an den Verſammlungen desVölkerbundes teilnimmt, da er offen
der Ueberzeugung Ausdruck verlieh, daß der
Völkerbund nicht in der Lage ſei, irgend et
was Praktiſches und Wirkſames hin
ſichtlich des ſeit 128 Jahren in Südamerika
lobenden Krieges zu erreichen (1). Seine Re
gierung habe es endlich aufgegeben, auf den
Völkerbund zu hoffen und baue mehr auf Nach
barſtagten und nicht mehr auf dieſe „ſegens
reichen Jnſtitutionen, die dem kleinen
Volke nur rieſige Koſten verurſachen, die völlig nutzlos ſeien. Unter die
fem Geſichtspunkt erhält auch der Nicht
angriffspakt, den Paraguah mit Argenti
nien abſchloß, ein ganz anderes Geſicht, denn
bekanntlich gehört Argentinien auch heute noch
anit zum Volkerbund. Angeſichts des erbitter
ken und grauſamen Krieges in Südamerika

Die Verdächtigungen Poligkoffs
Wien, 11. Oktober. Amtlich wird mitge

teilt: Am 29. Sept. iſt bereits eine Veröffent
lichung des unter dem Pſeudonym „Augur
ſeit Jahren in der Londoner Preſſe in
deutſchfeind lichem Sinne ſchrei
benden Ruſſen Poliagkoff über einen
angeblichen deutſchen Einma rſſchplan
durch die Schweiz nach Frankreich. demen
tiert worden. Dieſes Dementi verhindert Herrn
Poligkoff nicht, ſeine „Gnthüllungen“ er-
neut in belgiſchen und franzöſiſchen Blättern
zu wiederholen. Der Gedanke, das abge
rüſtete Deutſchland, das der primitivſten mili
taärifchen Sicherheitsmittel entbehrt, denke an
eine Offenſive gegen das ſchwerbe
waffnete Frankreich, iſt ſo abwegig,
daß ein Dementi eigentlich überflüſſig iſt.
Angeſichts der wiederholten Behauptungen Po
liakoffs über einen deutſchen Einmarſchplan
durch die Schweiz nach Frankreich wird jedoch
ausdrücklich feſtgeſtellt, daß ſie jeder Grund
lage entbehren. Sie ſollen offenbar dem Zweck
dienen, Deutſchlands Friedenswillen
zu verdächtigen und ſeinen Anſpruch auf
Gleichberechtkigung zu diskreditie-en. Daß die Artikel Poliakoffs im „Petit
Pariſien“, der verbreiteſten Zeitung Frank
reichs, die als offigiös gilt, erſchienen ſind, hat
hier ſtarkes Befremden hervorge
rufen.

30. Vundestag des BDA.
Der Leiter der Ortsgruppe Halle des BDA.

Reglerungsbaumeiſter Facilides, teilt
uns mit:

Der Bund Deutſcher Architekten
vom 21. bis 28. September in München

einen 30. Bundestag abgehalten. Die Tagung
iſt von gang beſonderer Bedeutung für den
BDA. geweſen, als ſte die erſte im neuen
nationalſozialiſtiſchen Staat war, zu deſſen
Führung ſich der Bund rückhaltlos bekannthatte. Wie groß das allgemeine Intereſſe an
der Tagung war, geht daraus hervor, daß
Vertreter der Reichs und Landesminiſterien,
der e Behörden, ferner Bebollmächtigte
aller befreundeten Fachverbände erſchienen
waren. Mit beſonders herzlichen Worten hat
der Oberbürgermeiſter von München die Ver
ſammlung begrüßt.

Die Tagung ſtand nicht unter dem Zeichen
eitter feierlichen Feſtſtellung des 30 jährigen
Beſtehens des Bundes, ſondern unter dem
Zeichen ſachlicher Arbeit und einer bis dahin
nicht gekannten Einmütigkeit. Der Bundestag
wurde geleitet von ſeinem Präſidenten Prof.
Hönig (München), unter deſſen Führung die
im BDA. zuſammengeſchloſſenen deutſchen
Architekten hoffen können, die von ihnen ſeit
Jahren angeſtrebten Ziele ihrer beruflichen
Geltung zu erreichen. Im Mittelpunkt der
Tagesordnung ſtanden die Vorſchläge, die ge
macht werden ſollen zum Neuaufbau des

den mit der Stoppuhr die Zeiten feſt
geſtellt, die die von verſchiedenen Seiten
kommenden Tatzeugen zu ihren Wegen benö
tigten. Die Photograp hen ſind dabei dau
ernd in Tätigkeit und halten mit Blitzlicht
aufnahmen die einzelnen Momente feſt.

Abſchließend begeben ſich die Prozeßbeteilig
ten zum Vortal 2 in der Simſonſtraße.
Auch die Angeklagten werden dorthin geführt.
Der Zeuge Jng. Boguhn kommt, wie da
mals, am Hauſe vorbei und beſchreibt die Ge
ſtalt des groß gewachſenen Mannes und in
welcher Richtung er eiligen Schrittes
aus dem Portal zur Siegesſäule hin da
vongelaufen iſt.

Damit hat die nächtliche Augenſcheinnahme
ihr Ende gefunden. Die Angeklagten werden
in drei geſchloſſenen Gefangenenwagen, die in der Simſonſtraße bereitſtan
den, ins Gefängnis zurückgeführt.

Sengtspräſident Dr. Bünger wird unter
Umſtänden ſchon in der n n eine zuſammenhängende Darſtellung bon dem Ergeb
nis dieſer Augenſcheinnahme geben.

Der Krieg in Güdamerika
Paraguay hofft nicht mehr auf den Völkerbund

kommt die Hilfloſigkeit des Völkerbun
des wieder klar und deutlich zum Ausdruck.
Während man ſich in Genf auf den Völker
bundsberſammlungen in hochtrabenden und
ſchönklingenden Reden über die Wahrung der
Menſchheitsrechte ergeht, tobt im Süden Ameri
kas ein Krieg, der

Tauſende von Menſchenleben
fordert und man findet in Genf nicht die
Kraft, dem Einhalt zu gebiekten. Mit welch
großer Erbitterung der Krieg zwiſchen Boli
bien und Paraguay ausgefochten wird, zeigt
die Zahl der Toten, die nach vorſichtiger und
von einem neutralen Beobachter durchgeführten
Schätzung vorliegen. Sowohl Bolivien als
auch Paraguay haben je etwa 3 bis 4000 Tote
und je etwa 8 bis 10000 Verwundete zu be
klagen. Dazu kommen noch auf beide Parteien
Hunderte von Vermißten, die, im Ur
wald verirrt, meiſtens dem Durſt erliegen.
Alles in allem dürften bis heute ca. 30 000
Mann blutiger Verluſte zu verzeichnen ſein.
Die Zahl der Gefangenen auf beiden
Seiten beträgt nur etwa 7 bis 8000
Mann. Dieſe im Verhältnis geringe Zahl iſt
dadurch zu erklären, daß in den ſeltenſten
Fällen Gefangene gemacht werden und faſt nie
Pardon gegeben wird.

Man fragt ſich, ob der Völkerbund aus
weiſer Selbſterkenntnis bisher vonden in Südamerika herrſchenden Zuſtänden ſo
wenig Notig genommen hat. Jedenfalls wäre
ihm hier reichlich Gelegenheit gegeben,
ſeine Fähigkeiten unter Beweis zu
ſtellen.
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Standes der deutſchen Architekten. Der freie
ſchaffende Architekt muß im neuen
nationalen Staat diejenige Stellung ein
nehmen, die ihm als einem der erſten Sach
walter kultureller Belange gebührt. Daraus
ergibt ſich aber für ihn die bindende Verpflich
tung, darauf ar zu ſein, daß eine ſorg
fältige Ausleſe in ſeinen eigenen Reihen vor
genommen wird, daß dem jungen Nachwuchs
die beſte berufliche Ausbildung zu teil wird,
die ihn für ſeine ſpäteren Aufgaben befähigt
und daß nur diejenigen aus der Reihe der
„Lehrlinge“ und „Geſellen“ zu „Meiſtern“ er
nannt werden, die außer dem beruflichen
Können auch die menſchliche Eignung und das
notwendige Verantwortlichkeitsgefühl als ſelb-
ſtändige Baukünſtler beſitzen. Die Jagd nach
Titeln und der Streit um Berufsbezeichnungen
muß aufhören, es ſoll der „deutſche Bau
meiſter“ wieder zu Ehren kommen.

Die letzten Entſcheidungen über den ve
rufs ſtändigen Aufbau hat ſich die
Reichsregierung vorbehalten, ſie darf aber er
warten, daß ihr von Seiten der Berufsſtände
ſelbſt Vorſchläge dazu gemacht werden. Der
Bundestag ſchloß mit einer öffentlichen
Sitzung, bei der der Reichsleiter des Kampf
bundes für Deutſche Kultur, Alfred Roſenberg,
einen hoch bedeutſamen Vortrag über das
Thema „Technik und Kultur hielt. Seine
Ausführungen über die Notwendigkeit der Tech
nik im modernen Wirtſchaftsleben und ſeine
tiefen Gedankengänge über die Urſache des
kulturellen Verfalls im 20. Jahrhundert, des
daraus entſtandenen Niederganges der deut
ſchen Baukunſt und über die bereits ſichtbaren
Anſätze zu einer Wiedergeneſung des deut
ſchen Bauwillens und deutſcher
Baukultur haben auf alle, die ihm mit
größter Aufmerkſamkeit folgten, einen nach
haltigen Eindruck gemacht. Der geſamte
Verlauf des diesfährigen Bundestages kann
re her Erfolg für den BDA. gewertet
werden.

Anordnung.
Der Appell der Hitler- Jugend am

Gauparteitag findet nicht, wie angegeben, auf
dem Paradeplatz, ſondern auf dem
Sportplatz der Franckeſchen Stif
tungen ſtatt.
Der Führer des Oberbannes Halle- Merſeburg

gez.: O. von Boſe,
Oberbannführer,
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Alle kommen ſie zum Gau Appell
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ungeheure Begeiſterung für unſeren Parteitag Ueberall rüſtet man zur Fahrt nach Halle Ein großes
Erlebnis ſteht allen Teilnehmern bevor

(Drahtmeldungen unſerer „MNZ“Zweigredaktionen im Gaugebiet.)

Dr. Hr. Ueberall im Gebiet des Gaues Halle Merſeburg der NSDAP iſt man ſfieberhaft tätig, ſich
für den erſten Parteitag zu rüſten. Gilt es doch, ein machtvolles Bekenntnis abzulegen zum Gedanken des
Nationalſozialismus, der in Mitteldeutſchland nach ſchweren Kämpfen Fuß gefaßt hat. Wir haben
unter den Zweigredaktionen der „MNZ“ in allen Teilen des Gaugebietes eine Um frage veranſtaltet,
mit welchen großen Hoffnungen und welcher Freude man dieſen Parteitag allgemein erwartet und wie groß die
vermutliche Beteiligung aus allen Orten und Kreiſen des Gaues ſein wird. Noch niemals hat die Stadt Halle
einen ſo einsrucksvollen Aufmarſch der Nationalſozialiſten erlebt, wie er ſich für den Parteitag vorbereitet. Alle bis-
her vorliegenden Nachrichten laſſen den Schluß zu, daß der kommende Sonnabend und Sonntag ein ge
waltiges Erlebnis werden wird, ein Zeugnis von der Macht des Dritten Reiches und Bekenntnis vhne gleichen
zum Staate Adolf Hitlers. Die im ganzen Gaugebiet getroffenen Vorbereitungen gewährleiſten nicht nur
eine ungeheure Beteiligung, ſondern laſſen auch den erſten Gau-Parteitag zu einem bisher nie
dageweſenen Ereignis werden, dem ganz Halle mit Freude und Stolz entgegenſieht.

Kaumburg
Seit Tagen bereiten ſich SA, SS, HJ und

Amtswalter in Naumburg auf die Fahrt
um GauParteitag in Halle vor. Tag für Tag
harſchieren die braunen und ſchwarzen Kolon
en zum Appell durch die Straßen der Stadt,
)amit am kommenden Sonntag in Halle alles
wie am Schnürchen klappt und die Naumburger
bor den Augen der Parteileitung beſtehen kön
nen. Da die Handwerker-Werbewoche mit dem
GauParteitag zuſammenfällt, hat der Jn
nungsausſchuß ſich entſchloſſen, einen urſprüng-
lich zum kommenden Sonntag geplanten Feſt
umzug auf den Sonntag nach dem Gau-Par-
teitag zu verlegen. Am Sonnabend nachmittag
ſchon werden die alten Kämpen, die bis zum
Jahre 1925 ſich um die Fahne Adolf Hitlers
ſcharten, nach Halle abfahren; die Amtswalter
in Stärke von etwa 100 Mann. Etwa 700 SA
Männer folgen am Sonntag früh mit einem
Sonderzug, der von Bad Köſen aus eingelegt
iſt. Mit Amtswaltern und SA fahren auch
25 Frauen der NSFrauenſchaft mit nach Halle.
Unſere Naumburger SS ſchließlich wird mit
vier Laſtkraftwagen am Sonnabend ſchon
Naumburg verlaſſen, da ein umfangreicher
Straßen und Abſperrungsdienſt für die SS
mat längeren Aufenthalt in Halle notwendig
macht.

Gangerhauſen
Am GauParteitag in Halle nehmen aus

dem Kreiſe Sangerhauſen 1500 SA-Männer,
100 SS Männer und 400 Amtswalter teil, für
die mit Ausnahme der SS, die mit Laſtwagen
nach Halle fährt, am Sonntag früh drei
Sonderzüge eingeſetzt werden. Alle Teil-
nehmer ſehen dem erſten Gau-Parteitag mit
angz beſonderen Erwartungen entgegen, zumal
ie Propaganda nichts vermiſſen läßt, was die

Spannung zu ſteigern imſtande iſt. Gewiß,
wir haben einen Reichsparteitag erlebt, der in
Größe und Pracht über allen denkbaren Kund
gebungen ſteht. Aber dafür iſt der GauPar-
teitag in Halle ein Feſt der engeren
Heimat und jedem einzelnen enger ver
bunden iſt. Hinzu kommt, daß in Nürnberg
doch nur eine beſchränkte Teilnehmerzahl aus
jedem Gau zugelaſſen war und alle übrigen
nun ebenfalls ein Stück von der Freude ge
nießen können, die die Auserwählten in Nürn-
berg voraus haben. Wenn man eine oder zwei
Veranſtaltungen des GauParteitages herausheben will, auf die ſich die Erwartung in San
en in beſonders reichem Maße ſammelt,
o ſind es einmal die Ehrungen, die der

alten Garde zuteil werden ſollen und mit
denen neben dem Dank und der Anerkennung
von perſönlichen Leiſtungen und Opfern auch
die Erinnerung an ſchwere Zeiten des Kampfes
hervorgehoben und damit die Bedeutung des
gegenwärtigen unverlierbaren Sieges noch ein
mal ſehr ſinnfällig gekennzeichnet wird. Zum
anderen iſt es die Aufführung von Tießlers
„Finer von vielen“, mit dem WalterTießler für viele überraſchend in das Blickfeld
der kunſtfreudigen Parteigenoſſen getreten iſt.
Andere mögen Parteikongreſſe, Sondertagungen
oder die Aufmärſche der Zehntauſende in den
Mittelpunkt ihrer Erwartungsfreude ſtellen.
Allen jedenfalls ſchlägt das Herz höher und
alle werden eine Fülle von Erinnerungen mit
nach Hauſe bringen, die unvergeßlich bleiben.

Hettſtedt
Telephone raſſeln. Anordnungen ergehen. Jn

den Dienſtſtellen iſt. Hochbetrieb. Auf den
Straßen hört man fragen: „Fährſt Du auch
mit?“ „Das iſt doch ſelbſtverſtändlich“,
lautet immer die Antwort. Die Ortsgruppen
im Kreisgebiet haben Appelle für die Amts
walter angeſetzt, einer will den anderen über
reffen in Ausrüſtung und Uniform. Ein jeder

will vorſchriftsmäßig erſcheinen. Jn den weiter
abgelegenen Orten werden die Fahrräder in

rdnung gebracht, damit ſedermann am Sonn
ag früh auf den Stellplätzen erſcheint. Der

Iakettenvertauf iſt in vollem Gange, und
überall herrſcht die beſte Stimmung. Schon
manchmal hatten ſich die alten Kämpfer auf
en GauParteitag gefreut und ſo oft iſt er

abgeblaſen worden. Heute wiſſen wir, daß er
beſtimmt ſteigen wird und wir in Halle
unſeren Führern zeigen können, daß auch das H
einſt ſo rote Mansfeld heute geſchloſſen
unter ſeinen Fahnen mitmarſchiert. Die S
und SS haben bereits alle Vorbereitungen ge
troffen. Der „Stahlhelm“ freut ſich, gemein
ſam mit den Braunhemden in Halle den Wil
len zum gemeinſamen Wiederaufbau zum Aus
druck bringen zu können. Ein buntes Bild wird
der Hettſtedter Bahnhof am Sonntag früh er
leben. 5.35 Uhr rollt der erſte Sonderzug mit
etwa 300 Amtswaltern und 80 SS- Männern
aus dem Bahnhof. Jhm wird ein Sonderzug
mit etwa 700 SA Männern folgen, und 5.88 Uhr
wird der „Stahlhelm“ mit etwa 400 Mann
Hettſtedt verlaſſen. Somit iſt alles vorbereitet.
Der Mansfelder Gebirgskreis wird
in Halle ſeinen Mann ſtehen.

Torgau
Die Torgauer Amtswalter rüſtenſchon fleißig zur Fahrt zum Gau-Parteitag in

Halle. Am Sonnabend fahren insgeſamt 142
Amtswalter ab. Am Sonntag werden weitere
298 Amtswalter unſere Stadt verlaſſen, um
an dem Amtswalter- Appell teilzunehmen. Die
Beförderung geſchieht mit der Reichsbahn. Jn
Mockrehna ſteigen noch 63 Amtswalter in
den Zug. Die genaue Abfahrtszeit iſt noch nicht
feſtgelegt. Ferner werden 1500 Hitlerj un
gen aus dem Banngebiet Torgau des HJ-
Bannes 72 nach Halle mitfahren, außerdem
etwa 500 SA und SSMänner.

Bad Liebenwerda
Die Einberufung des Gau-Parteitages hat

im Kreiſe Liebenwerda allſeitig freudiges Echo gefunden. Jn allen Ortsgruppen
betrachtet man es als eine Ehrenpflicht,
ſo zahlreich als möglich in Halle anzutreten,
m zu zeigen, daß der Kreis Lieben-
werd a geſchloſſen hinter den Führern unſerer
Gauleitung ſteht. Von Falkenberg aus fahren
Sonntag früh 4 oder 5 Sonderzüge nach Halle.
Der größte Teil der Amtswalter wird bereits
am Sonnabend zu den Sondertagungen in
Halle anweſend ſein. Ueberall ſieht man freu
dig dem Ereignis des erſten GauParteitages
im Gau Halle- Merſeburg entgegen. Von
Liebenwerda kommen 100 SA- Und 20 SS-
Männer und 20 Amtswalter nach Halle.

Bitterfeld
Das Erlebnis des Herbſtes wird für

jeden Parteigenoſſen der Parteitag der
NSDAPin Halle ſein. Auch in Bitter
feld iſt die Spannung groß. Viele waren es,
die nicht in Nürnberg teilnehmen konnten. Sie
ſollen in Halle Aehnliches erleben. Plakate an
den Litfasſäulen laden zum Beſuch des Partei
tages ein. Der Plakettenverkauf iſt in vollem
Gange. Alle Organiſationen nehmen geſchloſſen
teil. Verſchiedene Teilnehmer fahren bereits am
Sonnabend, um den Sondertagungen beizu
wohnen. Ein kleiner Junge aus dem Jungvolk,
der das 12. Jahr noch nicht erreicht hat, ſteht
mit Tränen abſeits, er darf noch nicht mit
fahren. Die PO wird ſich an einen Sonderzug
anſchließen, begleitet von der NS-Kreiskapelle.
Hoffentlich wird der Wettergott ein Einſehen
haben und uns das richtige Hitlerwetter
beſcheren.

Feitz
Am Sonnabend mittag fahren 80 SS-

Männer auf Laſtwagen zum Gau-Parteitag.
Am gleichen Tage fahren 36 alte Zeitzer Kämp
fer, die an der Ehrung der alten Mitglieder
anläßlich ves GauParteitages teilnehmen wol
len, mit Omnibuſſen nach Halle. Gleichzeitig
begeben ſich die Teilnehmer an den Sonder
tagungen auf den Weg und zwar aus dem
Kreiſe Zeitz 11 Propagandaleiter, 13 Funk
warte, 9 Amtswalter des NSLehrerbundes,
der Kreisobmann der NS-Beamtenabteilung,
der Kreiskulturwart und der Kreisobmann für
Kriegsopfer. Der Kreisführer der NSHAGO,
6 kommunalbvpolitiſche Fachberater und 10 NS-
BOAmtswalter. Am Sonntag morgen bringt

Was Menſchengeiſt erſannA Und 27
e eDie M je ſpendet.

Hwisgekrönt

ein Sonderzug 800 SAMänner aus dem Be
San Zeitz und 225 Amtstvalter der PO nach

Delitzſch
Ganz Delitzſch ſteht ſchon ſeit Tagen im

Zeichen der fieberhaften Vorbereitungen zum
GauParteitag. Man weiß von früher her, daß
ſolche Zuſammenkünfte ein gewaltiges Erleb-
nis nationalſozialiſtiſchen Wollens und Wir-
kens werden Und man ſtellt ſich mit einhelliger
Begeiſterung in den Dienſt der großen deut
ſchen Sache. Wenn auch nicht ſo viele Men
ſchen zuſammen ſein werden wie in Nürnberg,
ſo wird der Tag doch ein eindrucksvolles Bild
der Bewegung geben. Wir wollen bei dieſer
Gelegenheit zeigen, daß wir aus Pionieren
des Kampfes zu Pionieren der Arbeit geworden ſind und daß wir nicht eher
ruhen und raſten, bis das gewaltige Ziel
unſeres Führers und Volkskanzlers erreicht iſt.
Jn dieſem Sinne faſſen wir Delitzſcher den
GauParteitag in Halle als ein Symbol, als
einen hiſtoriſchen Markſtein auf dem Wege zur
Vollendung des Dritten Reiches auf. Aus der
Stadt Delitzſch werden etwa 35 Amtswalter

der PO nach Halle kommen, um dort an ver
ſchiedenen Sondertagungen und Aufmärſchen
teilzunehmen. Von der SS fahren alle 120
Mann zum GauParteitag, ebenſo werden die
SA und die SA-Reſerve geſchloſſen an dem
Umgzuge teilnehmen, insgeſamt etwa 270 Mann.
Es iſt alſo eine eindrucksvolle Anzahl Teil
nehmer, die Delitzſch für den Aufmarſch am
Sonntag ſtellt, eine Schar Kämpfer, die faſt
alle in den langen Jahren des Aufſtieges ihr
beſtes hergegeben haben im Ringen für die
Jdee des Führers, die alle lebendige Zeugen
ſind und ſein wollen des Dritten Reiches und
einer ſchöneren beſſeren deutſchen Zukunft.

Eisleben
Eisleben und der Mansfelder Seekreis ſind

in freudiger Erwartung des GauParteitages.
Alle Vorbereitungen werden in großem Maß
ſtabe getroffen. 443 Amtswalter werden aus
Eisleben und dem Mansfelder Seekreis am
erſten GauParteitag teilnehmen. Während
Kreisleiter von Alvensleben ſeine Stabs-
walter führt, gehen die Ortsgruppenführer
ihren Amtswaltern voran. Bürgermeiſter Pg.
Heinrich hat den Befehl über die Fahnen-
abordnung übernommen 23 Fahnen wird der
GauParteitag aus unſerer Heimat ſehen. Die
Fahnenabteilung zeigt beſonderen Schneid. Am
Sonntag um 7 Uhr treffen ſich die Amtswalter
des Kreiſes an der bekannten Stelle, der
„GroßAralTankſtelle“, vor dem Hettſtedter
Bahnhof links auf dem Sportplatz. Die alten
Gardiſten müſſen ſchon laut Programm am
Sonnabend, dem 14. Oktober 1933, um 20 Uhr.
auf dem Hallmarkt zur Ehrung durch die Ver
teilung des Ehrenabzeichens anweſend ſein,
haben ſich dann aber am Sonntag früh eben
m um 7 Uhr auf dem Sammelplatz zu
melden.

Weißenfels
Am GauParteitag werden aus dem Kreiſe

Weißenfels insgeſamt 2773 Partei-
genoſſen teilnehmen, die im Sonderzug in
Halle eintreffen werden. Die Gliederung dieſer
Parteigenoſſen wird ſein: 350 Amtswalter, 350
Parteigenoſſen, 1400 SA-Männer, 230 SS
Männer, 450 Hitler-Jungen mit Jungvolk und
BDM. Die Sondertagungen werden von 30 NS
See er und 40 Kriegsbeſchädigten

eſucht.

BeginnderHochſchulreformin Preußen

Berlin, 13. Oktober. Der preußiſche
Miniſter für Wiſſenſchaft Kunſt und Volksbil-
dung hat jetzt in einem Erlaß angevrdnet, daß
vom Winterſemeſter an die hohen Honvrar
garantien, die einer Reihe von Prvfeſſoren
früher bewilligt worden waren, auf ein erträg
liches Maß zurückgeführt werden. Die ver
bleibende Summe unterliegt außerdem den
geſetzlichen Kürzungen.

Jn einem weiteren Erlaß hat der preußiſche
Kultusminiſter im Einvernehmen mit dem
preußiſchen Finanzminiſter eine weitgehende
Ermäßigung der von den Studenten zu
zahlenden Kolleggelder und Prakti-
kumsgebühren für das kommende Se
meſter angeordnet. Hiernach werden die Sätze
für die ſogenannten Vorleſungen mit be
ſonderem Aufwand“ und für die ganz und
halbtätigen Praktika und Uebungen bis zu 50
v. H. herabgeſetzt.

Dieſe beiden Maßnahmen des Kultus
miniſters können als der erſte Schritt zumſozialen Ausgleich auf den Sochſchulen
gewertet werden.

Bei der Lage der Stagatsfinanzen war
eine allgemeine Ermäßigung der
Gebühren und Kolleggelder jetzt
noch nicht durchzuführen, denn es
wäre dann zu befürchten geweſen, daß ſich der
Andrang zum Studium wieder der-art ſteigern würde, daß die vom Mini-
ſterium bereits getroffenen Maßnahmen gegen
die Ueberfüllung der Schulen undHochſchulen illuſoriſch werden könnten.
Durch dieſe neuerlichen Erlaſſe wird erreicht,
daß die teuren Studiengänge, vor
allem Medizin und Naturwiſſenſchaft, jetzt
auch für jene möglich werden, die wirtſchaftlich
ſchlechter geſtellt ſind. Der Ausgleich
zwiſchen den verſchiedenen Studiengängen kann
natürlich damit kein vollſtändiger ſein, wenn
auch die Ermäßigungen immerhin zwiſchen 80
und 50 v. H. betragen.

Dieſer Erleichterung. für die Studenten
ſteht die entſprechende Einſchränkung bei
den Profeſſoren gegenüber. Eine Reihe
von Sondervergütungen, die über Gehalt und
Kolleggelder hinaus hier gezahlt wurden, iſt
bereits in den letzten Wochen geſtrichen worden.
Die Kolleggeld-Garantien, die nun
mehr gekürzt werden, ſind eine der typiſchen
Erſcheinungen der Nachkriegszeit. Sie haben
ſich in den letzten Jahren ſtändig geſteigert,

Zwei wichtige Erlaſſe des preußtjchen Kultusminiſters Honorargarantien
und Kolleggelder ermäßtgt

ohne daß in allen Fällen eine entſprechende
hervorragende Bewährung des Dozenten, dem
ſie bewilligt wurden, vorlag. Freilich hat im
Verhältnis nur ein kleiner Bruchteil der Pro
feſſoren ein übermäßiges Einkommen gehabt.
Um ſo mehr ſchien es erforderlich, dieſe über
mäßigen Garantien des beſſergeſtellten Pro
feſſorenkreiſes jetzt zunächſt auf ein erträgliches
Maß zurückzuführen.

Achtung!
zum Gauparteitag erſcheint eine

Gonderausgabe
der Mitteldeutſchen VationalFeitung

in Gtärke von 40-50 Geiten

Feitungsträger!
Richtet Euch zum Transport auf

dieſe Stärke ein.

13 Lübecker Hitlerjungen und VDA Mit
glieder marſchieren in Berlin. Fünf Tage
lang marſchierten 13 Lübecker Hitlerjungen
und VDA Mitglieder von Lübeck nach Berlin,
um den Reichskanzler eine ſelbſtgebaute Han
ſekogge zu überreichen. Sie wurden vom
Reichsminiſter Dr. Goebbels empfangen und
von ihm dem Reichskanzler Adolf Hitler vor
geſtellt. Bei dieſem Empfang in der Reichs
kanzlei waren auch die Reichsminiſter von
Neurath und Dr. Frick ſowie der Reichsſport
kommiſſar von Tſchammer und Oſten anwe
ſend.

Selbſtauflöſung der ſaarländiſchen Zent
rumspartei. Nachdem vor einigen Tagen zwi
ſchen dem Beauftragten der Zentrumspartei
des Saargebietes und dem Führer der
NSDAP, Staatsrat Spaniol, Vereinbarun
gen über den Einbau des Zentrums
in die Deutſche Front getroffen wor
den ſind, hat der Landesausſchuß der Zen
trumspartei des Saargebietes am Donnerstag
die Auflöſung der Partei und ihre Ueber
führung in die Deutſche Front beſchloſſen.

unelte I sDie (igarre überragender Qualitst
Verkaufsstellen der W. S. Z. Gfgarven Fabrik befinden sich Im

Halle unckò alen gqröberen Stäciken der Provinz
Man achte auf die Schutfezmarke und An rt W. S. Z.

Hrößtes Spez falls Mitteldeutfschlandcis
Tabake und Zigaretftfen der führenden Jndustrie im allen W. S. Z.
Heschäften F. Besto Bezugsqguelle für Wiederverkäufer
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NationgalWirtſchaft
Deutſche Arbeit Wertarbeit

Von Dr./ng. e. h. Arnhold, Dinta, Düſſeldorf

Großhandel im Kampf
gegen Hunger und Kälte
Der Reichsverband des Deutſchen

Groß und Ueberſeehandels e. V.
S der Oeffentlichkeit folgende Er
rung:Am 13. September d. Js. rief unſer Füh

zer, der Volkskanzler Adolf Hitler, das
Deutſche Volk auf, wie ein Stahlblock am
Kampf gegen Hunger und Kälte, die nationale
Folidarität der internationalen entgegen

teilzunehmen, damit im kommenden
inter kein Volksgenoſſe Not leide.
An dieſem Tage wurde der Grundſtein ge

legt zu einem lebendigen, gewaltigen
Denkmal, das die geſchloſſene Opfer
bereitſchaft eines Volkes, den einigen
Willen zur wahren Volksgemeinſchaft verſinn
bildlichen ſoll für alle Zeiten, und es wird
keinen Deutſchen geben, der nicht aus vollem
Herzen an dieſem Ehrenmal des Deutſchen
Volkes mit allen ſeinen Kräften mitzuarbeiten
bereit wäre. Wenn alle im Geiſte des Führers
mithelfen, wird außer der materiellen Hilfe
für unſere notleidenden Volksgenoſſen ein noch
viel höherer ideeller Wert geſchaffen, wird das
roße Ziel der Bildung einer wahren uner-
chütterlich die Zeiten überdauernden Gemein
chaft des ganzen Deutſchen Volkes ein gutes

Stück nähergerückt ſein.
Der Reichsverband des Deutſchen

Groß und Ueberſeehandels e. V.
weiß, daß die ihm angeſchloſſenen Kreiſe der
Deutſchen Wirtſchaft nicht beſonders auf
gerufen zu werden brauchen, das Winterhilfs
werk rückhaltlos zu unterſtützen. So,
wie ſich der Groß- und Ueberſeehandel ent
ſchloſſen im Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit
eingeſetzt hat, wird er ſich reſtlos einſetzen für
ein volles Gelingen des großen
Winterhilfswerkes, das am 1. Oktober
ſeinen Anfang nahm.

Allen Angehörenden des Handelsſtandes möge
es höchſter Ehrgeiz und ernſte Pflicht ſein, auch
bei der Durchführung des Winterhilfswerkes
u bezeugen, daß ſie entſchloſſen ſind, überall
g, wo es gilt, für das Geſamtwohl des Deut

ſchen Volkes zu arbeiten, mit an erſter Stelle
zu kämpfen und ſich als nützliches Glied der
Deutſchen Volkswirtſchaft zu erweiſen.

Deutſcher Ring
Die Hauptvertretungen Halle und

Leipzig des Deutſchen Ringes, die das
Wirtſchaftsgebiet Mitteldeutſchland und Sach
en umfaſſen, hatten geſtern eine Arbeits
agung in Leipzig. Es waren hierzu alle be

rufsamtlichen Mitarbeiter eingeladen, um die
künftigen Aufgaben mit einander zu beſprechen.
Die ausgewieſenen Ergebniſſe ſind ſehr gut

nd es kann ſchon jetzt geſagt werden, daß zum
ahresſchluß ſowohl in der Lebensver h
iche rung als auch in der Krankenver-
iche rung ein guter Zugang ausge

wieſen wird. Die Hauptvertreter Schilling-
alle und Neumann- Leipzig berichteten
ber die bisher in ihren Gebieten erzielten Er
ebniſſe. Die Leiter der Abrechnungsſtellen reet über praktiſche Fragen. Der Chef

mathematiker, Herr Direktor Kratoch, be
n elte in einem grundlegenden Referat fach
iche Fragen der Lebens und Sterbegeldver

erung.
Jhren Abſchluß fand die Tagung durch

einen Vortrag des Organiſationsleiters, Herrn
Direktor Zieſchang. Er nahm ſehr ausführ
lich Stellung zu allen Maßnahmen unſerer Re
gierung, die ſich in der wirtſchaftlichen Ent
wicklung des Deutſchen Ringes ſehr günſtig be
merkbar machen. Er betonte deshalb auch die
Pflicht des Unternehmens, unſere Regierung in
ihrem Kampf gegen Hunger und Kälte zu
unterſtützen. Die Leitung des Deutſchen Ringes

at dafür einen Betrag von 50000 Mark zur
erfügung geſtellt. Daneben haben die zirka

900 berufsamtlichen Mitarbeiter des Deutſchen
Ringes gemäß den Vorſchlägen des Winter
hilfswerkes ſich bereiterklärt, ſechs Monate hin
durch regelmäßig einen Betrag von ihrem Ge
halt an die Winterhilfe abzuführen.

Wirtſchaftsrundſchau
Außerordentlicher Edeka-Verbandstag in

Leipzig. Der Edeka Verband Deut
cher kaufmänniſcher Genoſſen-
chaften e. V. mit dem Sitz in Berlin hat

zum Montag, dem 16. Oktober 1988, nach dem
Großen Saal des Zoologiſchen Gartens Leipzig
einen außerordentlichen Verbandstag einbe
rufen. Auf dieſer Tagung wird das geſchäfts
kührende Vorſtandsmikglied des Jnduſtrie und
Handelstages und der Hauptgemeinſchaft des
Deutſchen Einzelhandels, Dr. Paul Hilland,
Uber das Thema „Genoſſenſchaftsbewegung und
Einzelhande“, ſprechen. Generaldirektor Fritz
Borrmann von der Edeka wird in einem
Referat die Sorgen und Erwartungen des
Lebensmitteleinzelhandels behandeln. Ueber in
terne Vorgänge innerhalb der EdekaBewegung
wird Verbandsdirektor Dr. Paul König
referieren, der auch einen Antrag auf Satzungs
änderung des Verbandes begründen wird. Auf
gachmittags iſt im Völkerſchlachtdenkmal eine
Feierſtunde angeſetzt. Die Gedenkrede hält
Direktor Albert Werner, Berlin.

Roheiſenerzeugung im September. Jm
September belief ſich die Roheiſenerzeugung im
Deutſchen Zollgebiet auf 436 5/83 To. (30 Ar
beitstage) gegen 472 921 To. (31 Arbeitstage)
im Voörmonat. Arbeitstäglich wurden im
Durchſchnitt im September 14 552 To. erblaſen,
d. h. 4,6 v. H. weniger als im Auguſt 1938,
aber 60,0 v. H. mehr als im September 1982.

e

Drei preußiſche Morgen Land kommen auf
den einzelnen Deutſchen oder zwölf Morgen
auf jede Familie, wenn wir uns alles aufge
teilt denken. Davon iſt noch die Hälfte
Wald, Wieſe oder Oedland. Wollteſich das deutſche Volk allein durch landwirt
ſchaftliche Arbeit erhalten, dann würde dies bei
aller Mühe und Plage beſtenfalls dazu reichen,
den Magen zu füllen. Vielleicht würde der
Boden auch noch ſoviel hergeben, wie für ein
Paar feſte Schuhe oder einen neuen Pflug
notwendig iſt, aber es würde nicht mehr dazu
reichen, Schulen, Kirchen und Krankenhäuſer
zu erhalten und die Mittel für Verwaltung,
Rechtspflege und Verkehr zu ſchaffen. Gewiß
kann ein Volk wie das deutſche, das um ſeine
Behauptung kämpft, auf Luxus verzichten. Er
halten aber muß es ſeine geiſtigen Güter und
ſeine Volksgeſundheit, und pflegen muß es auch
weiterhin ſein ſtaatliches und kirchliches Leben.
Das kann es aber nicht allein aus dem Boden,
das kann es nur, wenn es durch die ihm in be
ſonders reichem Maß verliehene Gabe, durch
ſein handwerkliches, induſtrielles Können, die
Mittel dazu ſchafft. Daher müſſen wir zur Er
haltung unſeres nationalen Lebens alles daran
ſetzen, dieſes handwerkliche Können im weite
ſten Sinne zu pflegen;

denn für ein auf engſtem Raum zuſammen
gedrängtes Volk bedeutet erſt die Zweiheit
von Ackerbau und handwerklichinduſtrieller
Arbeitskunſt Wohlſtand, Geſundheit und

Sicherheit im Jnnern.
Handwerkliches Können im weite

ſten Sinne hat für Deutſchland aber auch noch
eine andere Bedeutung. Es iſt das Mittel, mit
dem das deutſche Volk ſeine Geltung in der
Welt, ſeine Geltung nach außen in friedlichen
Zeiten errungen hat; denn deutſche Wertarbeit
war es doch, die das von England als Kampf
mittel erſonnene „Made in Germany“
in ſein Gegenteil verkehrt und zum Werbe
mittel für deutſche Weſensart gemacht hat. Handwerklich induſtrielles Können
war aber auch das Fundament, aus dem her
aus die Wahrung deutſchen Anſehens in der
Welt, aus dem heraus des Reiches ſchim
mernde Wehr erwuchs; denn deutſche Wert
arbeit waren die Stahlplatten, die unſere
Panzerſchiffe ſchützten, deutſche Wertarbeit
waren die Geſchütze, deren Granaten in den
Märztagen 1918 die Pariſer aus dem Schlafe
ſcheuchten

Ohne handwerklichinduſtrielles Können iſt
heute keine wirkſame Kampfeswehr mehr

möglich,
aber bei keinem Volke iſt handwerkliche und
kämpferiſche Tradition ſo eng miteinander ver
unden, bei keinem Volk reicht dieſe traditio

nelle Verbundenheit, wie ſie in Wieland dem
Schmied und dem ſchwerthämmernden Sieg
fried ihren Ausdruck findet, ſoweit zurück wie
bei dem deutſchen. Das haben unſere Feinde
gut erkannt, als ſie ſich damals nicht mit der
Aus lieferung des vorhandenen
Kriegsmaterials begnügten, ſondern
auch unſere Waffenſchmieden zerſchlugen und
unſere Jnduſtrieen abzuwürgen begannen.
Was ſie aber nicht vernichten konnten, was
uns verblieben iſt, das ſind die handwerkge
übten Hände, ſind die erfindungsreichen Hirne
deutſcher Menſchen. Jhr Können nicht nur zu

Jm September waren von 157 (Auguſt 157)
Hochöfen 46 (45) in Betrieb und 37 (39) ge
dämpft.

600 Neueinſtellungen bei Sarotti. Der
Vorſtand der „Sarotti“ A.G. hat ſich ent
ſchloſſen, zunächſt für das Jahr 1933 keine
Maſchinen anzuſchaffen, die Men
ſchenarbeit erſetzen. Die Sarotti hofft, auch
auf dieſe Weiſe zum Siege im Kampf gegen
die Arbeitsloſigkeit beitragen zu können. Er
freulicherweiſe war es der Sarotti möglich,
ſeit dem 1. Auguſt d. J. rd. 600 Arbeitskräfte
neu einzuſtellen.

Keue Vorſtandsmitglieder
und Direktoren bei der DD Bank
Jn der Sitzung des Aufſichtsrates wurden

die Direktoren der Bank Oswald Rösler,
Berlin, Hans Rummel, Berlin, und Dr.
Karl Ernſt Sippell, Frankfurt (Main) zu
Mitgliedern des Vorſtandes beſtellt.

Ferner treten bei den auswärtigen Niederlaſſungen
folgende Veränderungen ein: Es wurden ernannt zum
Direktor der Filiale Frankfurt Direktor Her b ſt, Köln;
zu Direktoren der Filiale Köln. Direktor Jürgens,
Elberfeld, und Syndikus Dr. Eſſer, Köln. Direktor
Dr. Rothe, Köln, tritt demnächſt in den Ruheſtand;
zum Direktor der Filiale Elberfeld Direktor Kuth,Düſſeldorf; zum Direktor der Filiale Düſſeldorf Direktor
Dr. Schaeffer, Bremen; zum Direktor der Filiale
Eſſen Direktor Kruſe, Dortmund, unter Beibehaltung
ſeiner Vertretungsbefugnis für Dortmund; zu Direktoren
der Filiale Dortmund die ſtellvertretenden Direktoren
Dr. Gockel und Honroth, Dortmund; zum Direktor
der Filiale Bielefeld der ſtellvertretende Direktor Dr.
Selige, Breslau; zum Direktor der Filigle M.-Glad
bach Direktor Boes, Düſſeldorf; zum Direktor der
Filiale Nürnberg Direktor Thierbach, M.Gladbach

Direktor Dr. Gunz, Nürnberg, tritt in den Ruhe
ſtand zum Direktor der Filiale Danzig Direktor
Knigge, Wiesbaden.

Weitere Gpenden für die Winterhilfe
Freidenberg G. m. b. H., Weinheim, 20 000

Sammlung aus Eintopfgericht der Stadt Frankfurt am
Main 51 000 Unbekannt 8000 Landwirtſchaftliche
Verſicherungs geſellſchaft AG. Greifswald 5000 BViblio
graphiſches Inſtitut AG., Leipzig O 1, 3000 Verband
Deutſcher Offſet- und Steindruckereibeſitzer e. V., Leipzig
C 1, 5000 Johann Schreiber, Mannheim, 10 000
Verband Berliner Metall-Jnduſtrieller, Berlin W 35,
10 000 Zuckerfabrik Oberglogau und Zülg 3000

pflegen, ſondern auf das Höchſte weiterzuent
wickeln, iſt das Gebot in dieſer Zeit.

Es kommt aber nicht nur auf die Pflege,
ſondern auch auf die

Weiterentwicklung unſeres handwerklich
induſtriellen Könnens

an. Rund um uns beginnen bisher agrariſche
Völker ſich zu induſtrialiſieren. Der ruſſi
ſche Bauer, der heute noch mühſam Eiſen
bahnſchienen. verlappt, wird morgen Zünder zu
montieren lernen; der ruſſiſche Jnge-
nieur, der heute noch Flugzeugkonſtruktionen
kopiert, wird in fünfzig Jahren neue Kriegs
werkzeuge erfinden. Aber die Jnduſtrigali-
ſierung der neuen Länder wird nur für die
alten Herrenvölker eine Gefahr ſein, die in
ihrem eigenen handwerklich induſtriellen Kön
nen ſtehenbleiben, die ſich ihren alten Vor
ſprung auf dieſem Gebiet nicht zu ſichern ver
mögen. Jhr Stillſtand wird ihnen aber auch
noch ſonſt zu ſchaffen machen; denn die bis
herigen Erzeugniſſe der alten Jndu
ſtrievölker werden auf dem Markt
der Welt immer weniger begehrt
ſein. Jetzt ſchon beginnt China in eigenen
Textilfabriken ſein 400-Millionen-Volk
mit Webwaren zu verſorgen, bald wird Bra
ſilien ſeine Landmaſchinen an Ort
und Stelle bauen. Das wird für uns kein
Schaden ſein, ſofern wir nur nicht verſäumen
und imſtande ſind, uns auf dieſe Wandlungen
umzuſtellen, ſind doch induſtrigliſierte Länder
wertmäßig und auch mengenmäßig beſſere Ab
nehmer als zuvor. Aber dieſe Umſtellung, die
von der Rückkehr des Vertrauens in der Welt
und von der Stetigkeit der Entwicklung im
Jnnern abhängt, wird für uns Steigerung zu
noch höherer Qualität bedeuten, und hier liegt

die große Möglichkeit für das handwerklich
induſtriell ſo hochbegabte deutſche Volk: zum
Werkzeugſchmied der ganzen Welt zu

werden.

Hier wäre für eine Wirtſchaftsführung von
oben ein eindeutiges Ziel gegeben, auf welches
alle die Erreichung dieſes Zieles in Betracht
kommenden Kräfte frühzeitig auszurichten ſind.
Die erreichte Bankenkonzentration
bietet das Mittel, um die Produktionsgüter
erzeugung gegenüber einer den Binnenbedarf
überſchreitenden Konſumgütererzeugung för
dernd zu regulieren. Unabſehbare Möglichkeiten
zur Verbeſſerung des nationalen Produktions-
apparates durch Bau von Hanälen und
Durchgangsſtraßen ſind uns weiter im
Arbeitsdienſt gegeben. Vor allem aber
gilt es, die dem deutſchen Menſchen innewoh
nenden Kräfte für dieſe Zukunftsaufgaben zu
ſchulen und weiterzuentwickeln. Was könnten
unſere jungen erwerbsloſen Jngenieure an
Wertvollem noch dazulernen, wenn man für ſie
Küchen und Wohnbaracken in die Hochſchul
gärten ſtellte. Was für eine arbeitskundige und
arbeitsgeſchulte Generation würde heran
wachſen können, wenn man all den 15jährigen,
die jetzt keine Arbeit finden, in ungusgenutzten
Fabriken wenigſtens eine handwerkliche Grund
ſchulung, den erwachſenen Erwerbsloſen eine
praktiſche Fortbildungsmöglichkeit gäbe. Finden
wir in all dieſen Aufgaben eine unaufſchieb-
bare Pflicht, dann wird dieſe Beſinnung auf
deutſches Können nicht vergebens ſein, dann
wird es auch in fernen Zeiten noch heißen:

Deutſche Arbeit Wertarbeit.
S

Deutſche EiſenbahnSterbekaſſe V. g. G., Breslau, 3000
Zirkus Krone, Berlin, eine Tageskaſſe, 7 400 Gemein
ſchaftsgruppe Deutſcher Hypothekenbanken 14 000 Un
bekannt 5000 Jda- und Marienhütte, Saarau, 3000
Diverſe Spenden in Höhe von 14 743 A.

Feſt
Berliner Effektenbörſe vom 12. Oktober.

Die angeſichts der fortſchreitenden Konſo
lidierung am Kapitalmarkt in der letzten Zeit
vernachläſſigten Aktien ſtanden im Mittel
punkt des Jntereſſes. Die Spekulation
benutzte die ſtarken Kursſteigerungen am Markt
der feſtverzinslichen Werke zu Gewinnmit-
nahmen und Tauſchoperationen in Aktien, die
bemerkenswerterweiſe am Rentenmarkt kaum
einen nennenswerten Einfluß hinterließen.
Renten lagen zwar ruhiger und vereinzelt
ettwas ſchwächer, was in Anbetracht der vor
angegangenen Steigerungen nichts beſagen will.
Man bemerkte auch weitere Anlagekäufe des
Publikums. Der günſtige Quartalsbericht der
Vereinigten Stahlwerke wurde als überzeugen
der Beweis für die nachhaltige Wirkung der
Maßnahmen der Reichsregierung im Rahmen
ihres Wirtſchaftsprogramms angeſehen. Das
Konjunkturinſtitut beziffert die Geſamtſumme
der ſeit Frühjahr aufgeſtellten Arbeitsbeſchaf
fungsprogramme auf etwa 4 Milliarden, Kurs
ſteigerungen von 1 bis 3 v. H. bildeten die
Regel. Die lange Zeit nicht geſehenen Plus-
Nee bedeckten verſchiedentlich die Makler
tafeln.

Sehr feſt lagen Akkumulatoren 5), Stöhr 5),
Schwartzkopff H, Eiſenbahnverkehrsmittel 4,25),
Elektriſche Lieferung 5), Elektriſche Licht und Kraft

5), Schleſiſche B-Gas 5). Schiffahrts werte
gewännen mehr als 10 v. H. des Kurswertes. Hapag
ſtiegen von 10 auf 11,12, Lloyd auf 11,87 (10,50).
Möntan werte waren durchſchnittlich 1 bis 1,50 v. H.
gebeſſert. Gelſenkirchen gewannen 2, Mannesmann 2,25
v. H. Auch Braunkohlen werte lagen überwiegend
freundlicher. Bubiag gewannen 3,50 v. H., Tarif werte
waren erneut 1 bis 3 v. H. befeſtigt.
um 2 Punkte, wobei man den Mitteilungen in der GV.
mit Jntereſſe entgegenſieht. Am Renktenmarkt waren
Reichsſchuldbuchforderungen unverändert. Altbeſitz ver
loren 0,75, Neübeſitz 0,25 v. H. Von Obligationen waren
Krupp 2,37) ſtärker rückgängig. Am Auslandsrenten
markt waren Mexikaner und Türken geſucht, 1910er
Ungarn gewannen 20 CEents.

Angeſtchts rbecht en und vor allem unrentablen Mehlgeſchäftes

Reichsbank ſtiegen

Tages gel d ſtand unveränderk mik 1,87,
teils 4,25 zur Verfügung. Am Valuten
markt waren Pfunde und Dollar etwas
ſchwächer. Der Dollar 2,78 und das Pfund
12,98. LondonKabel 4,67,25.

Berliner Depiſenkurſe vom 12. Oktober

(Ohne Gewähr) Geld Brief Geld Brief
Buenos Aires! (,9631 0,967] Jtalien 22,04 22,08
Kanada 2,717 2728] Jugoſlawien 5,295 5,Japan 6767) 0,7601 Kopenhagen 57,99 58,11
Jſtambul l[o78 182 Liſſabon i 1271London 12,98 18,02 Oslo 65,2365,37
Newyork 2,782) 2,788 Paris 16,42 16,46
Rio de Janeiro 0,227 6,229) Prag. 12,48 12,45Amſterdam I160,18 169,52 Riga 75,1775,83
Athen 25303( 2,397] Schweiz 381,20 81,86Brüſſel 5841 58,53 Sofia 38,047] 3053
Bukareſt 2488 2,492] Spanien 32,06 32,14
Budapeſt Stockholm 66,98 67,12Danzig. 81/69 81,85 Wien 48,05 48,15
Helſingfors 5,734] 5,746

Die Börſe ſchloß auf leicht ermäßigtem Niveaueng et ſ Nachbörslich hörte man Reichsbank
144,75, Gesfürel 78,75, Vereinigte Stahl 63,125, Rhein
ſtahl 74,25, Mannesmann 52,75, Muag 36,75, Altbeſitz
77,875, Neubeſitz 11,45, Farben 116,75, RWE. 80,50, Lloyd
11/875, Phönix 38,75, Gelſenkirchen 48,25, Erdöl 96,
Rütgers 48,875, Daimler 27.

Reichsſchuldbuchforderungen notierten wie folgt:
1934er 99,62, 1940er 90,37 bis 91,37, 1944er bis 48er
87,12 bis 88,12.

Berliner Produktenbörſe
(Amtlich feſt geſetzte Preiſe)

Berlin, 12. Oktober 1938

Für 1000 Kilo: Für 100 Kilo:
Weizen, Maismärt. 76 kg 189,00 loko Berlin
do. September e Weizenmehl)do. Oktober Auszug 31,00-—8200do. Dezember o Vorzug 30Märk. Futterw, e Bäcker 25,00-—26,00
Sommerweizen Weizenkleie I -1185Roggen Roggenmehl 2075 75märk. 71172 hg 153 e 10,00-—10,2

eptember Rapsz aber c Vittorigerbſen 38,00—42,00
do. Dezember u Kl. Speiſeerbſen 31,00--8400
Braugerſte Futtererbſen 19,00 20,00

feinſte 181,00-188,00 Peluſchken Sgute 175,00-180,00 Ackerbohnen
Sommergerſte 1509,(0-166,00 Wicken eFutter und de n blaueJnduſtriegerſte o. gelbe ue e Leinkuchen 3795 16,2 --16,8

2ezeilig 156,00-165,00 Serradella, neue S
A4zeilig 158,00-156,00 Erdnußt. 50 15,7 185,8

Hafer, märk., 138,00-146,00 do. mehl 505, 16,2 —16,8
alt Trockenſchnitzel 9,80 10,10
neu extr. Soyaſchrotdo. September ab Hamburg 13,7do. Oktober S do. ab Stettin 14,1do. Dezember Kartoffelflocken 18,6 -—18

m. Ausld, 1,50 M. Aufgeld

Die Umſätze in Brotgetreide am BerlinerGroßmarkt für den Nährſtand haben ſich nicht gebeſſert.
der Exportbehinderüng und des weiterhin

ſind Abſatzmöglichkeiten aufs äußerſte beſchränkt, und zwar
mehr im Reich als hier in Berlin. Die Preiſe lagen
nominell unverändert. Auch das Geſchäft in Futter
getreide lenkt in ruhigere Bahnen über, Futter-
gerſten werden vereinzelt noch geſucht, ohne dabei
höher bezahlt zu werden, ſonſt iſt die Frage für die
Brau und Jnduſtrieſachen auf Grund der verhältnis
mäßig hohen Notierungen zurückgegangen. Hafer
ſtagniert, Weizen- und Roggen kleie werden von dem
Konſum laufend zu unveränderten Kurſen abſorbiert.
Austauſchſcheine tendierten nicht einheitlich.
Während die Weizenſcheine vergeblich auf Vortagsbaſis
offeriert wurden, konnten für Roggenſcheine 123, 124
bzw. 125 alſo bis 50 Pfennige mehr als geſtern,
erzielt werden.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 12. Okto
ver 1933. Auftrieb: 99 Rinder, 24 Ochſen, 28
Bullen, 31 Kühe, 21 Färſen, 905 Kälber, 207
Schafe, 1810 Schweine, zuſammen 3021 Tiere.
Außerdem: 9 Rinder, 99 Kälber, 14 Schafe, 210
Schweine. Preiſe: Ochſen, Bullen, Kühe,
Färſen: nicht notiert. Kälber: 1. 2. 38
bis 40, 8. 35-—87, 4. 30--834, 5. 25-—29. Schafe:
nicht notiert. Schweine: 1. 52-58, 2. 50--52,
3. 48-—-49, 4. 46--47, 5. 44—-45. Geſchäftsgang:
Rinder belanglos, Kälber ſchlecht, Schafe be
langlos, Schweine ſchlecht. Ueberſtand: 12 Rin
der, 8 Ochſen, 1 Bulle, 1 Kuh, 2 Färſen, keine
Kälber, 70 Schafe, 30 Schweine. Ausnahme-
tiere über und unter Potis.

Berliner Eierpreiſe vom 12. Oktober.
(Feſtgeſtellt von der amtlichen Eiernotierungs
kommiſſion.) Abgabepreiſe in Reichspfennig je
Stück an den Großhandel ab Waggon oder
Lager Berlin nach Berliner Uſancen. A. Jn
landseier: Deutſche Handelskl.-Eier, G. 1 (voll-
friſche) über 65 Gr. 11,5; unter 65--60 Gr. 11
unter 60——55 Gr. 10,75; unter 55——50 Gr. 10
unter 50--45 Gr. 8,5. G. 2 (friſche) 10,5;
10; 9,75; 9; 7,5. Unſortierte: 9,75——10. Ab
weichende, kleine, mittlere und Schmutzeier 7,25
bis 7,75. B. Auslandseier: Dänen, Schweden,
Finnländer, Eſtländer und ähnliche Sorten,
I8er: 10,75; 17er: 10; 1524 16er: 9,75; leich
tere 9. Bulgaren 9. Rumänen 8,5—8,75. Ruſ
ſen, normale 8—8,25. Polen, normale 8,25.
Abweichende 7,5—8,5. Kleine, Mittel, Schmutz
eier 7. C. Jn- und ausländiſche Kühlhaus-
eier: Jnländ., extra große 10; große 9,5; nor
male 9; kleine 8,5. Ausländ., normale 8,75;
kleine 7,25. Wetter warm. Tendenz feſt.

Berlin. Kartoffelnotierungen v. 12. Okt.
Speiſe-Kartoffeln, weiße 1—1,15; dto. rote 1
bis 1,20; dto. Odenwälder blaue 1——1,25; dto.
Induſtrie 1,80 1,45; andere gelbfleiſchige 1,20
bis 1,85. Fabrikkartoffeln 828 Rpfg.

Berliner Netalle vom 12. Oktober
(Preiſe für 100 Kilogr., Silber 1 Kilogr.)

Kupfer, Elekt. 48,50, do. Raffin. Aluminium,
Hütt. 160, do. Wlg. o. Drhtb. 164. Nickel, rein 330.
ÄAntimon, Reg. 89-41. Silber, ca. 1000 f., 35,50 38,50.

Termin A. für 100 Kilogr.). Kupfer: Okt.
41 Br., 40,50 G. Nov. 40,75 bez., 41 Br., 4,75 G. Des
41 bes., 41,25 Br., 41 G.; Jan. 1934 41,25 bez., 41,25 Br.,
41,25 G.; Febr. 41,5 vbetz., 41,50 Br., 41,50 G. März
41,75 bez. 42 Br., 41,75 G. April 48,25 Br., 41,75 G.
Mai 42,66 Vr., 42 G.; Juni 48 Br. 42,25* G. Juli
48,50 Br., 48 G.; Aug. 48,76 Br., 48,25 G.; Sept. 44 Br.
43,50 G. Stimmung: kaum ſtetig.
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relkag, 13. Oktober 1933

4 Milliarden Marr
Arbeitsbeſchaffungsprogramme

Anbeſtitionen über den Stand von 1931
Die Jnveſtitionen der deutſchen Volks ſchäftigten im Tiefbau war Anfang Sep

wirtſchaft ſind in den letzten Monaten weiter tember 1983 um 88 v. H. größer als im
eſtiegen und haben gegenwärtig laut Vorjahr und überſchritt damit den Umfang der
ochenbericht des Jnſtituts für Kon- entſprechenden Zeiträume 1981 und 1930. Sie

funkturforſchung nicht nur den Stand iſt nur noch um ein Viertel geringer als wäh
bom Sommer 18382, ſondern auch den ent rend des Hochkonjunkturjahres 1929. Jm WohS c der kunſtvolle Bau des deutſchfeindlichen Hetzblatt Welche Gedanken waren es nun, deren Proe Stand von 1931 beträchtlich über en e rennt d hege ver en kongerns zuſammengebrochen. pagierung Herr Coty ſich ſo viel Geld koſten
Insgeſamt dürfte. die volkswirtſchaftliche t e r und dem flachen Lande Herr Gpoturno enttwirft eine Flaſche e Geeg n n
Anlagetätigkeit nicht mehr viel geringer tet e n e m Mittel Nicht nur die Wiege Napoleons, auch die zügelter, fangtiſcher iſt das deutſche Volk nir

ſein als um die Jahreswende 1930/31. ſtädken die Bautätigkeit im laufenden Jahr des Herrn Francois Joſephe Spoturno ſtand gends angepöbelt worden, als in Cotys Revol
J e dert e en de her g nur wenig über der des Vorjahres liegt, über in Ajaecio auf Korſika. Als Sohn kleiner verblätternt
während der letzten Hochkonjunktur, hat aber

Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 240
„ParfümNapoleons“ Glück und Ende

Francois Coty Frankreichs „kleiner Korſe“ Das Ende eines Preſſe
Konzerns Auth ich bin in Aſarcio geboren!“ Ein Seutſchenfreſſer

verduftet Verfolgungswahn eines Milliardärs
(Nachdruck, auch auszugsweiſe, verboten hundert Zeitungen und Zeitſchriften, die dazu

Aus Paris wird gemeldet: Francois Coty, dienen ſollten, Cotys Jdeen der Welt zu ver
der Eigentümer des „Figaro“, wurde in der künden
Generalverſammlung des Verlags buchſtäblich aus
ſeinem Unternehmen hinausgedrängt. Damit iſt,nachdem ſchon vor einem Jahr Cotys „Ami Hetzfeldzug gegen Deutſchland
du Peuple“ in ſtarke Schwierigkeiten geraten war,

treffen in den Gemeinden von 10 000 bis 50 000 Leute erblickte er vor rund ſechgi e eFi Leute e er vor ru hsig Jahren das Die Scheinheiligkeit Cotys tritt in ſeinenimmerhin ſchon gut ein Drittel des Rückganges dere en e Licht einer Welt, die ſein napoleoniſcher Ehr eigenen Leitartikeln am deutlichſten zutage
in den Jahren 1029 bis 1982 wieder aufgeholt. hauten den Vorjahrsſtand beträchtlich (Bau geiz ſpäter beherrſchen wollte. So klagt er einmal im „Figaro“ man werfe
Eine gange Reihe von Sympkomen laßt dies erlaubniſſe um 86 v. H. Baubeginne um Als junger Mann zog der Coiffeur ihm und ſeinen Blättern die Verhinderung
deutlich erkennen. Die Jnlandsverſorgung mit (80 v. H., Bauvollendungen um 88 v. H.). Die Spoturno in Paris ein. Er war ſich von einer deutſchfranzöſtſchen Verſtändigung vor.
Walgeiſen, die für die laufende Beobachtung (Inveſtitionsgüterergeugung im gangen Hat Anfang an klar darüber, daß der Weg zum Nichts ſei falſcher und ungerechter! Er und
als zuverläſſigſter Maßſtab der Zwar da die Ausfuhr von Produkkionsmitteln Aufſtieg mit guten Beziehungen gepflaſtert iſt. ſeine Mitarbeiter ſeien begeiſtert von einer

Jnveſtitionstätigkeit bis vor kurzem geſunken iſt und teilweiſe ſo Das erſte Mittel zum Zweck war für ihn die r e Sike rgar noch weiter zurückgeht, nicht ſo ſtark zu Frau eines reichen Glasfabrikanten. Spotur Deutſchland Im gleichen Artiker Wer
gelten mutz, war ſchon im zweiten Viertel 1938 genommen wie der Jnlandsabſatz; immerhin nos Liebe zu ihr regte ihn künſtleriſch an er ſteht zu leſen, Deutſchland habe 1870 und 1914
arbeitstäglich um rund 37 v. H. über den hat ſie gegenwärtig den Vorfahrsſtand um ein (entwarf ein Parfütmſylakon, das den Fabri- Frankreich angegriffen, und Frankreich habe
entſprechenden Vorjahrsſtand geſtiegen und eichliches Drittel überſchritten kanten begeiſterte und dem jungen Coiffeur zu 1919 einen Vertrag unterzeichnet, der noch viel
hatte den des zweiten Vierteljahrs 1981 wieder einem kleinen Anfangskapital verhalf. Spo zu ſchlecht durchdacht und durchgeführt worden
erreicht. Jm dritten Viertelfahr dürfte nach Faßt man die Jnveſtitionsgüterinduſtrien turno gründete damit eine Parfümerie. ſei
vorläufigen Ergebniſſen der nach dem Grad ihrer Abhängigkeit von Sai Der Krieg wurde für ihn zum großen GeEiſenverbrauch um etwa 50 v. 9. höher e el enge reren et De Parfümerietahrit ſtetes auf Ein Napoleon der Steuerhinter
als im Vorjahr und faſt ſo groß wie im Herbſt wärtsbewegung beteiligt ſende r Auf Kriegsbedarf um; und als ſie endlich wieder 8ſehung
los0 ſein. Dabei iſt zu verückſichtigen, daß un gt ſind. friedlichen Zwecken dienen durfte, hatte Herregenwärtig ein viel größerer Teil des Ger Die Geſamtſumme der ſeit dem Frühjahr Spoturno die erſten hundert Millionen ver Verſtändlicher, wenn auch nicht entſchuld
amtabſatzes von Eiſen auch nach endgültiger 1932 gufgeſtellten und bewilligt dient. barer wären ſolche Verleumdungen, wenn ihrVerarbeikung im Jnland verbleibl, als dies We n r 7 Ei IJnſpirator ein fanatiſcher Jdealiſt wäre. Aberden Vorjahren der Fall geweſen iſt. Der An Arbeitsbeſchaffungsprogramme in Preſſekonzern entſteht Eoty iſt alles andere; er iſt ein machthung

keil der unmittelbaren und mittelbaren Eiſen des Reichs Gleichgeitig mit den kleinbürgerlichen Ver riger Großverdiener, der das ſcheinbar ſo
ausfuhr an der Erzeugung von Rohſtahl undisfuhr d hätniſſen ſtreifte Spot glühend verteidigte Vaterland mit FreudenGiehereiroheiſen, der ſich im Durchſchmtt 1081 beläuft ſich auf rund 358 bis 4 Milliarden re er t der ihm flür den neuen Glanz nicht mehr ſchön Um Millionen ſchädigt, wo er nur kann. Einauf 64 v. H. ſtellte, betrug im erſten Halbjahr Mark. genug en Er nannte ſich r on rieſiger Steuerhinterziehungsprozeß beleuchtete
1933 nur noch 33 v. H. Von der Geſamterzeu cois Cotyh. Und die leicht verdienten Kriegs otys Bilanzgebahren. Er endete mit einem
ung bleiben alſo ge ärti m Hierzu kommen noch Beſchaffungsmaßnahmen millt S dieind gende on hre o er Nee i ch bayn und der a havoſt, die ſten Gentn ben Wamnen Ceth her die ange en e erer e d ſeg e

ſich für 193 nes ſtiſchen Genie, den Namen Coty ü i Hochachtung vor Coths Geld ſah eineDaß der Jnlandsmarkt zur Zeit die Helene belan e auf rund a hin bekannt zu en per die gene getwiſſe Rolle geſpielt zu haben ſcheint. Aehn
tragende Stütze der Jnveſtitionsgüter Teil v e n m e h Aber ein Menſch mit Cotys Geltungs iche Zuſaminenänge Mltrden a e er
erzeugung darſtellt, wird auch durch die Ent s Vis a Miliatden e an n bedürfnis gibt ſich nicht mit er u e e r n 7

s 83,3 c w a d L Swicklung der ſtitionen (einſchl. Beſchaffungsaufträge) der gehenden Parfümfabrik zufrieden. Gr ſtrebte er Hahlen en wen Die Wahl wure
Maſchinenbeſtellungen öffentlichen Hand. Die bisher insgeſamt. aus nach Höherem. Gr wollte in der großen Poli angefochten, da Coty allgu freigebig mit Geld

beſtätigt. Die Auftragserteilungen gezahlte Summe dürfte gwiſchen 600 und 700 en Rolle ſpielen er wollte Frankreichs ſpenden umgegangen war, und ſein Einzug in
aus dem Jnland haben ſich hier im Juni und Millionen liegen. Was die zuſätzlichen Auf Hen 7 „großer Korſe“ werden. Vor ſeinem e Kammer mußte auf unbeſtimmte Zeit ver
Juli gegenüber dem Vorjahr mehr als ver wendungen der öffentlichen Hand für die In Seiſtesauge ſtand die ſteile Linie künftigen Auf ſehoben werden. Dabei hatte der Kandidat
doppelt und ſind um ein Viertel höher als veſtitionstätigkeit bedeuten, läßt ſich daran er ſtiegs: zum Senator, Miniſter, Präſidenten

h

A. kei Mü d Koſt J ſeinein den gleichen Monaten 1981. In der eſſen daß e mit h e geerenee he det erſ C n dere nen Stehen die dar neten u ſern
Banwirtſchaft die geſamten Jnveſtitionen der deutſchen er Preſſe oty ging daran, einen Coty ſei ein direkter Abkömmling Bonapartes.

e e er en Wn wie ihn Frankreich noch nicht geſehen hatte. ſ5l e e ehe e en die gele Und ſelbſt verfolgungswahnſinnig
Pariſer Tageszeitung „Figaro“ in ſeine Hand Unter anſtändigen Leuten in

e e r zu bekommen. Endlich gelang es ihm. I9a1, Frankreich wird Coty und ſeine Meinunge-s wir aus en Provinzbörſen? e er des Verlags zu erwerben. fabrik kategoriſch abgelehnt. Gr hatv eJn Eſſen wird die Hebung ihres Anſehens und ihrer Bedeutung gefordert Ein „Volksfreund“ I r die t ging um n e
Die v n n a 7 7 eben ſeinen Verſtand verwirrt. r beſie en er. r e e e e e e n eBewegung, die Provinzbörſen zu beleben und Mitglieder ihrer heimiſchen Börſe werden und bald nichk mehr, 1928 kaufte er die Zeitung e e r.

Wirtſchaft im vergangenen Jahr, die nahat der Tiefbau die Führung. Die Zahl der vorläufigen Schätzüngen etiva 328 bier
von der Berufsgenoſſenſchaft gemeldeten Be liarden betragen hatten.

ihren Mark en h i s Hotel „Aſtoria“ im Schutz einer Leibgarde vonren Markt zu en An erhielt einen e muß aus allgemein Henz e Wege nene er ehe Detektiven Als man et ſeinerzeit e Repa
neuen Anſtoß ſchaftlichem Intereſſe dete Coty eine neue Zeitung, deren Ent rationskommiſſion einquartieren wollte, ſtürzte

durch eine Verſammlung in Eſſen, an der auch ein weiter Kreis der Wirtſchaft
Vertreter ſämtlicher Länder und Provinzbör (Firmen und Einzelperſönlichkeiten) u
ſen Deutſchlands teilnahmen. unterſtützenden Mitgliedern der Börſe

ſtehungsgeſchichte charakteriſtiſch iſt für die ſer, aufgeregt zum Direktor. „Mein Leben iſtSkrupelloſigkeit ihres Eigentümers. f bedroht ich muß mich äußerſt in Acht nehmen,

d e Entweder ich ziehe aus oder die anderen!“Die Vorſihenden der Eſſener und Düſſel gewonnen werden. Zur Belebung des Börſen See Weienthenr Am de ſedeeVor t 7 Und die Reparationsexperten mußten dem verdorfer Börſen, Dr. W. von Waldthauſen verkehrs ſollen die Banken gehalten ſein, Or e n. Sekte folgungswahnſinnigen Eoty das Feld räumen.
und Bankdirektor Friß Höfermann leite ders in ſolchen Papieren, die an der heimiſchen Ja o z Als auch in Frankreich im letzten Jahr dieten die Ausſprache, der u. a. folgende Aus Börſe notiert werden, auch an dieſe n e an n r ne Weltkriſe eindrang, begannen Cotys Unter
führungen von Waldthauſen vorangingen. zur Ausführung zu vringen, ſofern nicht das r ede e r W nbegn iff eren Name gehmungen zu wackeln. Der „Ami du Peuple“

Wenn wir den deutſchen Länder und Pro Intereſſe der Kundſchaft dem entgegenſteht. Iſti m De r wert r ab iper J geriet in Schwierigkeiten, da die Zuſchüſſe
vinzbörſen den Wunſch zu einem Zuſammen In der Frage der n erſ Toch en e galt r e war. dünner floſſen; und jetzt hat man in der Ge
tritk zu gemeinſamer Beratung vorgetragen Zulaſſung neuer Werte r r. arfümmi Sahver n r neralverſammlung des „Figaro“Verlages den
haben, ſo iſt das zurückzuführen auf die Be an die Börſen (Anreicherun des Kurszett 1s) e ch e v arg r euren a Mut gehabt, den Hauptaktionär Coty einfach
obachtung, daß bereits mehrere Börſfen ſollen Erleverungen t en n vie Zu denſchheitsideal hingeſtellt hatte. hin auszuweiſen. Welche Hintergründe
Maßnahmen vorbereitet, teilweiſe laffun Heimiſeher Werte an Jereot We dent Der „Volksfreund“ ſollte Herrn Coty Ge dieſe Affäre hat, iſt der Oeffentlichkeit noch
ſchon ergriffen haben, um den ſchon ſeit man g geſ erden, legenheit geben, ſeine politiſchen Jdeen in die nicht bekannt. Sicherlich aber bedeutet ſte die

eder r e vrrrt O an der en s r r er auch tat r r n nung ihrer örſen wieder ſächlich dadurch, daß er den Preis auf 10 reichs und damit die Kaltſtellung eines Mannes,g. ren ben, um die Nachkriegsent Männerarbeit ſtatt Frauenarbeit TCentimes (1,7 Pfennigel!) Snſtheie der zwölf Jahre lang die politiſche Atmoſphäre
8 ung weitmöglichſt zu korrigieren. Umſchulungslehrgänge der Dinta in der während alle anderen franzöſiſchen Blätter 25 Europas gewiſſenlos vergiftet hat.
di S alſo einmal Rheydter Baumwuollinduſtrie Eentimes koſten. Es iſt alſo nicht erſtaunlich, en
ie Baſis der Provinzbörſen zu verbreitern Rheydt, 18. Oktober. Durch Behördenver daß der billige „Volksfreund“ in kurzer Zeit

durch Anreicherung des Kursze c un ar är 8zettels, ſo gilt es treter und maßgebende Perſönlichkeiten der auf. 800 000 Exemplare ſtieg, während der Deandererſeits und das iſt das wichtigere und NSDAP wurden die in der Baumwollſpin S und S Denkmal
5 e„Figaro“ nur 50 000 zählte.ich glaube auch bei weitem ſchwerere nerei von Daniels Strater in Rheydt von Die franzöſiſchen Verleger verſuchten mit auf dem Annaberg

das Anſehen der deutſchen Börſen zu der Dinta dort eingerichteten Anlernmaßnahgeringem Erfolg, Coty wegen unlauterer Kon Sturmhöhe 385 wird Nationalheiligtum.
heben. men beſichtigt. Der die Umſchulungsmaßnah kurreng in Grund und Boden zu prozeſſieren.Die Tagung der Länder und Provingzbör t leitende DintaJngenieur Billhardt Cotys Millionen ſiegten. Der einzige Erfolg e e n r

len verfolgt nicht den Zweck oder auch nur r n folgendes aus z war, daß er ſich herbeiließ, den Preis des Iands erſtes Denkmal für die S nd SS zu
en Nebenzweck, eine Front der Provinzbörſen as Dinta Seutſches Inſtitut für natio „Ami du Peuple!“ auf 15 Centimes zu er errichten, das gleichzeitig dem Andenken an e

gegen Berlin aufzurichten. nalſogzialiſtiſche Arbeitsforſchung und ſchulung Erſtürm ung des e Annabergesr höhen.Die Darlegungen Dr. von Wald thau Züſſeldorf) hat im Auftrage von 14 Baum durch üvſtſch i in gaben den Auftakt zu einer eingehenden r v m wer S M die Teurer Ehrgeiz ſare c n Ke t ad Den Fein ſeit
ſprache darüber, wie im einzelnen die g e h n ver Natürlich waren es die ungeheuren Par nimmt jetzt greifbare Formen an. Das Ehren

Bedeutung der Lä Zryvinzbö genommen, mit dem Ziele, nach und nach die e. z. 2oben enden en vier ren her Werke ſetzt noch als Zwirnerinnen tätigen grauen fümprofite die Cotys Blätter am Leben er mal ger r r e e
zu Eſſen und Düuſſeldorf genetnſome Richt-(.urch Männer zu erſeßen. Durch Hielken; viele Hunderte von Francsmillionen Tieht m d r e ren erbeten de e. Gernlage der dieſe Maßnahme wird es möglich ſein, etwa hat ſich der ehrgeizige Korſe ſein politiſches ne en. r en durch Publi-
Ausſprache bildeten und zu ß 178 erwerbsleſe Männer wieder in den Bee Seltungsbedürfnis koſten laſſen. Man rechnete n ſpenden aufgebracht werden. Die Samm

C

lungen beginnen jedoch erſt nach dem Abſchluß
krieben unterzubringen. Das Dint ihm vor, daß ihn jeder Leſer des „Ami em AbjchBeſchlüſſen e Dre en ſener geſ. e a ger c en Jnreget Rwerces atfs im Frrviahr nach.Francs koſte, ſo daß Coty danach die un ſten Jahres.

T

führten, in denen es unter andere ißt: j iebe je eiin e m heißt: es aus jedem der 14 Betriebe je einen beſ e en und r r en befähigten Arbeiter oder gehenre re W 80 e en Francseberzeugung, daß das Anſehen und eine Arbeiterin herauszieht und in be ſon im Jahr zuſetzte. Aber auch der Figaroe deutung der gen Börſen her deren Kurſen zu 4 lernen a nke bildete, als er aus einer ungbhängigen Zei Gechs Millionen Schafe verdurſtet

e h Sie ren werden nach die 3 et gehen d e nd den ren war en e Kataſtrophale Dürre in Südafrikaing hin tätig werden und erwarten Betrieb zurück, wo ſie dann unter Aufſicht von ord n nen das London, 18, Oktober. Dper weitgehendſte Unterſtützung der Jndu DintaIngenieuren ihrerſeits die Neulinge jährlich etwa 60 Millionen Francs verſchlangl Dürre in e e e
len nd Handelskammern, der Regierungs ſchulen. Da in der Rheydter Baumwollindü Und immer noch hatte Coty nicht genug. ſind, wie der „Daily Telegraph“ meldet, bis
halt e ge Preſſe. Die Börſen ſind des ſtrie der Verdienſt der männlichen Arbeiter um Bald erſchien eine Abend ausgabe des „Ami“ her 6 Millionen Schafe zum Opfer

e ſ hloſſen, 15 Prozent über dem einer Frau liegt, iſt es ebenfalls in 800 000 Exemplaren. Eine Wochen gefallen. Einige Gebiete ſind ſeit drei
ngere Fühlung zur deutſchen Preſſe notwendig, daß auch die Leiſtung des an beilage folgte, „Le Salut public“. Kleinere Jahren ohne Regen. Die Flüſſe Oranje,

und werd zu treten zulernenden Mannes um 15 Pro- Zeitungen und Zeitſchriften wurden vom Coty Vaal und Limpopo ſind teilweiſe aus
du Beſten vorausſichtlich zu dieſem Zweckſzent höher als die Leiſtung der jetzt noch Konzern geramſcht: „Vingtieme Siecle“, „Au-getrocknet. Jm Heilbronner Be
den. Ein m eigener Preſſereferenten ſchrei in den Betrieben tätigen Frauen iſt, denn ſonſt jourd hui“, „L Action Francaiſe“, „Journal zirk ſtehen 75 v. H. der Farmer vor der
wahr L eſonders ſargfä ltige Aus würden die Betriebe, die jetzt von Frauenarbeit des Debats“, La Preſſe“, „La Patrie in Paris Verarmung und ſehen ſich gezwungen, ihre Be
n Beamten, die die zu Männerarbeit übergehen, nicht mit den und eine große Zahl von Provingblättern, die ſitzungen zu verlaſſen, wenn kein Regen ein
en e d geſchäfte und Banken be Betrieben in anderen Textilbegirken kon um Teil ſein Eigentum wurden, zum Teil tritt. Infolge des großen Schafeſterbens wird
gemacht r wir den Leitern zur Pflicht kurrieren können, die die Frauenarbeit Zuſchüſſe erhielten. Jnsgeſamt umfaßte der die Wol lernte um mindeſtens 90 000 Bal

acht. Die verantwortlichen Leiter der Pro vorläufig noch beibehalten, EotyKonzern auf der Höhe ſeiner Macht etwa llen geringer ſein.
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Veim 6chöpfer des deutſchen Volksempfängers
Am Ende der Arbeit: Das Lob des Kanzlers Die Geburtsſtätte des

VE 301. Ein Meiſterſtück deutſcher Technik und Werkkunſt
In unſerer ſchnellebigen Zeit iſt die letzte

i e ſchon faſt wieder in Vergeſſen
eit geraten. Geblieben iſt jedoch für unzählige

die Freude an einer dabei zum erſten Mal auf
getauchten Neuheit, dem Volksempfänger VE
801.* Er hat und wird zahlloſen Hörern frohe
Stunden bereiten und ſie mit Dankbarkeit für
die Männer erfüllen, die ihn veranlaßt haben:
zu Dr. Goebbels, der die Anregung dazu
gab, und zu Oberingenieur Grieſſing, der
ihn konſtruierte. Gewiß: beide Männer hatten
unter ihren Mitarbeitern viele tatkräftige
Helfer, aber ſie ſind doch die eigentlichen
Schöpfer des VE301.

Von Dr. Goebbels und ſeinen Leiſtungen
auf dieſem Gebiet zu ſprechen, hieße Eulen nach
Athen tragen dagegen erſcheint ein Beſuch bei
Oberingenieur Grieſſing deſto angebrachter.
Jhm liegt es zwar nicht, auf einmal in die
Oeffentlichkeit „gezerrt“ zu werden, und es
dauert ſchon eine Weile, bis man ihn überhaupt
erreichen kann. Nach wochenlangem Arbeiten,
nein, man muß ſchon ſagen: Schuften, kam der
Trubel der Funkausſtellung und dann end
lich der langerſehnte und wohlverdiente Urlaub.

Als der Kanzler ſich befriedigt
äußerte.
Die Freude über das Vollbrachte wurde er

höht durch einen beglückenden Abſchluß: als
Grieſſing dem Reichskanzler die Eigenart und
Bauweiſe des Empfängers erklären konnte und
dieſer ſich im höchſten Maße davon befriedigt
zeigte, da wußte er, daß ſeine Arbeit gelungen
war. Sie hat eine Menge Schweiß gefordert.
Oft ſchienen die Tage mit ihren vierundzwanzig
Stunden viel zu kurz, wozu erſt ſechs bis acht
Monate Zeit blieb, mußten jetzt ebenſoviele
Wochen genügen. Aber der Wille war da, das
Beſtreben, dem Volk einen Empfänger zu geben,
wie ihn der Kanzler und Miniſter Dr. Goebbels
haben wollten und ſo wurde mit großer Zähig
keit und mit unermüdlichem Fleiß dank der
Mitarbeit des ganzen Büros die Aufgabe gelöſt.
Und ſie war nicht leicht; aber dafür über
traf der Abſatz alle Erwarkungen. Bald wird
das 200 000. Stück ausgeliefert; und es iſt nicht
ausgeſchloſſen, daß die Auflage noch weiter
ſteigt. Das nimmt nicht Wunder: der Emp
fänger iſt billig, dabei von einer Güte, wie ihn
kein anderer Apparat in ähnlicher Preislage
aufweiſt, und, anſcheinend wenigſtens, frei von
allen groben Fehlern. Er bietet die größmög
lichſte Sicherheit in Elektro und mechaniſcher
Beziehung. Für die ganze Konſtruktion iſt ſtets
das Beſte vom Beſten genommen worden.

Jm April hatte das Propagandaminiſterium
die Anregung gegeben; bereits am 18. Juni
wurden die Unterlagen vollendet und das
Muſter von Prof. Leitkhäuſer und den übrigen
maßgebenden Herren geprüft und für gut be
funden. Der als Maßſtab angewieſene Preis
von fünfundſiebzig Mark konnte dabei ungefähr
innegehalten werden.

100 deutſche Firmen arbeiteten mit
Gleich die erſte Konſtruktion war hieb und

ſtichfeſt, nur geringfügige Aenderungen waren
noch nötig. Es iſt ein Volksempfänger im
wahren Sinne des Wortes, keine Ramſchware.
Alle in Frage kommenden das heißt: acht
undzwanzig Firmen beteiligten ſich an der Aus
führung. Es bereitete allerdings einige
Schwierigkeiten, ſie alle unter einen Hut zu
bringen, allein, dank der Bemühungen des
Propagandaminiſteriums gelang auch dies.
Selbſt die Vorarbeiten wurden auf möglichſt
viele derteilt: und ſo gehören eigentlich weit
über hundert Firmen zu den Bauleuten des
Volksempfängers. Daher konnte in vielen
Fällen die Belegſchaft erhöht, mitunter gar
verdoppelt werden.

Das Holzgehäuſe aus Notſtandsgebieten
des Erzgebirges.
Es wurden Apparate für Gleich und

Wechſelſtrom, ſowie mit Batterieempfänger,
gusgeſtattet. Das Holzgehäuſe wurde auf
Wunſch Hielers von der Holzinduſtrie in den
Notſtandsgebieten im Erzgebirge angefertigt;
die Vorlage hierzu ſtammt übrigens auch von
Oberingenieur Grieſſing. Jede Einzelheit,
auch die Entwürfe der übrigen Firmen, mußte
ſich eine ſtrenge Prüfung durch eine Kommiſſion
gefallen laſſen, die ihren Sitz im Heinrich
Hertz Inſtitut hatte und Prof. Leithäuſer unter
ſtand. Auch während der weiteren Herſtellung
werden Stichproben gemacht. um einer Ver
ſchlechterung vorzubeugen. Vor allem wurde
dabei auf Preisſenkung geſehen. Die Rabatt
ſätze wurden mit allen Mitteln niedrig ge
halten: ſo konnte es zum Beiſpiel erreicht
werden, daß die Erſtbeſtückung mit Röhren des
WechſelſtromVolksempfängers 9,60 koſten,
während für andere Empfänger die gleichen
Röhren mit 22 l berechnet werden. Dabei iſt
der Gewinn niedrig; wenn eine Firma 5000
Apparate herſtellt, ſo verbleibt ihr für jedes
Stück nur ein Nutzen von ſage und ſchreibe
1,62 Das zu erzielen war natürlich keine
Kleinigkeit. Um ſo bewundernswerter, daß es
doch ermöglicht wurde. Und der Mann, der alle
techniſchen Schwierigkeiten aus dem Wege
räumte, war eben Oberingenieur Grieſſing.
Er hat ſeinen Arbeitsplatz in einem Schöne
berger Hinterhaus; vier ſchwer zu gehende

Treppen muß man hochklettern, um zu ihm
zu gelangen aber von ſeinem luftigen hellen
Zimmer aus hat er einen Ueberblick auf Lau
bengärten und mit Bäumen verſehene Hinter
höfe und wenn die Sonne darauf ſcheint, ſo
iſt es beinahe ein Stück Romantik, das ihn bei
ſeinem Schaffen umgibt.

Der Mann, der ihn ſchuf
Am 1. September waren es gerade ſechs

Jahre her, daß er dort als Chefkonſtrukteur
der Firma Dr. Seibt ſitzt; alle von dieſer
Firma in den letzten Jahren herausgebrachten
Apparate ſind mehr oder minder ſein Werk.
Dr. Seibt hatte ihn damals aus Jtalien, wo
Grieſing eine Fabrik leitete und von einem

kleinen zu einem maßgebenden Unternehmen
ausgebaut hatte, nach Deutſchland zurückgeholt.
Vor ſeiner Auslandsreiſe, um einmal den
Lebenslauf kurz rückwärts zu erzählen, war
Dr. Grieſſing bei Dr. Erich F. Huth, und zwar
war er Dr. Rottgart unterſtellt, dem jetzigen
TelefünkenDirektor. Seit 1920 hat Grieſſing
in Hochfrequenz gearbeitet ſeit der Zeit, als
er aus dem Kriege oder vielmehr aus der
Kriegsgefangenſchaft in ſeine bayeriſche Hei
mat zurückkehrte. Jm Weltkrieg hat er vor
allem ſeine techniſchen Fähigkeiten dem Vater
land zur Verfügung geſtellt, ſelbſtverſtändlich
an vorderſter Stelle: er war Nachrichtenoffizier,
Funker. Von damals bis heute: ein Aufſtieg
in faſt gerader Linie, jetzt gekrönt durch das
Lob des Führers und durch das Gefühl, mit
VE 301 dem Volk gedient, es gleichzeitig aber
auch der Jnduſtrie ermöglicht zu haben, ſich an
der Herſtellung zu beteiligen und dadurch eben
falls zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit bei

zutragen. Max Lenz.
Der Bunte des RR. am 28. Okt.

Hugo FiſcherKöppe hat ſeine Mitwirkung zugeſagt.
Wie allgemein bekannt iſt, findet bereits

ſchon am 28. Oktober, 20 Uhr, im „Stadt
ſchützenhaus“ ein

Bunter Rundfunkabend des RDR

ſtatt. Dieſe Bunten Abende des Reichs
verbandes Deutſcher Rundfunkteilnehmer be
deuten für Halle immer eine Senſation, ein
geſellſchaftliches Ereignis und etwas ganz
Beſonderes. Weil nirgends in Halle und auch
in der weiteren Umgebung etwas Derartiges
geboten wird.

Der Reinertrag fließt immer in die Kaſſen
der Spende

„Gegen Hunger und Kälte“,
Wenn auch den Beſuchern der RDR-Bunten

Abende immer allerlei geboten wird, dann wird
dieſes Mal das Programm durch das Auf

Gruppe freiberuflicher Mitarbeiter am

treten des bekannten TonfilmKomikers
Hugo Fiſcher-Köppe,

den alle als großſchnäuzigen Unteroffizier oder
Spieß vom Film und vom Berliner Rundfunk
kennen, das Programm am Sonnabend, dem
28. Oktober, zu einer Senſation für Halle.

Man kaufe daher rechtzeitig Eintriktskarten,
die zum Preiſe von 1,50 Mark für numerierte
Plätze und zu 1 Mark für unnumerierte Plätze
in der Geſchäftsſtelle des RDR, Halle,
Harz 42/44, Hof II, bereits zu haben ſind.
RDR Mitglieder zahlen auf allen Plätzen
35 Pf. weniger gegen Vorlegung des Mit
gliedsausweiſes.

Die Leitung des Bunten Abends liegt in
den Händen von Erich Zimmer.
Mitteldeutſches Sinfonieorcheſter unter Leitung
von Fritz Zſchieſing, der auch zum Tanz
aufſpielt.

Rundfunk in Halle Merſeburg
Das rundfunkliche Leben und Geſchehen iſt

bei uns im Geiſte des Zeitumbruchs durch
greifend in allen ſeinen Teilen, vom Sender
bis zum Hörer, in Tiefe und Breite organiſiert
und neu geſchaffen worden. Da finden ſich die
Organiſationen der Hörerſchaft, des Handels,
der Induſtrie zuſammen mit der Preſſe und
Kritik in der
Funkkammer
und ſtellen ſo eine lebendige Kette dar, die
mit den deutſchen Sendegeſellſchaften durch die
Reichsrundfunkgeſellſchaft feſt verbunden iſt.
Gleichſam hinter dieſen Sendegeſellſchaften
ſteht aber nun als geiſtiger, ſchöpferiſcher
Kreis, als Energiezenkrum, das Tag für
Tag, Stunde für Stunde, die wertvollen
ſchöpferiſchen und darſtelleriſchen Kräfte über
Mikrophon, Sender und Empfänger dem ein
zelnen Volksgenoſſen zuſtrömen läßt, alle die
Menſchen, die freiſchaffend dem Rundfunk,
ſeinen Sendern, ſeinen Programmen dienen.

Es iſt dies der Kreis der Muſiker, Kompo
niſten, der Schriftſteller, der dramatiſchen
Darſteller und Sprecher, der Reporter und
Spielleiter, der Wiſſenſchaftler, kurzum
alle Autoren und alle an der Darſtellung
aktiv beteiligten Kräfte. Und dazu geſellt
ſich ſchließlich noch der Rundfunkkritiker der
Tageszeitung als außenſtehender Berater

und Mitarbeiter des Rundfunks.
Der freiberufliche Mitarbeiter, und er be

ſonders, weil er im Leben und Beruf einzig
und allein auf ſich geſtellt iſt, muß in einer
Gemeinſchaftsform ſtändiſcher oder beruflicher
Art zuſammengefaßt, gefördert und geſtützt
ſein, die rein auf funkiſchem Gebiet ge
gründet iſt.

In dem Betvußtſein, daß gerade Halle und
ſein Gaugebiet ſehr viel im freien Beruf
ſtehende Rundfunkmitarbeiter oder ſolche, die
es werden wollen, beſitzt, wurde am ver
gangenen Montag in Halle die

„Gruppe freiberuflicher Mit-
arbeiter am Rundfunk
gegründet, deren Organiſation ſich wie folgt
gliedert:

Protektor: Gaufunkwart und Rundfunk
referent der Landesſtelle Mitteldeutſch
land Fritz Lindenberg.

r ſtellv. Gaufunktwart Erich Dae
nicke.

Abteilung Wort: Erich Zimmer, gleich
zeitig Geſchäftsführer.

Abteilung Ton: Martin Frey.
Werbung: Otto Gaßdorf.
Dieſe Organiſationsgliederung wird ſich

demnächſt noch erweitern müſſen, ſobald die
Notwendigkeit vorhanden iſt.

Dieſer Gruppe Funkſchaffende ſteht der

Künſtlerdienſt des RR.
zur Verfügung, der einen ausgezeichneten
RundfunkMikrophondienſt unterhält, in dem
alle zukünftigen Rundfunkſprecher und ſänger
ausgebildet und mikrophonreif gemacht werden.
Dieſer Künſtlerdienſt, der ſeit langem nicht
nur in Halle, ſondern in gang Deutſchland

beſtens bekannt iſt, weil er in ganz Deutſch
land einzig und vorbildlich daſteht, wurde
bereits als ſelbſtändiger Körper in die Gruppe
Leipzig Und Dresden mit eingegliedert.

Hier wickelt ſich die Kleinarbeit ab, die
jeder Sprecher und Sänger zu leiſten hat,
bebor er vor das Mikrophon des Senders will.
Und hier hat der Mikrophonleiter, der Opern
ſpielleiter des Stadttheaters, Heinrich Kreutz,
und ſein Mitarbeiter Erich Zimmer vor
bildliche Arbeit geleiſtet.

Die Arbeitsteilung iſt folgende:
1. Sprachtechnik: Leiker Erich Zimmer
2. Singtechnik: Heinrich Kreutz,
3. Muſik: Martin Frehy,
4. Spielleitung, Funkregie: Heinrich Kreuz.

Wöchentlich finden zwei Kurſe ſtatt. An
meldungen können zu jeder Zeit in den Ge
ſchäftsräumen des RDR, Halle, Harz 42/44,
Hoöfgeb. II Treppen, Zimmer 1/8, erfolgen.

Da iſt die Gruppe freiberuflicher Mit
arbeiter am Rundfunk. Der Name ſagt ja
ſchon, daß ſie alle Menſchen in ſich vereinigt
oder noch vereinigen wird, die in irgendeiner
Form vor dem Mikrophon oder auch als
Autoren im Verhältnis dauernder Zuſammen
arbeit ain Sender mitwirken oder mitwirken
wollen. Die am Mikrophon tätig ſein wollen,
werden hier geprüft und nötigenfalls weiter
gebildet und befördert bis zur einwandfreien
Verwendung. Auf jenem Boden baut ſich dann
das gruppenweiſe Zuſammenarbeiten auf, ſo
wohl hinſichtlich der

Pflege mikrophoniſcher
Gemeinſchaftsarbeit
als auch hinſichtlich beſtmöglicher Leiſtungs
ſteigerung. Das ſind die Arbeitsabteilungen
für Sprach, Sing und Spieltechnik, für Re
portagen und Spielleitungen, für choriſche
Uebungen und Hörſpielarbeit, für Preſſe
arbeit und Geräuſchſtudien uſw. Da geht
parallel ein geiſtiger Austauſch der frei
ſchaffenden Autoren, die ja eben auch damit
gleich Uebungsmöglichkeiten und Anſchauung
am lebendigen Darſtellungskörper haben. Da
werden alle kleinſten Zweige mikrophoniſcher
Arbeit in Gemeinſchaften herausgeſtellt, er
probt und gepflegt.

So ergibt ſich in aller Vielfalt eine große
organiſche Einheit aller derer, die freiſchaffend
am Programm der Mirag und am Berliner
wie auch am Deutſchlandſender tätig ſind, nicht
eben eine lockere Jntereſſengemeinſchaft und
vertretung, ſondern eine
Denk, Willens und Tateinhett,
die ihren nationalſozialiſtiſchen Aktivismus im
Programm und damit in jedem Hörer zum
Mitſchwingen bringen.

Die Leiter der Arbeitsgemeinſchaften treten
zur erſten Beratung am Sonntag, dem
22. Oktober, früh 11 Uhr, im „Stadt
ſchützenhaus“ zuſammen. Zum Montag,
dem 28. Oktober, werden zu 20 Uhr alle
Funkſchaffenden und ſolche, die es werden
wollen, zu einer Verſammlung zuſammen
gerufen. Diegert Verſammlung findet im „Stadtſchützenhaus“ ſtatt.

Orcheſter:

Der FPanert
StörUeberwachung für Halle

Alle Funkwarte. die der Störüberwachung
angehören, finden ſich am Montag, 8 Uhr, in
der Geſchäftsſtelle des RDR ein.

Redner- Kurſus für Funkwarte:
Der Redner Kurſus für die Funkwarte

nimmt am kommenden Montag im Haus der
Arbeit, Harz 42, ſeinen Fortgang.

B.aOC.0nanoneaaaaanns
FunkRechtsſchau

In der Sitzung des neuſeeländiſchen Par
laments ſoll u. a. auch die Verbeſſerung und
Angleichung des bisher gültigen Urheber
rechts- Geſetzes an die durch Rundfunk
und Schallplatte neugeſchaffenen Verhältniſſe
zur Sprache kommen. Das nach Einführung
des Rundfunks in Neuſeeland eiligſt verab
ſchiedete diesbezügliche Notgeſetz erwies ſich jetzt
bei dem zwiſchen der Leitung des neuſeeländi-
ſchen Rundfunks und dem auſtraliſchen Ur
heberrechtsverband ausgebrochenen Streit als
vollkommen unzulänglich.

Die Zulaſſungsdauer der von Mexi
kanern betriebenen Stationen läuft 50 Jahre,
Ausländer erhalten nur ſechs Monate Betriebs
erlaubnis, die nach dieſer Zeit jedesmal er
neuert werden muß.

Rundfunkkritiker und
Rundfunkautor

Die Reichsſendeleitung hat eine Anordnung
getroffen, wonach es allen Sendegeſellſchaften
künftighin verboten iſt, Arbeiten von Kritikern
aus ihrem Sendebezirk anzunehmen oder ihnen
Aufträge zu erteilen. Derartige Arbeiten ſind
nur bei ſolchen Sendern anzubieten oder nur
von ſolchen Geſellſchaften anzunehmen, die nicht
von der Kritik des betreffenden Schriftleiters
erfaßt werden. Zweck dieſer Maßnahme iſt es,
die Freiheit der Kritik und der Rundfunkarbeit
zu ſichern.

Dieſe Nachricht ſoll lediglich feſtſtellen, daß
der nationalſozialiſtiſche Rundfunk auch hin
ſichtlich der Funkkritik mit Zuſtänden aufge
räumt hat, die für die Preſſe wie für den
Rundfunk gleicherweiſe unwürdig waren. Auch
an der Funkkritik alter Tage wurde immer
wieder deutlich, wie weitfern die ſogenannte
liberale Zeit von wirklicher geiſtiger Freiheit
war. Nicht ſelten erhielt der Funkkritiker
Zeilenhonorar, und zwar ſo bemeſſen, daß bei
ſeiner Arbeit Form und Inhalt und poſitiver
aufbauender Wille mehr als zu kurz kommen
mußten. Darüber hinaus hielten es einige mit
zweckbetonter Rückſichtsloſigkeit, in der Hoff
nung, dafür vom Rundfunk eine gutbezahlte
Stellung zu bekommen. Andere fanden für jede
Sendung nur Schönfärberei, auch wenn eine
Leiſtung nicht vorlag. Nicht ſelten wurde man
dafür wohlbezahlter freier Mitarbeiter des
Funks. Auf dieſe Art iſt der Rundfunk eitel
und ſelbſtgefällig geworden und verlor damit
allen Willen zur Erſchließung funkkünſtleri
ſchen Neulandes, wurde unſchöpferiſch und
greiſenhaft.

Freiheit der Rundfunkarbeit läßt ſich nicht
löſen von der Freiheit der Kritik. Deshalb
wünſcht der Rundfunk von heute kein abſicht
betontes Wohlwollen, ſondern ernſtverantwort
liche Mitarbeit wirklich Berufener.

Vom Rundfunk der anderen
Amerika. Mit der neuen 37,5Kilowatt

Station in Buenos Aires, die Telefunken
baut, wird Südamerika ſeine ſtärkſte Station
erhalten.

Jm Jahre 1931 zählte man in USA. 22 000
Ultkrakurzwellen-Stationen, jetzt
ſind es 40 000. Dieſe Zahl nimmt nach Nach
richten der Federal Radio Commiſſion wöchent
lich um rund 200 zu.

Kanada. Die 10. Kanadiſche Funkause
ſtellung iſt am 2. Oktober in Montreal feier
lich eröffnet worden.

Portugal. Seit dem T. September 1938 iſt
die Ueberwachung des Rundfunks ein aus
ſchließliches Recht des Staates. Alle Hörer
haben ihre Geräte gegen Zahlung einer Ge
bühr von 72 Escudos (100 Eskudos gleich 1270
Mark) anzumelden. Schwarzhörer werden
ſtreng beſtraft.

Belgien. Die beiden Brüſſeler Sender des
Belgiſchen RundfunkInſtikuts haben neue
Pauſenzeichen. Brüſſel-Franzöſiſch hat als
Pauſenzeichen eine aus drei Noten beſtehende
Melodie von Grétry. Am Schluß der Sendung
wird die belgiſche Nationalhymne geſpielt.
BrüſſelFlämiſch hat die Glockenſpielmelodie
eines flämiſchen Liedes von Benoit und beendet
ihre Sendungen mit dem flämiſchen National
lied „Der flämiſche Löwe“.

Tſchechoſlowakei. Durch die Schaffung des
deutſchen VE 301 er der von der geſam
ten techniſchen Preſſe ſehr beifällig aufgenom
men wurde, entwickeln auch die großen Fun
firmen der Tſchechoſlowakei beſondere Ein
kreisempfänger mit 2—8 Röhren, die zu
1000-4500 tſchechiſchen Kronen verkauft wer
den ſollen.

Japan. Die Geſamtzahl der Höre x über
ſteigt jetzt zwei Millionen. Es beſtehen 19
Sendeſtellen.

VoIlKSempfändger
und alle Arten Radio-Gsräto auf Teilzahlung vel

Max Kuhn, Humboldtstr. 48
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Sonntag, den 15. Oktober.
6.15: Funkgymnaſtik. 6.30: Wiederholung der wich

tigſten Abendnachrichten. Tagesſpruch. Morgenchoral.
Bremer Freihafen Konzert. 8.00. Stunde der Scholle
Das Dorſ, ſpricht 8.55: Morgenfeter. StundenGlockenſpiel der Potsdamer Garniſontkirche. Gottesdienſt
aus der Dorfkirche zu Wittenau: Biſchof Hoſſenfelder
(Anſprache). 10.20. Aus Mürnchen: Grundſteinlegung zum
Haus der deutſchen Kunſt“. Der Führer ſpricht 11.45:

Heutſcher Seewetterbericht. 12.00: n r München
Standinuſtk. 12.55. Zeitzeichen. 13.00: Mitkags onzert aus
Koönlgsberg. 14.00: Kinderſtunde: Vier luſtige Hand
werter gehen auf Wanderſchaft. 14 30: Jugendſtunde

as verdanken wir dem Turnvater Jahn? 16.00: Ernſt
Leibl lieſt aus eigenen Werken. 15.20. Konzert auf
Schallplatten. 16.00: „Plaudereten an deutſchen Kaminen
umge,kerr“te Tagesgloſſen). 16.15: Max Slevogt zum

65. Geburtstag. 16.30. Veſperkonzert aus München 18.00.
Stunde des Landes 18.30: Lieder der Mutter. 19.00.
Uebertragung München: Ein Künſtlerfeſt im JſarAthen.
20.00; Volkskonzert aus der Singakademie. 21.00. Kehr-
aus im Vootshaus. Fröhlicher Ausklang im Waſſerſport.
22.00: Wetter, Tages und Sportnachrichten. 22.45:
Deutſcher Seewetterbericht. 23.00-24.00: Nachtmuſik.

Montag, den 16. Oktober.
6.00: Wetterbericht für die Landwirtſchaft. 6.15. Funk

gymnaſtik. 6.30: Wiederholung des Wetterberichtes für
die Landwirtſchaft. Tagesſpruch. 6.35. Uebertragung
Hamburg. Frühkongert. In einer Pauſe gegen 7 Ubr:
Reueſte Nachrichten. 8.35. Leibesübung für die Frau.
9.00: Schulfünk: Stunde der Hitler-Jugend. 9.45. Fritz
Woike lieſt eigene Arbeiterdichtungen. 10.00: Neueſte
Rachrichten. 10.10:. Schulfunk: Wir blättern in Kirchen

üchern und Familienchroniken. 10.50: Turn und Sportnd 11.15. Deutſcher Seewetterbericht. 11.30. Das
Handwerk im nattonalſozialiſtiſchen Wirtſchaftsaufbau Herr
von Renteln, Präſident des Reichsſtandes des deutſchen
Handwerks). 12.00: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.

Anſchließend

12.55: Zeitgeichen der Deutſchen Seewarte.
Reueſte Nachrichten. 14.00: Fortſetzung des tag
kongertes (Schallplatten). 15.00. Für die Frau: Künſt
leriſche Handärbeiten: Stoffſpritzen. 15.30: Wetter und
Sbrfenberichte. 15.45: Bücherſtunde: Das Kaiſerhuch von
P. Ernſt. 16.00: Uebertragüng des Nachmittagskonzertes
Breslau. 17.00: Die Zukunft der deutſchen Mädchen
ergiehung. Hedwig Förſter, Referentin im Preuß. Kultus
miniſterium. 17.25: Selten geſpielte Werke von Carl
Maria von Weber. 18.00: Das Gedicht. Anſchließend:

„Fugendſportſtunde. 18.15: Geſundheitsvorſorge in der
Hitlerjugend. Hörbericht aus der Charite, Berlin. Es
ſprechen: Geheimrat Prof. Dr. Bier, Prof. Dr. Reiter,
Präſident des Reichsgeſundheitsamtes, Artur Axmann,
Leiter des ſozialen Amtes in der Hitlerjzugend. 18.45:
Wetterbericht für die Landwirtſchaft. Anſchließend Kur
bericht des Drahtloſen Dienſtes. 19.00: Stunde der
Nation. Uebertragung München: Das Gansjung. Ein
tragikomiſches Spiel von Joſef Marig Lutz. 20.00: Kern
ſprüch. 20.05: Wunſchkonzert auf Schallplatten. 21.15:
Kabarett „Die Brenneſſel“: Literaten-Wäſche. 22.00.
Wetter, Tages und Sportnachrichten. Anſchließend: Eine
Plauderei Über den Fallſchirm. 22.45: Deutſcher See
wetterbericht. 23.00—24.00: Nachtkonzert aus Dresden.

Dienstag, den 17. Oktober.
6.00: Wetterbericht für die Land wirtſchaft. 6.15: Junk

ghmnaſtik. 6.30: Wiederholung des Wetterberichtes für
die Land wirtſchaft. Tagesſpruch. 6.35: Uebertragung
Breslau: Frühkonzert. Jn einer Pauſe gegen 7 Uhr:
Neueſte Nachrichten. 8.35: Leibesübungen für die Frau.
10.00: Neueſte Nachrichten. 10.10: Schulfunk: Marſchall
Porwärts. Zur Erinnerung an die Völkerſchlacht bei
Leipzig. 10.50: Fröhlicher Kindergarten. 11.15: Deutſcher
Seewetterbericht. 11.30: Zeitfunk. 12.00: Wetterbericht
für die Land wirtſchaft. Anſchließend Mittagskonzert
Schallplatten). Anſchließend Wiederholung des Wetter
berichtes. 12.55: Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte.
13.45:. Neueſte Nachrichten. 14.00: Fortſetzung des Mittags
lonzertes (Schallplatten). 15.00: Techniſche Bauſtunde der
Jugend: Bau von Fluügzeugmodellen, Gleit- und Segel-
flugzeugen 15.30: Wetter und Börſenberichte. 15.45:
Das Kaitſerbuch von Paul Ernſt. 16.00: Uebertragung
Leipzig: Nachmittagskonzert des Funkorcheſters. 17.00:
Für die Frau: Wenn die ſummt. 17.20:Unterhaltur uſik. 18.00: 18.05: zahreuth im uen Reich.“ 18.25: Politiſche Zeitungsſchau
des Drahtloſen Dienſtes. zetterbericht für dieLand wirtſchaft. Anſchließend Ku des Drahtloſen
Dienſtes. 19.00: Stunde der Nation. Uebertragung aus
Frankfurt: Vom deutſchen Wein
„Jrrfahrt durch Jrland.“ Kleine Reiſe mit Schallplatten.
21.00: Tanzmuſtk. 22.00: Wetter, Tages und Sport
nachrichten. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht. 28.00 bis
24.00: Uebertragung Hamburg: Spätkongert.

Mittwoch, den 18. Oktober.
6.00: Wetterbericht für die Land wirtſchaft. 6.15: Funk-

hmnaſtik. 6.39: Wiederholung des Wetterberichtes für
ie Landwirtſchaft. Tagesſpruch. 6.35: Uebertragung
Berlin: Frühkonzert. In einer Paufe gegen 7 Uhr:
Neueſte Nachrichten. 8.35: Leibesübung für die Frau.
9.00: Schulfünk: „Ehret das Handwert.“ 9.45. Kinder
ghmnaſtik. 10.00: Neueſte Nachrichten. 10.10: Vormittags
konzert er junge Schubert.“ 11.00: Stunde der deut
ſchen Ha au. 11.15: Deutſcher Seewetterbericht. 11.30:

20.00: Vortrag 20.10:

„D

eitfunk. 12.00: Wetterbericht für die Landwirtſchaft. An
chließend Mittagskongert (Schallplatten). Leichte Muſik.
nſchließendſchli Wiederholung des Wetterberichtes. 12.55:Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte. 13.45: Neueſte Nach

richten. 14.00: Fortſetzung des Mittagskongertes (Schall
platten). 15.00: Kinderſtunde: Kindertheater. Aus deut
cher Sage: „Rübegahl.“ 165.30 Wetter- und Börfen
berichte. 15.45 Das Kaiſerbuch von Paul Ernſt. 16.00:
Uebertragutig des Nachmittagskonzertes Hamburg. 17.00:
Angenehme Zeitgenoſſen. 17.25: Romantiſche Und vir
tuoſe Violinmuſtk. 18.00: Das Gedicht. 18.05: Was uns
bewegt. 19.30 Deutſch für Deutſche. 18.50: Wetterbericht

Anſchließend Kurzbericht desür die Landwirtſchaft
Drahtlofen Dienſtes. 19.00. Stunde der Nation Ueber

aus dem Bremer Dom.haſeng Hamburg: Konzert
;00: Kernſpruch. 20.05: Nordlandmenſchen. Eine Hör

folge aus Knut Hamſuns Werk 21.10:on Unterhaltungsupr e n e den Globus.“ 22.00: Wetter-, Tages
Sportnachrichten. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht.23.00-0.30; Nachtmuſik. 7

Donnerstag, den 19. Oktober.
ne Wetterbericht für die Landwirtſchaft. 6.15: Funk
i t 8.30. Wiederholung des Wetterberichtes für
Lipetg. ſchaft Tagesſpruch. 6.35: Uebertragung
Neue Frühtonzert. In einer Pauſe gegen 7 Uhr.
d. S Nachrichten. 8.35: Leibesübung für die Frau.
e de lſunt. Ferdinand von Schill. 9.45: Mariound de Brentani: „Von Menſchen, Haſen und Ochſen“
D. andere Humoresken. 160.60: Neueſte Nachrichten.

funt; Konlfunk. WilhelmBuſchStunde. 10.50: Schul
Wweiterber ich und Sportſtunde. 11.15:. Deutſcher See
ahnen 11.30: „Mit Pinſel und Palette zwiſchen
Afinengewehren.“ 12.00: Wetterbericht für die Land
irtſchaft. Anſchließe ittags t Swhaein ßend Mittagskonzert (Schallplatten).Anſchliehend Wiederholung des Welterberichtes. 12.55:
Atselchen der Deutſchen Seewarte

n 14.00. Fortfehung des Mittagskongertes (Schall
der 1445: Klnderſtunde: Lore und die Kinder in
anbweetſen- „Der Stadtplan.“ 15.00: „Vom wackren
l werteburſchen.“ 15.50. Wetter- und Vorfenberichte.

la n Das KHaiſerbuch von Paul Ernſt. 16.00. Ueber
dies des Nachmittagskongertes Königsberg. 17.00: Für

rabert i 17,20: Chor und andere Lieder von Martin
eitere nd Alexander Preuß 18.00: Das Gedicht. 18.95:
elerd Teeſtunde. 18.30. Stunde der Scholle. 18.50

bericht J für die Landwirtſchaft. Anſchließend Kurz
Ration: c Drahtloſen Dienſtes. 19.00: Stunde der

nd de „Gott grüß' die Zunft Feſt des Handwerks
Ueberteg Handwerker. 20.00: Kernſpruch. Anſchließend:
etter aAgung Vreslau: Coſt fan tutte von Mozart. 22.00:
emerkung e Und Sportnachrichten. Anſchließend Rand
eewett e über die Sportnachrichten. 22.45: Deutſcher

dunte zrbericht. 23.00—0.30: „Windſtärke 15 ahdi.“ Ein
er Unterhaltungs- und Tanzabend.

Freitag, den 20. Oktober.
gh Wettervericht für die Landwirtſchaft, 6.15; Funk

13.45: Neueſte Nach

die Landwirtſchaft. Tagesſpruch. 6.35: Uebertragung
Kiel: Frühkonzert. In einer Pauſe gegen 7 Uhr. Neueſte
Nachrichten. 8.35: Leibesübung für die Frau. 9.00: Schul
funk: Vater und Sohn Mozart. 9.45: Kindergymnaſtik.
10.00: Neueſte Nachrichten. 10.10: Schulfunk: Lied und
Prauchtum unſerer wolgadeutſchen Brüder. 10.50: Beet
hoven-Lieder. 11.15: Deutſcher Seewetterbericht. 11.30:
Zeitfunk. 12.00: Wetterbericht für die Land wirtſchaft. An
ſchließend: Mittagskonzert (Schallplatten), Wiederholung
des Wetterberichtes für die Landwirtſchaft. 12.55: Zeit
zeichen der Deutſchen Seewarte. 13.46. Neueſte Nach
richten. 14.00: Fortſetzung des Mittagskonzertes (Schall
platten). 15.00: Jungmädchenſtunde: „Hallo Jhr Mädchen,
aufgepaßt!“ 15.80: Wetter- und Vörſenberichte. 15.45:
Das Kaiſerbuch von Paul Ernſt. 16.00: Uebertragung des
Nachmittagskotnzertes des Leipziger Symphonie-Orcheſters.
17.00: Die germaniſche Heldenſage in der Schule. 17.25:
Zwei gefallene deutſche Komponiſten: 1. Siegfried Kuhn.
Variationen über ein altdeutſches Minnelied. 2. Rudi
Stephan: Lieder. 18.00: Das Gedicht. 18.05: „Handwerker-
Ulk durch Jahrhunderte.“ 18.20: Die Aufgaben des
Reichsdramaturgen. Reichsdramaturg Dr. Rainer Schlöſſer.
18 Wetterbericht für die Land wirtſchaft. Anſchließend
Kurzbericht des Drahtloſen Dienſtes. 19.00: Stunde der
Nation: Militärmärſche aus drei Jahrhunderten. 20.00:
Kernſpruch. 20.05: Der Hörer hat's Wort. Jntendant
Goetz Otto Stoffregen. 20.30: Das Schweineſchlachten.
Eine Bauernkomödie von Aug. Hinrichs. 22.00: Wetter-,

Sonntag, den 15. Oktober.
6.15: Funkghmnaſtik. 6.35: Frühkonzert des Leipziger

Sinfonieorcheſters. 8.00: Landwirtſchaftsfunk: Schafft
hochwertige landwirtſchaftliche Erzeugniſſe 8.30—9.10:
Katholiſche Morgenandacht aus Chemnitz. 10.00-10.30:
Dichter der Akademie: Ernſt Jünger ſpricht. 10.45: Aus
Saarbrücken: Stunde des Chörgeſangs. Männergeſang
verein Harmonie, Spießen (Saar), unter Alfred Matheis.
11.30: Erinnerung an Felix Dahn. 12.00: Mittags konzert
aus Königsberg. Orcheſter des Könisberger Opernhauſes.
14.00: Wettervorausſage Und Zeitangabe. 14.05: Was wir
bringen. 14.25: Winke für die Landwirtſchaft. 14.35:
„Hallo, hier iſt der Funkzoo!“ 15.10: Ludw. van Beetho
ven: Trio für Klavier, Violine u. Violoncello (B-Dur).
15.40: Dr. Martin Steinhäuſer: Dichter aus Landſchaft
und Volk. 16.90: Allerlei „gute“ Geſchäfte. 16.30: Volks
tümliches Nachmittagskonzert des Leipziger Sinfonie
orcheſters. 18.00: Der Deutſche Joſef Görres. 18.20:
Zeitfunk: Kehraus der Waſſerſportler. 18.40: Vorkämpfer
der völkiſchen Jdee. 19.00: Feierſtunde in der St. Ge
orgenkirche zu Rötha anläßlich der Kulturwoche. 19.30:
„Bretter, die die Welt bedeuten.“ Heitere Anekdoten aus

20.900: Aus Stuttgart „Dermitteldeutſchen Hoftheatern.
fliegende Holländer“ von Richard Wagner. 22.00: Tages
und Sportnachrichten. 23.00-24.00: Tanzmuſik.

Montag, den 16. Oktober.
6.15: Funkghmnaſtik. 6.35: Morgenmuſik des kleinen

Nordfunk-Orcheſters. Dazwiſchen 7.00--7.10: Tagesnach-
richten. 8.00: Funkgymnaſtik. 8.15: Unſere Loſung. 9.40:
Wirtſchaftsnachrichten. 9.45: Wetternachrichten, Waſſer

Mitteldeutſcher Rundfunk

ſtandsmeldungen u. Verkehrsfunk. 9.55: Tagesnachrichten.

Einrichtungen
Das Problem, ob HochfrequenzHeilgeräte

durch den Einbau von RundfunkStörſchutzge
räten an Wirkung einbüßen oder nicht, iſt ein
Problem, das in gleicher Weiſe denjenigen in
tereſſiert, der das Gerät baut, und denjenigen,
der es benutzt. Um die oben geſtellte Frage
beantworten zu können, iſt es nötig, ſich zu
nächſt darüber klar zu werden: wie iſt das
Heilgerät beſchaffen, wie arbeitet und wie
wirkt es?

Das HochfrequenzHeilgerät iſt im Prinzip
ein Erzeuger hochfrequenter Schwingungen
ganz ähnlich wie ein Sender, wie wir ihn in
der Funkentelegraphie benutzen. Jch ſage aus
drücklich benutzen, denn Sender dieſer Art
werden heute höchſtens noch auf kleinen Schif
fen verwendet, von denen ſie aber auch bald
verſchwinden. Die Schwingungen werden näm
lich dadurch erzeugt, daß man an irgendeiner
Stelle Funken hervorruft, die dieſe Schwin
gungen zur Folge haben. Bei den Hoch-
frequenzHeilgeräten wird der Funke durch
einen Unterbrecher, ähnlich demjenigen einer
elektriſchen Klingel, hervorgerufen. Als
Spule gilt die Spule im Unterbrecher-Magnet.
Die Schtvingungen wirken nun durch einen
Transformator auf eine weitere Spule ein,
die ſich im Handgriff des Heilgerätes befindet.
Die hohe Spannung, welche an den Enden die
ſer Spule auftritt, iſt, weil ſie hochfrequenter
Natur iſt, für den Menſchen unſchädlich. Der
artige Ströme können zu Heilzwecken mannig
faltiger Art Verwendung finden. Ein Hoch
frequenzHeilgerät erzeugt aber nicht Schwin
gungen, deren Schwingungszahl genau de
finiert iſt. Würde man verſuchen, dieſe
Schwingungen ähnlich denjenigen eines Rund
funkſenders mit einem Rundfunkgerät zu emp
fangen, ſo würde man feſtſtellen, daß man auf
dieſe Schwingungen gar nicht, wie man in der
Funktechnik ſagt, ſcharf „abſtimmen“ kann.
Dieſe Schwingungen ſind zu ſtark gedämpft.

Die Funken in unſeren HochfrequenzHeil
geräten rufen aber nicht nur Schwingungen
in dem erwähnten Transformator hervor, ſon
dern auch in den Stromzuleitungen, die das
Heilgerät mit der Stromquelle, meiſtens die

Seit vergangenem Montag liegen alle
Funkwarte der NSDAP von Halle im Ent
ſtörungskampf. Die Funkwarte arbeiten unter
der Leitung des Obertelegraphenſekretärs
Schmidt, dem Leiter der amtlichen Funk
hilfe der Oberpoſtdirektion, und erhalten vollſte
Unterſtützung der Reichspoſt und der Landes-
ſtelle Mitteldeutſchland des Reichsminiſteriums
für Volksaufklärung und Propaganda.

Das Einſetzen der Funkwarte in den Ent
ſtörungskampf hat ſeine beſondere Bedeutung.

Der Erfolg dieſer Aktion, die bis Weih
nachten dauern wird, blieb ſchon in den erſten
Tagen nicht aus. So konnten zahlreiche Stör
fälle durch die Funkwarte gemeldet werden,

mnaſtik. 6.30. Wiederholung des Wetterberichtes fur andererſeits haben ſich aber auch zahlreiche Be

Wird die Wirkung von Hochfrequenz Heilgeräten

Das RundfunkProgramm der Woche:
Deutſchlandſender Tages und Sportnachrichten. 22.45: Deutſcher Seewetter

bericht. 23.00—24.00: Tanzmuſik.

Sonnabend, den 21. Oktober.
6.00: Wetterbericht für die Landwirtſchaft. 6.15. Funk

ghmnaftik. 6.30. Wiederholung des Wetterberichtes für
die Land wirtſchaft. Tagesſpruch. 6.35:. Uebertragung
Königsberg: Frühkonzert. Jn einer Pauſe gegen 7 Uhr:
Neueſte Nachrichten. 8.95: Leibesübung für die Frau.
10.00: Neueſte Nachrichten. 10.10: Schulfunk. Wenn wir
groß ſein werden. 10.40: Walter Hecht: „Die Vogeldiebe.“
10.55: Fröhlicher Kindergarten. 11.15: Deutſcher See
wetterbericht. 11.30: Wirtſchaftliche Wochenſchau. 12.00:
Wetterbericht für die Land wirtſchaft. 12.05:. Schulfunk:
Feierſtunde „Arbeit und Ehre“. Anſchließend Wieder
holung des Wetterberichtes. 12,55: Zeitzeichen der Deut
ſchen Seewarte. 13.45: Neueſte Nachrichten. 14.00: Mittags
konzert (Schallplatten). 16.00: Kinderbaſtelſtunde: Die
verzauberte Streichholsſchachtel. 15.30: Wetter- u. Börſen
berichte. 15.45: Das Kaiſerbuch von Paul Ernſt. 16.00:
Uebertragung des Nachmittagskonzertes Hamburg. 17.00:
Sportwochenſchau. 17.20: Fröhliches Wochenende.“ 18.00:
Das Gedicht. 18.05: Schlepper und Kähne auf deutſchen
Flüſſen. 18.30: Zeitfunk. 18.45: Wetterbericht für die
Landwirtſchaft. Anſchließend Kurzbericht des Drahtlofen
Dienſtes. 19.00: Stunde der Nation. Oſtpreußen ſingt
und tanzt. 20.00: Kernſpruch. Anſchließend Wohltätigkeits
feſt der Standarte XII (Karl-Ernſt-Haus). Großer Bunter
Abend für das Winterhilfswerk. Anſprache des Gruppen
führers Ernſt. 22.00: Wetter-, Tages und Sportnach
richten. Anſchließend: Abſchied vom Waſſer. 22.45:
Deutſcher Seewetterbericht. 23.00—24.00: Nachtmuſik.

11.00: Werbenachrichten der Deutſchen Reichs-Poſtreklame,
verbunden mit Schallplattenkonzert. 12.00: Mittagskonzert
auf Schallplatten, im Anſchluß an Wetterbericht und Zeit
angabe. 13.15: Tagesnachrichten und Tagesprogramm.
13.30: Schallplattenkonzert. 14.15: Tagesnachrichten. 14.,30:
Kunſtbericht vom Tage. 14.40: Frauenfunk. Mutter
ſprich mit deinen Kindern deutſch! 15.00: Leichte Unter
haltung auf Volksinſtrumenten. Ausgeführt vom Erſten
Leipziger Konzertina- Orcheſter unter Paul Frey. 16.00:
Wirtſchaftsnachrichten. 16.20: Von Berlin: Präſident des
Reichsſtandes des deutſchen Handwerks Dr. von Rentelen
ſpricht anläßlich der Reichshandwerkerwoche zum Thema
„Das deutſche Handwerk im nationalſoztaliſtiſchen Wirt
ſchaftsaufbau. 16.40: Deutſche Volksbücher: Meluſine.
17.00: Konzert des Mitteldeutſchen Kammerorcheſters unter
Wolfgang Daegner. 17.50: Wirtſchaftsnachrichten. An
ſchließend: Wettervorausſage und Zeitangabe 18.00:
Italieniſcher Sprachſchnellkurſus. 18.30: Schlagerſänger
(Schallplatten). 19.00: Stunde der Nation (aus München):
„Das Gansjung.“ 20.00: Aus Jena: Deutſche Volkslieder
aus 3 Jahrhundertett. 21.00: Ueberbrettl vor 30 Jahren.
22.00: Tages und Sportnachrichten. 23.09-0.30: Aus
Dresden: Nachtkonzert des Plietzſch-Marko-Orcheſters unter
Ernſt Plietzſch.

Dienstag, den 17. Oktober.
6.15: Funkgymnaſtik. 6.35: Aus Breslau: Frühkonzert

des Schleſ. GauSinfonieorcheſters unter Walter Mundry.
Dagwiſchen 7.00--7.10: Tagesnachrichten. 8.00: Funkgym
naſtik. 8.15: Unſere Loſung. 9.40: Wirtſchaftsnachrichten.
9.45: Wetternachrichten, Waſſerſtandsmeldungen und Ver
lehrsfunk. 9.55: Tagesnachrichten. 11.00: Werbenachrichten

durch RundfunkStörſchutz
beeinträchtigt?
Lichtleitung, verbinden. Dieſes Abfließen
eines Teiles der Schwingungen in die Licht
leitung hat nun zur Folge, daß die Rundfunk
hörer, die an das gleiche Lichtnetz angeſchloſ
ſen ſind, in ihrem Rundfunkempfang ganz
empfindlich geſtört werden, andererſeits aber
auch ein Verluſt eines Teiles des zur Heilung
benötigten Stromes entſteht.

Vielfach herrſcht in den Kreiſen derjenigen,
die Hochfrequenz-Heilgeräte beſitzen, nun die
Meinung, daß ſogenannte StörſchutzEinrich
tungen, die verhindern ſollen, daß Schwing
energie in die Lichtleitung Alekt und den
Rundfunkhörer ſtört, die Heilwirkung beein
trächtigen. Aus oben Geſagtem geht aber doch
gerade das Gegenteil hervor, denn ein einge
bauter Störſchutz verhütet ja das Abfließen
der zu Heilzwecken nutzbaren Schwingleiſtung.

Es gibt heute bereits eine Anzahl Firmen,
die aus dieſem Grunde, aber auch um gleich
zeitig dem Rundfunkhörer zu nutzen, ihre Hoch
frequenzheilgeräte von vornherein mit Stör
ſchutzeinrichtungen verſehen. Es gibt weiter
hin Firmen, die kleine Störſchutzapparate
bauen, welche man an Heilgeräte anſetzen
kann, die von vornherein keinen Störſchutz be
ſitzen. Jm übrigen gibt es heute genügend
Fachleute, die jederzeit gern bereit ſind, dem
jenigen, der entſtören will, eine Störſchutzein
richtung ohne große Unkoſten in ein vorhan
denes Gerät einzubauen.

Der Beſitzer von einem Hochfrequengzheil
gerät tut, wenn er nur mit Störſchutz arbeitet,
nicht. nur ſich ſelbſt, ſondern auch denjenigen
einen großen Gefallen, der gern ſtörfrei Rund
funk hören möchte. Und ſchließlich kann ja der
Rundfunkhörer verlangen, daß ſein Rundfunk
empfang nicht durch Heilgeräte geſtört wird,
ebenſo wie der Beſitzer eines Heilgerätes will,
daß man auf ihn Rückſicht nehme. Was dem
einen recht iſt, iſt dem andern billig!

Da ja außerdem ein Störſchutzgeſetz in Be
arbeitung iſt, das demnächſt ſchon veröffent
licht wird, tut jeder Beſitzer eines Heilgerätes
richtig, wenn er ſchon heute entſtören läßt.

Die halliſchen Funkwarte als GtörUeberwacher eingegliedert!

Halle wird entſtört!

Le

ſitzer von Motoren und Maſchinen gemeldet,
die zu ſtören glaubten und die um Nachprü
fung ihrer Anlage baten.

Recht ſo! So muß es ſein! Jeder ſoll
freiwillig entſtbren! Das erleichtert die im
merhin ſchwierige Arbeit der Funkwarte bedeu
tend, außerdem dient damit jeder dem
dentſchen Rundfunk und damit allen Volks
genoſſen.

Tritt erſt das Entſtörungsgeſetz in Kraft,
dann iſt die Beſeitigung der Störungen ent
ſchieden ſchwieriger. Es werden dann wohl die
ElektroJnſtallateure einmal überlaſtet ſein.
Laſſe daher jeder ſchon heute mit der Ent

der Deutſchen ReichsPoſtreklame, verbunden mit Schall
plattenkongert. 12.00: Mittagskonzert aus Königsberg im
Anſchluß an Wettervorausſage Und Zeitangabe. 13.15:
Tagesnächrichten und Tagesprogramm. 13.80: Schall
plattenkonzert. 14.15: Tagesnachrichten. 15.15: Bücher,
auf die wir warten. 15.35: Wirtſchaftsnachrichten. 16.00:
Nachmittagskon des Funkorcheſters unter Hilmar
Weber. 17.10: ſtaufführüngen. 17.50: Wirtſchaftsnach
richten. Anſchließend Wettervorausſage und Zeitangabe.
18.00: Was lieſt der Hitler-Junge? 18.30: Spitzenleiſtung
deutſcher Forſchungsarbeit. 18.50: Kurzbericht vom Tage.
19.00: Stunde der Nation (aus Frankfurt): „Vom deut
ſchen Wein.“ 20.00: Vortrag des Reichsbundes für deutſche
Sicherheit. 20.10: „Auf den Bergen die Burgen.“ Die
Rochsburg im Muldental. 20.45: Alois Pachernegg.
Volkstümliche Unterhaltungsmuſik der Dresdner Phil
harmonie unter perſönlicher Leitung des Komponiſten
322.00: Tages und Sportnachrichten. 22.45:. Neue Kunſt
im neuen Staat. 23.00--24.00: Nachtmuſik.

Mittwoch, den 18. Oktober.
6.15: Funkgymnaſtik. 6.35: Frühkonzert aus Berlin?

Kapelle Georg Jooſt. Dazwiſchen 7.90--7.10: Tagesnach
richten. 8.00: Funkgymnaſtik. 8.15: Unſere Loſung. 9.40:
Wirtſchaftsnachrichten. 9.45: Wetternachrichten, Waſſer
ſtandsmeldungen u. Verkehrsfunk. 9.55: Tagesnachrichten.
10.45: Für die Hausfrau: Gefahrenquelle im Haushalt.
11.00: Werbenachrichten der Deutſchen Reichs-Poſtreklame,
verbunden mit Schallplattenkonzert. 12.00: Mittagskonzert
des EMDEOrcheſters, Leipzig, im Anſchluß an Wetter
bericht u. Zeitangabe. Dazwiſchen 13.15: Tagesnachrichten
und Tagesprogramm. 14.00: Tagesnachrichten. 14.40:
Petri Heill Funkbericht vom Ausfiſchen des Horſtſees in
WermsdorfHübertusburg. 15.00: Das Drechſeln eine
alte Kunſt. 15.15: Alte Salzſtraßen, moderne Autobahnen.
15.35: Wirtſchaftsnachrichten. Jugendnachmittag: 16.00:
Landſchulkinder ſingen Heimat- u, Vaterlandslieder. 16.30:
„Es war einmal Märchen für unſere kleinen Hörer.
16.50: „Die Uhr.“ Geſchichte, Dichtung, Deutung, Bericht.
17.50: Wirtſchaftsnachrichten. Anſchließend: Wettervoraus
ſage und Zeitangabe. 18.30: Keine Angſt vor morgen!
Stunde mit Büchern. 18.00: Gegenwartslieder, geſungen
von Kammerſänger Alfred Kaſe. 18.50: Kurzbericht vom
Tage. 19.00: Stunde der Nation. Konzert aus dem
Bremer Dom. 20.00: „Der 18. Oktober 1818.“ 22.00:
Tages und Sportnachrichten. 23.90—24.00: Konzert auf
alten und neuen Jnſtrumenten (Schallplatten).

Donnerstag, den 19. Oktober.
6.15: Funkgymnaſtik. 6.35: Frühkonzert des Funk

orcheſters unter Hilmar Weber. Dazwiſchen 7.00--7.10:
Tagesnachrichten. 8.00: Funkgymnaſtik. 8.15: Unſere
Loſung. 9.40: Wirtſchaftsnachrichten. 9.45: Wetternach
richten, Waſſerſtandsmeldungen und Verkehrsfunk. 9.55:
Tagesnachrichten. 11.00: Werbenachrichten der Deutſchen
Reichspoſt-Reklame, verbunden mit Schäallplattenkonzert.
12.00: Mittagskonzert des Funkorcheſters unter Hilmar
Weber. Jm Anſchluß an Wetterbericht und Zeitangabe.
13.15: Tagesnachrichten und Tagesprogramm. 13.30: Neue
Schallplatten. 14.15: Tagesnachrichten. 14.40: Filmberichte.
15.90: Zahlenwunder der Phyſtk. 15.35: Wirtſchaftsnach
richten. 16.00: Unterhaltungskonzert des Leipziger Sin
fonieorcheſters unter Theodor Blumer. 17.30: Dichter
reiſen. 17.50: Wirtſchaftsnachrichten. Anſchließend: Wetter
vorausſage und Zeitangabe. 18.00: Italieniſcher Sprach
ſchnellkurſus. 18.25: Edvard Grieg: Sonate für Violine
und Klavier (F-Dur), Werk 8, geſpielt von Dr. Alf
Neſtmann (Klavier) und Franz Genzel (Violine). 19.00:
Stunde der Nation (aus Berlin): „Gott grüß' die Zunft.“
20.05: An Vord des Segelſchulſchiffes Gorch Fock. 21.00:
„Jodler und ſchnurrige Lieder zur Laute.“ 22.00: Tages
und Sportnachrichten. 22.40: Grundlagen der Raſſe
bildung. Funtkſtille.

Freitag, den 20. Oktober.
6.15: Funkgymnaſtik. 6.35: Morgenmuſik der Kieler

Orcheſtergemeinſchaft ſtellungsloſer Muſiker unter Hans
Döring. Dazwiſchen 7.00-7.10:. Tagesnachtichten. 8.00
Funkghymnaſtik. 8.15: Unſere Loſung. 9.30: Wirtſchaftliche
Winke für die Hausfrau 9.40: Wirtſchaftsnachrichten
9.45:. Wetternachrichten, Waſſerſtandsmeldungen und Ver
kehrsfunk. 9.55. Tagesnachrichten. 11.00: Werbenachrichten
der Deutſchen ReichsPoſtreklame, verbunden mit Schall
plattenkongert. 12.00: Mittags konzert im Anſchluß an
Wetterbericht und Zeitangabe. 13.15: Tagesnachrichten und
Tagesprogramm. 13.30: Neuere Hausmuſik für Violine
und Klavier und für Klavier allein. 14.15: Tagesnach
richten. 14.30. Kunſtbericht vom Tage. 14.10: Waid
mannsheil (Schallplatten). 15.00: Wirtſchaftliche Wochen
überſicht. 15.15: Für die Landfrau, Pflangung und Wahl
der Obſtbäume. 15.35: Wirtſchaftsnachrichten. 16.00:
Nachmittagskonzert des Leipziger Sinfonieorcheſters unter
Theodor Blumer. 17.50: Wirtſchaftsnachrichten. Anſchl.:
Wettervorausſage und Zeitangabe. 18.00: Die Erneuerung
des Bildungsweſens. 18.20: Hellſeher und Marxiſten
auch ein Kapitel Volksbetrug. 18.50: Kurzbericht vom
Tage. 19.00: Stunde der Nation (aus München): Militär
märſche aus drei Jahrhunderten. 20.00: „Zar und Zim
mermann“, Oper von Albert Lortzing. 22.00: Tages und
Sportnachrichten. 23.00-0.30: Nachtmuſik des Funk
orcheſters unter Hilmar Weber.

Sonnabend, den 21. Oktober.
6.15: Funkghmnaſtik. 6.35: Frühkonzert derder 18. SSStändarte Königsberg unter M. tet

Hering. Dazwiſchen 7.00-7.10: Tagesnachrichten. 8.00:
Funkghymnaſtik. 8.15: Unſere Loſung. 9.40: Wirtſchafts
nachrichten. 9.45: Wetternachrichten, Waſſerſtandsmeldun
gen und Verkehrsfunk. 9.55. Tagesnachrichten. 11.00:
Werbenachrichten der Deutſchen ReichsPoſtreklame, ver
bunden mit Schallplattenkonzert. 12.00: Mittagskongert
auf Schallplatten im Anſchluß an Wetterbericht Und Zeit

Sunkres e und Tagesprogramm.15: inkberatung. 13.30: MittagskongzeHicheſters der Staht Münſter Lellung Werner gehen
ers d t Leitung Werner Göhre.14.30: Tagesnachrichten. 14.45: Kinderſtunde. 15.30: t

durch das rote Jmperium. Rußlandbücher. 15.45: Wirt
ſchaftsnachrichten. Anſchließend: Wetternachrichten. 16.00:
Vachmittagskonzert des Berliner Funkorcheſters. 17.00:
Junge Menſchen erleben die Welt. 17.20 Gegenwarts
lexikon. 17.30: Deutſch. Jm Duden ſteht beides. 17.60:
Balladen von Kurt Geucke. 18.00: Rheintſche Kirheute Wiener Rebdoutentänze en le e an
bericht vom Tage. 19.00: Stunde der Nation (aus Königs
berg): „Hſtpreußen ſingt und tanzt.“ 20.00: Ein Strauß
unverwelkter Operettenmelodien. Die Dresdner Phil
Se ehe 3 22.00: Tages undt en. .00-—24.00: ſi SMSkcheſterh Le zig. Tanzmuſik des EMDE
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Der Pant
Funkausſtellungen und Rundfunkkundgebungen

im Gau:
Am 21. Oktober 19883: in Torgau, ver

bunden mit einer Funkausſtellung, die vom
Gaufunkwart Lindenberg eröffnet wird, einer
öffentlichen Kundgebung, Sprecher Reichspro
pagandaſtellenleiter Hans Keilholz eſ
ſau), und einem Bunten Rundfunk Abend
unter Leitung Grich Zimmers.

Am 28. Oktober 1933: in Weißenfels,
verbunden mit einer Funkausſtellung, die von
Gaufunkwart Lindenberg eröffnet wird, einer
öffentlichen Kundgebung, Redner Reichspropa
gandaſtellenleiter Keilholz (Deſſau), und
einem Bunten Abend unter Leitung Hellmuth
Glockmanns.

Am 29. Oktober 1983: in Wittenberg,
verbunden mit einer Funkausſtellung, die von
ſtellv. Gaufunkwart Daenicke eröffnet wird,
einer Rundfunkhörer- Kundgebung mit Gau-
funktwart Lindenberg und Reichspropaganda-
ſtellenleiter Hans Keilholg (Deſſau) und
einem Bunten Abend am 81. Oktober unter
Erich Zimmers Leitung.

Am 4. November 1938. in Merſeburg,
am 11. November 1933: in Eisleben, am

ſtörung beginnen! 19. November 1988: in Bitterfeld.
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Gport am Wochenende
Für den Sportredakteur kommen jetzt einige

wenige Wochen, in denen er von der Hatz der

Der
heit gegeben, ihr Studium nach den neu zu
ſchaffenden Richtlinien fortzuſetzen,wobei noch darüber zu verhandeln ſein wird,
wieviel von den bisher abſolvierten Semeſtern
auf die neue Hochſchule angerechnet werden.

Anſchluß des OMV. an den D.
Das Präſidium des DMV. hat im Hinblick

fommerklichen Veranſtaltungen, von all der auf den gewünſchten Zuſammenſchluß aller
Vielfalt der ſich drängenden Ereigniſſe ein
biſſel erholen darf, bis die Hallenſaiſon und
der Winterſport eingeſetzt haben, dann iſt auch
dieſer Ruhepunkt überwunden und der Ter
minkalender wird wieder dick und rund.

Auch der kommende Sonntag gehört mehr
zur Kategorie der „mageren“. Nicht nur in
unſerem Verbreitungsgebiet, wo der gewaltige
Gaugappellin Halle alles in ſeinen Bann
zieht und niemand Zeit und Jntereſſe für
Sonntagsſport läßt. Jm Reich fehlt es zwar
nicht an einer Fülle von Veranſtaltungen, aber
die Großereigniſſe fehlen, das gewiſſe. Etwas, das einem ſolchen Sportſonntag
ſchon für Wochen im voraus den Stempel auf
drückt, ihm ſein Gepräge und ſeine beſondere
Spannung gibt.

Von der
Leichtathletik

iſt beſonders wenig zu berichten. Gepäckmärſche
und Geländeläufe ſtehen auf dem Programm.

Außerhalb der Grenzpfähle gibt es jedoch einen
Leckerbiſſen, in Turin treffen Lovelock und
Beccali noch einmal aufeinander. Es geht
um den Weltrekord über 1500 Meter,
den Beccali mit 3:49 hält. An dem klaſſi
fchen Turiner Marathonlauf nehmen eine
ganze Reihe erſtklaſſiger Läufer teil; auch
Deutſchland iſt zur Teilnahme eingeladen
worden. Jm

Fußball
eht der Kampf um die Punkte bei den Gau-
igaMeiſterſchaftsſpielen weiter. Ein Länder

treffen ſteht auf der Karte: das Weltmeiſter
ſchaftsAusſcheidungsſpiel Polen gegen Tſche
choſlowakei in Warſchau, für das die Polen
ſich allerlei vorgenommen haben. Es wird
ihnen wohl wenig nützen. Handball und
Rugby weiſen außer den Pflichtſpielen
keinen beſonderen Schlager auf. Jm Hockeh
werden die erſten Vorbereitungen für den
Silberſchild getroffen. Die Gaue 1 und 2
haben zwei Städteſpiele (Dänzig Marien
werder und Königsberg Stettin) angeſetzt.
Nach dieſen beiden Spielen ſoll die Oſtdeutſche
Silberſchildelf aufgeſtellt werden. Der

m Schwimmſport
trägt mit dem 7. DT.EintrachtSchwimmen in
Leipzig zur Auffüllung des Programms bei.
Dieſe traditionelle Veranſtaltung erfreute ſich
immer eines ſehr guten Meldeergebniſſes aus
dem ganzen Reich und wird auch diesmal wie
der ſchönen Sport bringen. Der

Motorſport
ruht bei uns am Wochenende völlig. Jn
Ztalien wird der Große Preis ausgetragen.
An dieſem Motorradrennen, das in Rom
ſtattfindet, nehmen deutſcherſeits Soenius,
Pätzold, Kohfink, Winkler, Ley, Müller und
andere Fahrer teil, die auf ihren bewährten
Maſchinen den übrigen Wettbewerbern wohl
das Leben ziemlich ſauer machen dürften.

Tennis, Boxen und Turnen
bringen kaum erwähnenstwerte Ereigniſſe. Am
grünen Tiſch verſammelt ſich der Deutſche Bob
Verband, der in Berlin ſeine Jahrestagung
abhält. Jm Pferdeſport iſt vor allemGrunewald, wo am Sonntag der Winter-
Preis gelaufen wird, zu erwähnen, dann die
Große Pardubitzer Steeple-Chaſe, an der
Deutſchland ſtark beteiligt iſt. Die Ausſichten
der deutſchen Pferde find recht gut.

Ab Oſtern 1954

Gporthochſchule auf
neuer Grundlage

Ein wichtiges Inſtrument innerhalb der
deutſchen Turn und Sportorganiſation iſt die
deutſche Hochſſchule für Leibesübun-
gen. Die ihr zuſtehenden Aufgaben konnten
jedoch nur zu einem Teile erfüllt werden, weil
das bisherige Syſtem nicht dazu geeignet war,
anregend und fördernd auf den Beſuch der
Hochſchule zu wirken

Mit wenigen Ausnahmen war es größten
teils ſo, daß die Sportſtudenten nach Erledi-
gung ihrer mit großen Opfern an Zeit und
Geld verbundenen Studien vor dem Nichts
ſtanden. Nur den wenigſten gelang es, eine
auskömmliche Exiſtenz zu finden, denn die
Mehrzahl der Vereine hatte nicht die Mittel,
ſich einen Diplom oder Sportlehrer zu ver
re Das ſoll jetzt anders wer

en.
Der Reichsſportführer v. Tſchammer-

Oſten betrachtet es als eine ſeiner Haupt
aufgaben, dem Sportſtudenten nach Abſchluß
ſeines Studiums auch eine geſicherte
Exiſtenz zu ſchaffen. Er iſt daher mit der
außerordentlich begrüßenswerten Aufgabe be
ſchäftigt, die deutſche Höchſchule für Leibes
übungen auf eine völlig neue Grund
Tage zu ſtellen. Den Sportſtudenten iſt mit
geteilt worden, daß das Studium auf der bisHerigen Baſis zu Oſtern 1934 abgeſchloſ
ſen wird und Diplome zum letzten Male aus
gegeben werden. Um keine Benachteiligung der
Studierenden eintreten zu laſſen, ſollen alle
diejenigen, die jetzt in das 5. und 6. Semeſter
gehen, noch zur Hauptprüfung zugelaſſen wer
den. Den jüngeren Semeſtern wird Gelegen

Kraftfahrer die Liquidation des Verbandes be
ſchloſſen und gleichzeitig angeordnet, daß die
Landesgruppen des Verbandes unverzüglich
Schritte einleiten, ihre Clubs und Mitglieder
den entſprechenden Gauen des DDAC. zuzu
führen. Damit iſt praktiſch die Einigung aller
vrganiſierten deutſchen Kraftfahrer im DDAC.
vollzogen und ein Zuſtand geſchaffen, der die
Aufbauarbeit im deutſchen Kraftfahrweſen im
Sinne der nationalen Regierung gewährleiſtet.
Die zahlreichen aktiven Kräfte des DMV. wer
den für den DDAC. eine willkommene Ergän
zung ſein.

Hotkey
Der Gauappell veranlaßte die Vereine, ihre

Spiele auf den Sonnabend zu verlegen.
So treffen ſich auf dem Gimritzer

Damm um 16 Uhr
THC. 1. H. Merſeburger HC. 1. H.

Die Vereine hatten in letzter Zeit nicht ihre
beſten Beſetzungen zur Stelle, ſo daß die Re
ſultate dem wahren Können nicht entſprechen.

THC. 1. Da. Merſeburger HC. 1. Da.
ſpielen auf dem 2. Spielfelde der Schwarz

Einer unſerer Olympiakandidaten, der Ruderer
Fakiner, RV. Böllberg, ſchildert nachſtehend
ſeine Eindrücke von dem am Dienstag beendeten
Olympiakurſus, die ſicher weite Kreiſe intereſſieren.

Die Schriftleitung.

Aus allen Teilen Deutſchlands wurden junge
Sportleute aller Sportarten nach Berlin ge
rufen, wo ſie zeigen ſollten, daß trotz der Ver
ſchiedenheit des Sportgebietes und der Veran
lagung eine Einheit, ein Einfügen in
eine große Gemeinſchaft möglich iſt.
Wir Turner und Sportler haben geſehen, daß
dieſer Gedanke im weiteſten Sinne ver
wirklicht worden iſt.

Wir 57 Ruderer lagen mit 38 Hockeyſpielern
in einer Turnhalle zuſammen. Zum Eſſen
faſſen wurde angetreten und in Marſchkolonne
nach der Gaſtwirtſchaft der Rennbahn mar
ſchiert. Dort ſaßen alle Fachſchaften mit den
SAFührern, unter denen ſich einmal auch der
Reichsſportführer befand, zuſammen,
um ein einfaches, kräftiges Mahl einzunehmen.

Der Vormittag war dem Training vor
behalten. Wir fuhren mit dem Omnibus nach
dem Stoßenſee, wo wir unter der ausgezeich
neten Leitung von Herrn Bormann von der
Hochſchule für Leibesübungen zu einer 15 bis
25 Kilometer langen Fahrt auf den herrlichen
Seen mit ſieben Achtern aufs Waſſer gingen.

Es war wirklich gutes Menſchenmaterial,
das ſich in die Boote ſetzte.

Für Ruderer war vorgeſchrieben: Größe
1,80 Meter, Gewicht 150 Pfd., Alter 20 vis

24 Jahre.
So kam es, daß der Kleinſte 1,82 Meter
und der Größte 1,97 Meter maß.

Kameradſchaft über alles
Schon am erſten Tag hatte ſich unter uns

eine Kameradſchaft herausgebildet, die man
nur als großartig bezeichnen kann. Alles
was wir unternahmen, geſchah gemeinſam,

Der italieniſche Oberſt Caſſinelli (Porträt im

grünen zur gleichen Zeit. Die Platzbeſitzer
haben ihre Elf weſentlich verjüngt. Dasſelbe
krifft aber auch auf Merſeburg zu. Alſo ein
Spiegelbild der Nachwuchsmannſchaften. THC.
2. H. MHC. 2. H. und THC. 1. Kn. gegen
MHC. 1. Kn. treffen ſich vorher. Auf dem
Üniverſitätsplatze Ziegelwieſe haben

ATEC. 1. Da. Halle 96 Da. 16 Uhr
einen Abſchluß vereinbart. Die 96erinnen ſtel
ken nur eine kombinierte Elfe, ſo daß mit
einer leichten Ueberlegenheit der Gaſtgeber zu
rechnen iſt. Mit dem 2. Herrenſpiel beider Ver
eine, das um 16 Uhr auf dem Zooplatz ange
pfiffen wird, erſchöpft ſich das Hockeyprogramm.

Rorddeutſcher Ruderverband
aufgelöſt

Der ſeit 15 Jahren beſtehende und etwa 30
kleinere Rudervereine umfaſſende Norddeutſche
Ruderverband hat im Anſchluß an ſein Ab
rudern den Beſchluß gefaßt, ſich ſelbſt aufzu
löſen, ſeine Mitglieder dem Deutſchen Ruder
verband zuzuführen und ſeinen bisherigen Vor
ſitzenden Blankenburg als Beirat dem
Deutſchen Ruderverband vorzuſchlagen.

Die Frauen können was!
Bei einem Damenrudern in Berlin über

eine 10-Kilometer-Strecke legten 18 „Mann-
ſchaften von Frauenrudervereinen die Strecke
in weniger als 48 Minuten zurück. Alle
„Mannſchaften“ zeigten im Ziel nicht die ge
ringſte Erſchöpfung. Zum Vergleich: Die ge
wiß nicht ganz leichte Bedingung für das
Sportabzeichen iſt 10 Kilometer in 60 Min.

Halliſcher Ruderer beim Olympiakurſus
keiner ließ den anderen bei den Mahlzeiten
zu kurz kommen. Wir ſtanden alle für einen
und einer für alle.

Als einmal drei Mann zu ſpät zur Nacht
ruhe kamen, trat auf die Frage des Sturm-
führers neben die drei die ganze Fachſchaft
der Ruderer vor, um gemeinſam die auf
10 Minuten Strafexerzieren herabgemin

derte Strafe zu übernehmen.

Einzig das Verhältnis zwiſchen uns und den
Schar bzw. Sturmführern. Wir wären für ſie
durchs Feuer gegangen, wenn ſie es verlangt
hätten.

Den Höhepunkt des Kurſus bildete der
Beſuch des Führers

im Deutſchen Stadion. Er beſichtigke die Fach
ſchaften beim Training. Doch bevor er das
Stadion wieder verließ, lief alles in wilder
Haſt zum Ehrenhof, um dem Volkskanzler noch
einmal ein Heil entgegenzurufen.

Neben dem ſportlichen Training und den
Ordnungsübungen war auch für Abwechſ
lung im ſtärkſten Maße geſorgt. Nur kurz
kann ich dies erwähnen. Das Schönſte war
eine Dampferfahrt nach Potsdam mit
anſchließender Beſichtigung der hiſtoriſchen
Stätten.

Vor der Garniſonkirche wurde Halt ge
macht und jeder brachte vor der geöffneten
Gruft dem großen Preußenkönig einen

ſtillen Hitlergruß entgegen.
Abends ſchloß ſich ein Beſuch im Wintergarten
an. Sehr feierlich war auch der Umzug mit
Fahnen zum Grabmal des unbekannten
Soldaten mit anſchließender Kranz nieder
legung.

Jn bunter Reihenfolge wechſelten zwei Be
ſuche im Sportpalaſt, eine Beſichtigung
des Tempelhofer Feldes, wo Hauptmann
Koehl anweſend war, eine Vorſtellung im

Neuer FlugzeugSchnelligkeitsWeltrekord

Oval) und ſein Flugboot, mit dem er auf
einer 100 Kilometer langen Strecke an der adriatiſchen Küſte eine Durchſchnittsgeſchwindig

keit von nicht weniger als 629 Stundenkilometern erreichte,

deutſche Sport
Zirkus Krone und nicht zuletzt die Urauffüh-
rung des großen nationalen Filmes: Die
Kampfſpiele in Stuttgart.

Vertrauen zur Führung
So waren 10 Tage ſchnell, viel zu ſchnell

vorüber, die uns Ruderern allen das größte
Erlebnis ſind, das wir je gehabt haben. Sie
haben uns gezeigt, daß wir ein unbegrenztes
Vertrauen zu unſeren Führern haben dürfen,
ohne das eine Führung ja nur ein leerer Be
griff bleibt. Andererſeits zeigten dieſe Tage
uns, daß auch wir die Führer nicht enttäuſcht
haben, denn der Sportführer, der ſtets unter
uns war und

ſich beiſpielsweiſe zwei Stunden in ſtrömen-
den Regen ſtellte, um ſich zwei Hockeyſpiele

anzuſehen, ſagte zum Abſchied:
„Jch möchte am liebſten Euch hier behalten,
aber das geht nicht. Doch Jhr werdet
wiederkommen „Wenn ich auf meinen
Reiſen durch Eure Heimat komme, ſo iſt es
Eure erſte Pflicht, mir die Hand zu geben
und zu ſagen: Ich bin Kurſiſt in Berlin.“

„Kameraden, es wäre mir die größte
Freude, wenn ich aus Euch eine Muſter
formation der SA bilden könnte.“

Neues in Kürze
Belgiens Fußballmannſchaft, die am 22. Okt.

in Duisburg gegen Deutſchland antritt, ſpielt
am 18. Okt. in Brüſſel als „Rote Teufel
(Diables Rouges) gegen den DFEC. Prag in
folgender Aufſtellung: BrackBrügge; Dedeken
Antwerpen, Smelling-Gilloiſe, van Jngelhem
Brüſſel HellemannsMalines, Declerq Ant
werpen, VerſypBrügge, BrichautLüttich, Voor
hoofLierſche SK, VandereyndeGilloiſe, Wey
diſchGilloiſe. Sollte ſich die Mannſchaft be
währen, wird ſie in der gleichen Aufſtellung
auch in Duisburg ſpielen.

Das 250 000 Sportabzeichen in Bronze
wurde dieſer Tage ausgegeben. Unter den
letzten 4000 Ausgezeichneten befanden ſich auch
der langjährige Führer des Deutſchen Eislauf
verbandes Hoffmann ſowie die durch ihre
Skilaufkünſte bekanntgewordene Filmſchau
ſpielerin Leni Riefenſtahl.

Der erfolgreichſte Dauerfahrer des Jahres
war Weltmeiſter Lacquehay (Frankreich).
Jn der Statiſtik folgt nach ihm Möllerr vor Wißbröcker (Hannover),
Metz e (Dortmund) und Paitllard (Frank
reich).

Der Genfer Automobilſalon wird im
nächſten Jahre in den Tagen vom 16. bis
25. März abgehalten.

Polniſche Vorbereitungen für 1936. Jn
Warſchau fand eine Sitzung des Polniſchen
Reichsausſchuſſes für Leibesübungen ſtatt, au
der man ſich mit den erſten Vorbereitungen au
die Olympiſchen Spiele 1936 beſchäftigte. Die
einzelnen Referenten der Sportverbände gaben
ein Bild über den allgemeinen Leiſtungsſtand.
Das geſamte polniſche Sportgebiet wurde in
vier Gruppen eingetilt. Schließlich wurde der
Beſchluß gefaßt, beſondere Fonds einzurichten,
um Trainer zu engagieren und Vorbereitungs
kurſe zu organiſieren, von denen der erſte im
kommenden Jahre ſtattfindet.

Für die „Liſte der 30 Beſten“, die alljährlich
von der DSB. herausgegeben wird, wurde der
15. Oktober als Schlußtermin feſtgeſetzt. Die
der DSB. angeſchloſſenen Vereine werden
zwecks rechtzeitiger Meldung aller belegten
Leiſtungen auf dieſen Termin nochmals auf
merkſam gemacht.

Hollands 25KilometerMeiſterſchaft, in Rok
terdam ausgetragen, brachte einen neuen hol
ländiſchen Langſtreckenläufer namens Land
heer hervor. Landheer gewann die 25 Kilometer in der neuen holländiſchen Rekordgeit

von 1:29,386. Der alte Rekord war m
weniger als 21 Jahre alt und ſtand noch au
1-46,08. Holland hat damit neben Zeeger
einen weiteren Langſtreckler von Klaſſe.
r
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Freitag, 13. Oktober 1933

Deutſche Volksgenoſſen
und Volksgenoſſinnen!

neber ein Jahrzehnt haben die national
ſozialiſtiſchen Kämpfer Verfolgung und Der
ror auf ſich genommen und waren ſtets bereit,
für das deutſche Volk, alſo auch für Dich, Gut
und Blut hinzugeben und zu vpfern.

Schon jetzt können wir feſtſtellen, daß dieſer
Kampf nicht vergeblich geweſen iſt. Anſtelle der
orruption iſt wieder Ehrlichkeit und

Sauberkeit in den Behörden und Betrie-
ben eingezogen. Anſtelle des Terrors und der
Verfolgung iſt wieder die Ordnung getreten.
Das genügt aber nicht. Die höchſte und ſchönſte
Aufgabe des Nationalſoziglismus iſt
ſtets geweſen und wird immer bleiben:

die deutſche Volksgemeinſchaft.
Dieſe Volksgemeinſchaft iſt aufgebaut auf

gegenſeitiger Achtung und Opferwillen und aufe Erkenntnis, daß der Einzelne ſeine Jnter
eſſen zurückzuſtellen hat, wenn es das Geſamt
Intereſſe des Volkes gilt. Die Kämpfer Adolf
Hitlers haben in all den Jahren des Kampfes
ihren Opferwillen bewieſen und werden ihn
auch weiterhin beweiſen. Jetzt gilt es zu be
weiſen, daß das geſamte deutſche Volk, daß
jeder einzelne deutſche Volksgenoſſe, dieſen
Geiſt des Opferwillens in ſich trägt und bereit
iſt, mitzuhelfen, ein neues Deutſchland aufzu
bauen. Deshalb wird nunmehr das Winter
Hilfswerk durchgeführt. Jeder einzelne
deutſche Volksgenoſſe wird hier daran erinnert,
daß es noch Not und Elend in Deutſchland
gibt, weil wir jetzt noch unter den Folgen der
Miß wirtſchaft der vergangenen marxiſtiſchen
und vürgerlichen Regierungen zu leiden haben.

Es iſt die höchſte Pflicht derer, denen das
Schickſal irdiſche Güter geſchenkt und gelaſſen
hat, ſtets an die zu denken, die hungern und
in Armut leben.
Mit Freuden wird daher jeder deutſche

Volksgenoſſe nunmehr opfern, um Not und
Elend in Deutſchland zu beſeitigen und dafür
zu ſorgen, daß in dieſem Winter kein deutſcher
Volksgenoſſe hungert oder friert. An dem
Opfer des einzelnen Volksgenvſſen ſoll geprüft
werden, wie weit jeder einzelne Volksgenvſſe
den Zeitgeiſt der deutſchen Volksgemeinſchaft
begriffen hat und bereit iſt, für den neuen
Staat einzutreten.

Das Winterhilfswerk muß nicht nur ein
Bekenntnis dafür ablegen, daß das deutſche
Volk ſeiner armen Brüder und Volksgenoſſen
gedenkt und ihnen helfen will, ſondern legt
darüber hinaus ein Bekenntnis des deutſchen
Volksgenoſſen zu dem neuen Staate ab.

Das alles bedenke, wenn Du nun Deine
Pflicht dem deutſchen Volke gegenüber tun
wirſt und opfere alles, was Du
kannſt

Landesſtelle Mitteldeutſchland des Reichs
miniſteriums für Volksaufklärung und

Propaganda.

Obſtſchau am Galgenberg
Jm Schreberſchlößchen am Gal-

genberg fand die diesjährige Obſtſchau der
„Schrebengarten Genoſſenſchaft
Halle-Nord“ unter der Leitung des neuen
Vorſtandes ſtatt. Trotz des ſchlechten Wetters
beſuchten zahlreiche Jntereſſenten die Ausſtel
lung. Die verſchiedenen Obſtſorten waren in
allen Variationen vertreten. Schön mit Blu
men geſchmückt, gewährten ſie einen herrlichen
Anblick. Man kann mit Recht behaupten, daß
dieſes deutſche Obſt jedem guslän

Schaudiſchen gleichwertig iſt. Die

Mitteldeutſche National Zeitung

dem Wahlſpruch „Gemeinnutz geht vor
Eigennutz“. Und ſo d bleund jeder ſoll dabei mithelfen und dafür kämp
fen. So ging die Schau unter reger Anteil
nahme der Beſucher zu Ende und muß als
durchaus gelungen angeſehen werden

Neuer Parkplatz der Wach- und Schließ
geſellſchaft. Jn der Thielenſtraße neben dem
Braunen Hauſe hat die Halleſche Wach und

ſo ſoll es ſein und bleiben ſ

Schließgeſellſchaft einen neuen privaten Park

ſozialiſtiſcher Erziehungsar

Halle, den 13. Oktober 1933.

der „Deutſchen Woche“ geht nun ihrer letzten
Vollendung entgegen. Mit genaueſter Prä
ziſion ſind all die kleinen Friſten, die man
ſich zur Fertigung eines großen Ganzen ſtets
ſetzen muß, eingehalten worden. Heute wird
dafür Sorge getragen, daß die Beleuchtungs
effekte klappen und morgen geht man viel
leicht daran, hie und da einen überflüſſigen
Gegenſtand aus dem Weg zu räumen, einen
abſchließenden Pinſelſtrich zu ziehen.
Ein Blick hinter die Kuliſſen des „Reichs

hof“ in der vorigen Woche gewährte einen Be
griff von dem
Meiſterwerk eines organiſchen

Gefüges,
das bis zum Eröffnungstag beſichtigungsbereit
ſein mußte, wenn die Zeit auch arg bemeſſen
ſchien.

Heute iſt es ſoweit. Was noch vor wenigen
Tagen tot und ungeordnet umherlag, auf ſeine
eigentliche Beſtimmung wartete, hat jetzt Leben,
gleichſam Sprache gewonnen. Jedes Modell,
jeder Stoffetzen, jeder Kohlkopf hat ſeinen ganz
beſtimmten Platz und all das großartige Tau
ſenderlei bildet eine überwältigende Einheit,
die ihre Wirkung auf den Beſchauer nicht ver
fehlen wird, ſchließlich aber die Erkenntnis
reifen laſſen wird, die Ausgangspunkt zu die
9 e eerwer wurde Deutſch und

t

Die Turnhalle unlängſt erfüllt von einem
Gewirr von Balken und dem Getöſe der ſchaf
fenden Zimmerleute, birgt in ſich ſämtliche
Produkte Mitteldentſchlands
in beſtmöglichſter Verquickung künſtleriſcher
und wirtſchaftstechniſcher Geſichtspunkte über
dem Generalnenner „Die geſunde Volks
wirtſchaft allen Deutſchen Arbeit
ſchafft“. Um nur etwas zu nennen:

Wir finden hier Gips neben Porphyr,
Darſtellungen von Maſchinen, Flaſchen und
Sektfabrikation, die Deſtillate der Braun
kohle bis zu ihren Anwendungsgebieten und
Ausſchnitte aus der Filminduſtrie.
Jn die eine Wand wurde ein plaſtiſches

Diorama eingelaſſen, das zum Ausdruck
bringt, wie ſehr notwendig es iſt, daß Ein
und Ausfuhr ſich die Waage halten. Nach be
währtem Muſter etwa der berühmten Mori
tatenſänger werden zu dieſem Bild ein
prägfame Verſe durch ein Grammophon laut
D ein muſtergültiges Unterfangen, Probleme
zu vervolkstümlichen.

Es ſoll hier den Beſuchern gezeigt werden,
was alles aus ihrer heimatlichen Erde erſtan
den wird und nicht zuletzt die Wahrheit demon

S e 7
ſtand unter dem Zeichen des Hakenkreuzes und ſtriert werden, daß es nur ein Stück Land auf

platz für Fahrräder, Motorräder und Per
onenkraftwägen errichtet. Die Fahrzeuge ſind
gegen Witterungseinflüſſe geſchützt aufgeſtellt.

Das SealaTheaterVariete Lubiger beginnt demnächſt
die Winkertournee durch ganz Mitteldeutſchland mit einem
erſttlaſſigen Variete Spielplan E. Lubiger dürfte
Kino, Variete- und Zirkusbeſuchern kein Unbekannter
ſein und füllt in dem Scala- Spielplan 5 Programm
nummern ſelbſt aus. Weitere Kräfte ſind Martini,
der bekannte rheiniſche Komiker, Erni Joſon-Hamburg,
Fr. Dir. Lubiger-Wels, ehemaliges Mitglied des
Walhalla, Halle, Ha rry das Jongleur-Wunder, Ja ck
Sſch m i dt und Co. uſw. Lubigers Scala iſt ein rein
deutſches Unternehmen mit nur deutſchen Kräften und

beit ſein. Jeder, Mann und Frau,
ſoll ſich als Frontkämpfer im Kampfe um die deutſche Selbſtbehauptung fühlen.

Die „Deutſche Woche“ in Halle wird das Ziel in eindringlicher
Weiſe zeigen. Sie mahnt uns, die Macht des Verbrauchers im Geiſte des
Nationalſozialismus einzuſetzen.

Weidemann,
Oberbürgermeiſter.

Die Ausſtellung „Deutſch und Gut“] der Erde gibt, das derart viel Produkte in ſich
vereinigt, wie gerade eben Mitteldeutſchland.

An der „Veredelten Gulaſchkanone“, in der
Eintopfgerichte, Kaffee, Kuchen, Bier u. v. a. m.
erſtändlich ſein werden, vorbei führt der Weg
in den Raum
Landesbauernſtand.
Durch den Aehrenumkränzten Eingang ein
kretend, gewahrt man in der einen Ece eine

An die deutſchen

Eingelhändler
Jnnerhalb unſeres Gaubereiches findet vom

14. bis 22. Oktober die Deutſche Woche
ſtatt. Verbunden iſt die Deutſche Woche mit
einer Ausſtellung der geſamten Wirtſchaft, alſo
ebenfalls des deutſchen Einzelhandels in Halle
im Reichshof, Burgſtraße. Auch der Einzel
handel wird ſeine Verbundenheit mit dem
Volksganzen zum Ausdruck bringen, indem er
die Plakate der Deutſchen Woche zum Schmuck
ſeiner Schaufenſter und Geſchäftsräume mit
verwendet. Jch bitte deshalb, ſofern noch nicht
geſchehen, dieſe Plakate von der Ausſtellungs
leitung Halle im Reichshof, Burgſtraße, Fern
ruf 332 18, abzufordern. Außerdem findet der
Verkauf von Plakaten ſtatt im Roten Turm,
Halle, ſowie bei den örtlichen Leitungen der
Deutſchen Woche.

Weiterhin bitte ich, dafür Sorge zu tragen,
daß allen Mitarbeitern in den Betrieben Ge
legenheit gegeben wird, die Ausſtellung zu be
ſichtigen. Zeigt, Jhr Einzelhändler, daß Jhr
Euch eins fühlt mit allen Arbeitern der Stirn
und der Fauſt, daß Jhr Euch alle fühlt als
Mitglied der herrlichen deutſchen Volksgemein
ſchaft! Heil Hitler!
Einzelhandelsverband Gau Halle Merſeburg.
„gez.: Krämer. Der Gauverbandsleiter.

Marktſzene, die die Güte deutſcher
Naturalien vor Augen hält und den Produzen
ten daran erinnert, daß er mit beſſerer Aus
leſe beſſere Erzeugung hat. Eine Forſt
ab teilung führt die unterſchiedlichen Hölzer
an, ſowie deren Verarbeitung bis zum Sied
lungshaus. Ein anderer Stand wirbt für
deutſchen Weizen und warnt vor dem auslän
diſchen Kleberſyſtem; wieder ein anderer zeigt
eine Molkerei in vollem Betrieb.

Die Milch zu dieſer Molkerei kommt übri
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bietet das Beſte. Beachten Sie bitte die in unſerer Zeis
tung erſcheinenden Jnſerate.

Ein falſcher Standpunkt iſt es, eine GIlü h lag m
lediglich nach ihrem Anſchaffungspreis zu beurteilen. D
Glühlampe wird täglich gebraucht, weshalb die Betrieb
koſten die Hauptrolle ſpielen. Sie fällen relativ um ſo
niedriger aus, je beſſer die Glühlampe die von ihr auf
genommene elektriſche Energie in Lichtleiſtung umſetzt.
Deshalb ſollten Sie beim Kauf von Glühlampen nicht
auf den Preis, ſondern auf Qualität achten. Sie könne
zwar die Qualität der Lampe nicht ohne weiteres be
ürteilen, aber Sie können auf den Marlennamen achten
Wählen Sie Osram-Lampen, ſo gewährleiſtet
e n weltbekannte Markenname beſte Lampen
qualität.

Auftakt zur Deutſchen Woche
Ausſtellung „Deutſch und gut“ vollendet

Geleitwort des Oberbürgermeiſters
Die „Deut ſche Woche“ im Dritten Reich will ein Stück nativnal

zwei richtige Kühe eine gut und eine
ſchlecht gezüchtete in einem Stall unter
gebracht ſind, der, da er mit Torfmull und
ähnlichen Raffineſſen ausgeſtattet iſt, den
Vorzug hat, nicht zu „riechen“,

Das Handwerk
iſt in einem nächſten Saale vertreten. Von
den 28 Jnnungen, die es überhaupt gibt, ſind
hier deren 18 in typiſchen Darſtellungen zu
ſehen, gleichzeitig einige Meiſterſtücke von ſach
kundiger Hand. Den Hauptanziehungspunkt
in dieſem Raum dürfte wohl eine „natur-
getreue“ Schmiede bilden, deren Meiſter un
unterbrochen Hufeiſen hämmern wird, und
zwar

über einem ungefährlichen Feuer, das, wie
man verſichert bekommen wird, eigens für
die Ausſtellung erfunden wurde „Leungaga
Progangas“!

Gleichſam die Attraktion im „Reichshof“
bildet der Mitteldeutſche Wirt
ſchaftsraum“; und da er der Stolz der
ganzen Ausſtellung iſt, ſoll auch einer
Ueberraſchung des Beſuchers

nicht vorgegriffen werden. Es ſei nur ange
deutet, daß all das, was an induſtriellen Er
zeugniſſen ſyſtematiſch in den anderen Sälen
geordnet war, hier nach den einzelnen Stand
orten geordnet iſt, auf einer Rieſenkarte, die
akuſtiſch und viſuell erklärt, was zu er
klären iſt.

„Die Frau“ beſchließt als letzte Abtei
lung den Gang durch die Ausſtellung. Die
Frau in der veralteten unpraktiſchen Küche
und die in der neugeitlichen, praktiſchen
D nicht etwa die arme und die reiche Frau
wurde hier gegenübergeſtellt um, übertragen
auf das Geiſtige, das Verantwortungsbewußt
ſein im Weibe zu wecken.

Und das Vexantwortungsbewußtſein iſt
es auch, das im Beſchauer ſchlechthin wach-
gerufen werden ſollz Verantwortungsbewußt
ſein als Konſument und Produzent einge
denk des Wahlſpruches der „Deutſchen Woche“

„Deutſch und Gut“, F.
Der Amzug

Ueber die Geſtaltung des Umzuges
Deutſche Woche“ am Sonntag, dem

22. Oktober, der ſich im Rahmen des hier ſchon
vielfach erörterten Gedankens halten ſoll,
herrſchen zum Teil noch Zweifel. Der Umzug
kennt ebenfalls keine Namen von Firmen
und Verbänden, lediglich die großen Gruppen
„Jnduſtrie und Handel“, „Nährſtand“, „Hand-
werk“ und „Arbeitsdienſt“. Für alle Fragen
über Einteilung des Umzuges und ins
beſondere die Ausgeſtaltung der Wagen gibt
die Leitung der Ausſtellung Deutſche
Woche“ Auskunft. Beratungsſtunde iſt täg
lich von 9—-12 Uhr ab Sonnabend in den Kolo
naden des Reichshofes Ausſtellung „Deutſch
und Gut“). Hier wird ſich auch ein Teil des
Perſonals, das den Aufbau der Ausſtellung
durchgeführt hat, für Ausarbeitung von
Skizzen und den Aufbau der Wagen bereit

gens von einem Kuhſtall nebenan, in dem halten.
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Morgen beginnt der Gau- Appell
Feierlicher Empfang des Gauleiters Gtaatsrat Jordan im Rathaus

Aufruf an die geſamte Bevölkerung Halles
Es iſt Ehrenpflicht aller auf dem Boden der nationalſozialiſti-

ſchen Weltanſchauung ſtehenden Volksgenoſſen, zu Ehren des Führers,
ſowie des Gauparteitages am 14. und 15. Oktober 1933 die Häuſer mit
Tannengrün zu ſchmücken und alle verfügbaren Fahnen anzubrin-
gen. Es wird erwartet, daß Halle ein derattiges feſtliches Bild ab-
gibt, daß die Gäſte jederzeit gern an Halle und an ſeine Gaſtfreund-
ſchaft zurückdenken.

Dank der Gtadt Halle
Die Stadt Halle beabſichtigt, der natio

nal ſozialiſtiſchen Bewegung für
ihre bisher geleiſtete Arbeit in unſerer engeren
Heimat ſichtbaren Dank abzuſtatten, indem ſie
Gauleiter und Staatsrat Jordan am Sonn
abend, nachmittags 18 Uhr, in einem feier-
lichen Empfang im Bürgerſaal des neuen
Rathauſes ehrt.

Man hat davon abgeſehen, das bisher vor
handene Goldene Buch“ der Stadt Halle,
das ſeit Jahren in einem Treſor der Stadt
hauptkaſſe aufbewahrt wurde, weiter in Ver
wendung zu nehmen. Nur einmal iſt eine Ein
tragung erfolgt, und zwar gelegentlich des
Kaiſer-Beſuches im Jahre 1903 zur Einweihung
der Pauluskirche. Aus dieſer Zeit ſtammt die
in dem alten Goldenen Buche enthaltenen
Namenszüge Wilhelm II., Auguſte Viktoria und
Eitel Friedrich, Prinz von Preußen.

Jm Jahre der nationalen Erhebung
wurde ein neues Goldenes Buch angefertigt,
in ſchweinsledernem Einband und geſchmückt
mit den drei Wappen der Stadt, das Gauleiter
und Staatsrat Jordan als erſtem vorgelegt
werden wird.

Jm Rahmen der Feier erfolgt ferner die
Ausſtellung der Ehrenbürgerbriefefür Reichskanzler Adolf Hitler und Reichs
präſident von Hindenburg. Dieſe beiden
Ehrenbürgerbriefe ſind prachtvolle Kunſttverke,
die aus der Werkſtatt für Emaillierkunſt der
Kunſtgewerbeſchule Giebichenſtein hervorge
gangen ſind.

Anknüpfend an alte Traditionen, wird wäh-
rend des Empfanges eine Ausſtellun
ortsgeſchichtlich und kunſthiſtoriſa
wertvoller Muſeumsſtücke aus ſtäd-
tiſchem Beſitz veranſtaltet und zwar der Hal
lorenſchatz, ferner die alte Stadtfahne
und die Hallorenfahne.

Dieſe ſeltene Ausſtellung wird mehrere
Tage ſtehen bleiben und auch der Oeffent
lich keit zugänglich gemacht. Somit iſt auch
Gelegenheit gegeben, an den nächſten Tagen
die inneren Räume des alten Rathauſes, die
bisher nicht zu beſichtigen waren, kennen zu
lernen.

Die Halkoren ſelbſt, deren Schätze hier
gezeigt werden, erhalten gelegentlich dieſes
Empfanges wie es bei feierlichen Anläſſen
ſonſt üblich war einen Silberbecher
überreicht. Das Kunſtwerk iſt aus handge
ſchlagenem Metall, ziſeliert und geſchmückt bild
neriſchem Schmuck. Es entſtammt den Metall
e der Kunſtgewerbeſchule Giebichen
tein.

Dieſer feierliche Empfang des Führers der
nationalſozialiſtiſchen Bewegung im Gau
Halle Merſeburg ſchließt den Ring in der Reihe
der Veranſtaltungen, die ſeitens der Stadt
Halle getroffen worden ſind, um die Bedeu
tung der Stadt als kultureller Mittelpunkt Mitteldeutſchland s zu beton-
nen und darzulegen, daß Halle, die Stadt der
LutherUniverſität, auch auf. künſtleriſch-hiſto
riſchem Gebiete Werte in die Waagſchale zu
werfen hat, die ihr zu hoher Ehre gereichen,
ebenſo wie den Männern, die jhr eine führende
Stellung im dritten Reich erkämpften.

Aus Anlaß der Empfangsfeierlichkeiten im
alten Rathaus wird die Rathausſtraße
am. Sonnabend in der Zeit von 17.80 bis 19
Uhr für den Fahrberkehr in beiden Richtungen
freigegeben, während ſie ſonſt nur als Ein
bahnſtraße aus Richtung Markt befahren wer
den darf.

An alle der RGDAP.
naheſtehenden Gaſtwirte
Zum Gauparteitag am 14. und 15. Oktober

1933 in Halle iſt mit einer Rieſenbetei
ligung auswärtiger Gäſte zu rechnen.
Da die Gauleitung bewußt darauf verzichtet
hat, Maſſenverpflegung bereitzuſtellen, um auch
einmal den Gaſtſtätten von Halle eine
größere Betätigungsmöglichkeit zu geben, for
dern wir alle uns naheſtehenden Gaſtwirte auf,
im national ſozialiſtiſchen Sinne die Verfle
gung für die Zehnkauſende von Gäſten zu
ſichern.

Es ergeht daher der Aufruf, für die Dauer
des Gauparteitages das Mittag- und Abend
eſſen geſchtnackhaft und ausreichend zu folgen
den Preiſen zur Verfügung zu ſtellen: 0,20
0,60 0,80 Kaffee 0,15

Alle in Frage kommenden Gaſtwirte werden
aufgefordert, ihre Gaſtſtätte dadurch kenntlich
zu machen, daß mit einem großen Schild die
Preiſe öffentlich angeſchlagen werden. Dar
aus ergibt ſich, daß die Teilnehmer dieſe Gaſt
ſtätte beſuchen und ein Mittag- oder Abend
eſſen zu den angegebenen Preiſen einnehmen.
Darüber hinaus fordern wir dieſe Gaſtſtätten
inhaber auf, ihre Lokale zu ſchmücken.
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Jüdiſche und als marxiſtiſch bekannte Lo
kale betrifft dieſe Aufforderung nicht. Die Pgg.
Hälles werden es nicht zulaſſen, daß an dieſen
Lokalen Grünſchmuck angebracht werden darf.

Volksgenoſſen!
Bürger der Stadt Halle!
Wiederum rufen wir dazu auf, die Häuſer

zu beflaggen und zu ſchmücken.
Diesmal gilt es, die treuen Kämpfer der

Heimat zu ehren, die in hartem unermüdlichen
Ringen den Gau Halle- Merſeburg für
unſeren Führer und das dritte Reich erobert
haben.

Zeigt Eure Verbundenheit mit ihnen und
nehmt innerlich und äußerlich an dieſen Ehren
tagen unſerer Stadt mit allen Kräften teil!

Uebt die altbewährte Gaſtfreundſchaft und
empfangt die Gäſte im Mittelpunkt das Gaues
herzlich und voll Dankbarkeit!

Halle, den 13. Oktober 1933.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachungen
der Orgamſationsleitung

Verleihung der Ehrenzeichen.
Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß
für die Verleihung der Ehrenzeichen ohne Aus
nahme ununterbrochene Mitglied-
ſchaft vorliegen muß.

Die Gauleitung.

Gruß des Kreislelters

S
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NSDAerztebund, Gau Halle- Merſeburg.
Am Sonnabend, dem 14. Oktober, findet im

Raähmen des Gauparteitages eine Sonder-
tagung des NSD-Aerztebundes ſtatt.

ank des Reichspräſidenten
Der Reichspräſident hat der Stadt Halle für

die zu ſeinem Geburtstag überſandten Glück-
wünſche ſeinen herzlichen Dank ausgeſprochen
Das Dankſchreiben trägt unter der Unterſchrift

Ehrenbürger der Stadt Halle.den Zuſatz

Pg. Dr. Hamann, Halle, über:
gaben als
deutſchlands.

Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht. Gäſte
willkommen. Alle Pgg., die Berechtigung dazu
haben, erſcheinen im Dienſtanzug. Nach Schluß
der Tagung findet eine wichtige Beſprechung
der Kreisobmänner mit dem Gauobmann ſtatt.
Zum Fackelzug treten alle Mitglieder des NESD
Aerztebundes bei ihren Formationen (SS, SA
uſw.) ein.

Dr. Hamann, Gauobmann,
Agrarpplitiſche Abteilung.

Die anläßlich des Gauparteitages am
Sonnabend dem 14. Oktober, angekündigte
Tagung der Agrarpolitiſchen Ab
teilung in der Laändwirtſchaftskammer fällt
aus. gez. Dr. Hallermann, L.G.F.
An alle Gaufunkwarte.

Sämtliche Gaufunkwarte treffen ſich am
Sonnabend 14.30 Uhr im Garten des Stadt
ſchützenhauſes zur Filmaufnahme.

Der Gaufunkwart.

Fahnen heraus!
Anläßlich des am 14. und 15. Oktober 1933

ſtattfindenden GauAppells werben nochmals

h W e r

Gondergericht greift durch
Nachdem die törichten Schwätzereien gegen

die Regierung der nationalen Erhebung immer
und immer noch nicht verſtummen, greift das
Sondergericht zu dem noch einzig mög
lichen Mittel der Abſchreckung. Die Urteile
ſind hart, aber ebenſo gerecht und ſollten nun
endlich auch jene warnen, die immer noch glau
ben, gegen die Regierung Oppoſitionsſtellung
einnehmen zu können.

Es ſtanden ſieben Anklagen zur Ver
handlung. Sämtliche Angeklagte waren
angeſchuldigt, falſche Behauptungen tatſäch
licher Art gegen die Regierung erhoben zu
haben.

Der Weinhändler Emil Reich aus
Kitzingen am Main hatte in Halberſtadt in
einer fröhlichen Tafelrunde die ſchmählichſten
Lügen über die Konzentrationslager verbreitet.
Er muß ſeine Unbeſonnenheit mit zwei
Jahren Gefängnis büßen. Noch härter
erging das Urteil gegen den nächſten Ange
klagten, Arbeiter Karl Wurm aus Globig,
der zwei Jahre ſechs Monate Ge
fängnis erhielt. Die Verhandlung dieſer
Fälle fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit
ſtatt. Der Graveur Dietrich Weſten
dorf erhielt wegen Verbreitung eines Greuel
märchens ein Jahr Gefängnis, ebenſo
der frühere Telegraphenarbeiter Otto Balz
aus Erfurt. Die übrigen Angeklagten, bei
denen der Fall milder lag, kamen mit Ge
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fängnisſtrafen von zwei bis acht Monaten da
von.“ Zwei Angeklagte wurden freigeſprochen.

GSchwurgericht

Vor dem halliſchen Schwurgerichthatte ſich am Mittwoch der Arbeiter Eich S

wegen Meineids zu verantworten. Der
Meineid ſollte in Merſeburg bei einem Ge
richtstermin von dem Angeklagten in einem
Eheſcheidungsprozeß geleiſtet worden ſein. Die
Verhandlung, die unter Ausſchluß der Oeffent
lichkeit ſtattfand, ergab die Schuld des Ange
klagten. Er wurde wegen Meineids in Eides
notſtand zu 1 Jahr 8 Monaten Ge
fängnis verurteilt.

Gchöffengericht
Der Reichsbahnoberſekretär Ankon M. und

der Reichsbahnbetriebsaſſiſtent Max F. hatten
in den Jahren 1932/88 die Reichsbahnkranken
verſorgungskaſſe dadurch betrogen, daß ſie
fälſchlicherweiſe Rechnungen aus
ſtellten, die ſie ſich auszahlen ließen. M.
hat ſich dadurch den irdiſchen Richtern ent
zogen, daß er ſich vor kurzer Zeit vergiftet hat.
Das halliſche Schöffen gericht verurteilte
den Reichsbahnbetriebsaſſiſtenten Max F.
wegen ſchwerer Privaturkundenfälſchung in
Tateinheit mit Betrug zu zehn Monaten Ge
fängnis.
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Tourenrad 33.
97,Herren Batlen, ed

Damen Ballonrad

Lassen Sie sich unseren
Katalog schichen u. über-
zeugen Sie sich selbst.

Oktober ſtatt.
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alle Volksgenoſſen aufgefordert, ihr
Häuſer mit Fahnen und Girlanden v
ſchmücken und unſeren Gäſten einen herzlichen
Empfang zu bereiten.

Die uns gemeldeten Quartiere werden an
Sonnabend gegen abend belegt.

Kreisleitung HalleStadt,
Abteilung Propaganda

„Gtahlhelm“ Gau Mansfeld
Gauſtaffelbefehl für den 15. Oktober.

Laut Befehl des Gruppenſtaffelinſpekteurß
findet der Appell fämtlicher Stahlhelme
Kraftfahrer am 15. Oktober auf deBrandbergen in Halle ſtatt. An dieſem hippet

(ohne Fahrzeug) haben ſämtliche Führew
cheininhaber, ganz gleich, ob über ode

unter 85 Jahren, unbedingt teilzunehmen.
1. Der Anmarſchweg

bleibt der Jnitiative jedes einzelnen Kraft
fahrers überlaſſen (Fahrzeug oder Bahn);
muß aber unbedingt ſein Ziel erreichen, au
unter größten Hinderniſſen.

2. Die Kraftfahrer
treten nicht mit dem Wehrſtahlhelm an
ſondern bleiben für ſich geſchloſſen.

3. Nach der Ankunft in Halle
ſammeln ſich die Kraftfahrer im er
Geſellſchaftshaus“, Leipziger Straße 68, odet
begeben ſich direkt zu den Antreteplätzen.

4. Gau Mangsfeld
ſteht 8.15 Uhr angetreten in 6er Kolonnet
a) Kraftradſtaffel in der Dorotheen
ſtraße (zweite linke Seitenſtraße der e
burgſtraße, früher Magdeburger Straße, vom
Riebeckplatz kommend); b) Gau Kraft
fahrſtaffel Auguſtaſtraße, Spitze an der
Dorotheenſtraße.

5. Anzug:
Grauer Rock, Stiefel oder Ledergamaſchen,
Brotbeutel, Feldflaſche.

Es iſt ratſan
1. Halle bis 7 Uhr vormittags paſſiert zu

haben.

2.Parkmöglichkeit: HalleDiemitz, Reide
burger Straße 21, Fabrithof Reckmann, oder
ſelbſt beſchaffen.

3.Bahnfahrer ſammeln ſich Leipziger
Straße 63.

4. Geſchloſſener Start: Eisleben, Land
bundhaus, um 6.16 Uhr; Bennſtedt „Roß'“,
um 6.45 Uhr.

Ruhnke, Gauſtaffelführer.

Fur Auflöſung der
weltlichen Schulen

Die Syſteme der Sammelſchule Nord
und Süd ſind, wie wir bereits am Mitt
woch berichteten nach 82jährigem Beſtehen
durch Anordnung der ſtädtiſchen Schulverwal
tlüng mit Beginn des Wintkerhalbjahres 1683
aufgelöſt worden. 75 Prozent aller Eltern
haben ſich dahin entſchieden, daß ihren Kin
dern wieder Religionsunterricht er
teilt werden ſoll. Dieſe Kinder ſind nunmehr
zu neuen Klaſſen zuſammengefaßt worden und
erhalten ſeit Beginn des Winterhalbjahres
wieder Unterricht im Geiſte des
neuen Deutſchland. Die Klaſſen ſindaus räumlichen und ſchultechniſchen Gründen
in ihren bisherigen Schulhäuſern verblieben.

Ein kleiner Teil der Kinder 180 Knaben
und Mädchen die auf Wunſch ihrer Eltern
auch weiterhin keinen Religionsunterricht
haben ſollen, ſind in vier beſondere Klaſſen
ohne Religionsunterricht zuſammengefaßt
worden. Zwei dieſer Klaſſen ſind im Holz
haus neben der Weingärtenſchule,
zwei Klaſſen in der Brunnenſchule unter
gebracht. Die Auflöſung der weltlichen Schul
ſyſteme iſt für die kulturelle und
ſchul politiſche Lage im Gau Halle
Merſeburg von beſonderer Bedeutung und zeugt von der Beſinnung, die
durch unſer Volk geht, das ſich heute wieder
zu Volk und Gott bekennt.

„Der Eſel iſt los!“
Ueber das Stück „Der Eſel iſt los der

Nachrichter“, das am Sonnabend 16.30 Uhr und23.00 Uhr im Walhalla geſpielt wird, ſchreibt man
uns

Allen Menſchen, die das erſte Stück dieſer vier
jungen deutſchen Theaterſtudenten im
Vorjahr geſehen haben und ich bedauere jeden, der
ſich dieſen reinen köſtlichen Genuß entgehen ließ wird
„Hier irrt Goethe“ noch lange in Erinnerung blei
ben. Hier geſchehen Dinge auf dem arg verwaiſten
Theater, die aufhorchen machten, und in Kreiſen, denen
die geiſtige Kriſe des deutſchen Theaters naheging, die
Hoffnung wach werden ließ, daß hier ein lang erwarte-
tes Zeittheater heranwachſen könnte. Aber wie oft ſind
ſchon junge Anfänge in der Folge ihrer Entwicklung
große Enttäuſchungen geweſen. Mit wohlwollender Be
ſorgnis daher ſahen wir einem zweiten Stück der Nach
richter entgegen. Aber dieſe jungen Künſtler hielten, was
ſie in ihrem Goethe verſprachen. Mehr noch, erſt hier in
ihrem zweiten Stück entwickelten ſie ſich zu einem eigenen
Stil. Mochten manche „Hier irrt Goethe“ noch einen
ſtudentiſchen Bierulk nennen (obwohl er wirklich mehr
war!), bei „Der Eſel iſt los“ ſtehe ich nicht an zu
behaupten, daß die Bezirke wahrer Kunſt erreicht und
ihre Mittel überlegen beherrſcht werden. Und das Er
ſtaunliche iſt das: die urſprüngliche Friſche und Un
bekümmertheit ihres Anfanges iſt geblieben, das Beſte
ihres Dilettantismus haben ſie ſich erhalten: den wahrhaft dionyſiſchen Spieltrieb einer Unbeſchwerten und doch
künſtleriſch verantwortungsbewußten Jugend, die un
entwegt vorwärts ſtrebt zu einem lebendigen Zeittheater.

Gimultan Vorſtellung
Auf beſonderen Wunſch vieler Schachfreunde veran

ſtaltet der Halleſche SchachClub am Sonnabend, dem
15. Oktober, nachmittags 8 Uhr, eine weitere Simultan
Vorſtellung im Schachheim, Mühlweg 12. Der Wettkampf
kann diesmal im großen Stile ſtattfinden, da mehrere
Meiſterſpieler dafür gewonnen werden konnten.

Kirmes in Beeſen Die beſonders für die Hallenſer
beliebte Kirmes findet dieſes Jahr am 15., 16. und 15

(Siehe Anzeige.)

„Vier

Halle (5.)
Schmeerstr.

r



S a m

Freitag 13. Oktober 1983 Mitteldeutſche National Zeitung
t

e

Unſer lieber

H o r ſt
iſt durch plötzliche, heimtückiſche Krankheit, im
Alter von 6 Jahren, von uns gegangen.

Dies zeigt in tiefer Trauer an
Karl Büttdorß u. Familie.

Halle (Saale), den 12. Oktober 1933.
Weſtliche Ladenbergſtraße 39.

ne a 3
S T

unſer einzigFür die herzliche Teilnahme
J geliebten Tochter

Lezdia
im blühenden Alter von 18 Jahren, ſagen wir hiermit unſeren

J herzlichſten Dank. Beſonders danken wir Herrn Paſtor Dr. Lotze,
ſowie den Chefs und der Belegſchaft der Fa. Graßmeyer, ferner
J der Jugend zu Dieskau und allen Verwandten und Bekannten,
J die ſie zur letzten Ruhe begleiteten

Dieskau, den 18. Okt. 1933.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Emil Hartwig u. Frau Marfie, geb. Schumann

Möbel
in großer Auswahl
preiswert und gut bei

Otto Bernhardt,
Herrenſtraße 19

Bedarfsdeckungsſcheine
werd. in Zahlung genommen

e t J
beim Heimgange

Berichtigung?
Die Einäſcherungsfeier der Frau
Martha Keumann

geb. Wirth,
findet am Sonnabend den 14. Oktober,
vorm. 11 Ahzr, auf dem Gertrauden
friedhof, große Kapelle, ſtatt.

Rich. VReumann

o S
Gtatt Karten

bewohnern, Freunden und Bekannten
zahlreichen Blumenſpenden und Glückwünſche zu unſerer 9
ſilbernen Hochzeit unſeren

herzlichoten Dank
Halle S., Torftraße 38, im Oktobe

Wir ſagen unſerer werten Kundſchaft, den Haus

Gravlerungen

führt ſauber und
billig aus

Rich. Herbſt,
Halle (Saale)
Gr. Steinſtr. 25

Werbt

für die überaus

r 1033.

lichſten Dank.

S

für unserem en Somad und gran à Presse!
G E Statt Karten!

Für die uns anläßlich unſerer Vermäblung
in ſo reichem Maße erwieſenen Aufmerkſam
keiten ſagen wir hiermit unſeren verbind

Guſtav Hammer und Frau
Elſe Hammer geb. Koch

Bad Lauchſtädt, den 10. 10. 1933

Kostüme u. IIäntel
nach Mal

Riesige Auswahl in Stoffen
S Tfertige eleg. Mäntel

Jugendiiche schiche Formen für die Kleine u.
große, auch für sehr starke Damen

m nur eigene Werkstattarbeit
Ich bitte um unvyerbindliche Besichtigung

August Gib Damenschnelder
Talamestr, 1, II. Etage am Hallmarkt

Meine Arbeiten sind Gr. Steinstr. 18, lm
Hause Blumengeschäft Heiue ausgestellt.

Goefe

gut und preiswert. Oberall erhältlich.
i Dose RM O,40

i 975i 1.40Herstelſer: Thompson- Werke G. m. h. H., Döüsseldorf

tankt seine Betriebsstoffe bei der

Groftztankanage Kaufmannshof
Hindenvburgstraße 57

Ia rein Deutsches Benein 54 Gemisch 58
Groß verbraucher. NSKK. Mitglieder Sonderpreise

e S e e

Uniformtuche

Uniformen und Mühen
führt stets reichhaltig am Lager

DIE KIEIDEBKAMMER
Inhaber TIEODOR DIESING
Aegdeburg, Bahnhofstr. 10, Fernr. 34300

Altestes Pachgeschäft am Platee
Parteiamtlich zugelassene
Vertriebsstelle Nr. 16 der
Reichs geugmeisterei

Uniformen Anfertigung nur von zuge-
lassenen Pg.-Schneidermeistern. Ausführ-
liche Preislisten hostenlos

BIeyIe-
KIeider, an

Dullover, Westen, Hosen
u

Größte Formen- u. Farbenauswahl be

Gr. Stelnstraße 84.

H. Sohnes Hachlolger

Je VSchakft Arbeit für Eure
deutschen Volksgenossen

Rauft

Möbel
Deutſcher Wertarheit

Sie erhalten beim Pachmann den
größten Gegenwert für Ihre an-

gewandten Mittel
Bedartsdeckungsscheine werden

in Zahlung genommen.

Gebr. junghint
Albrechtst. 37
Aneinven auf es Werbende

Kauft

Feldflaſchen

nur bei der ein
heimiſchen Jnduſtrie

Stanzwerk

Zwintſchöna
Halle
Fernruf: Halle 258 64

Lieferung nur an Wiederverkäufer

öwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert.

Sonnabend, den 14. Oktober 1933:

10 Uhr, Abdolf-Hitler-Ring 13:
1 Schreibtiſch, 1 Schnellwaage.

Stoye, Obergerichtsvollzieher.

Sonnabend, den 14. Oktober 1933:
10 Uhr, Abdolf-Hitler-Ring 13:

1 Tiſch, 1 Poſten Zigarren, 1 Ladentiſch,
1 Regal, 1 Schreibtiſch, 1 Regulator, 1 Kla
vier, 1 Papierſchneidemaſchine, 1 Radiv
Apparat, 1 Kinvvorführungs-Apparat, 1
Schaufenſtereinrichtung, 1 Büfett, 1 Kredenz,
1 Ausziehtiſch, 5 Stühle, 1 Büfettſchrank,
1 Orcheſtrion, 1 Perſonenkraftwagen (Bren
nabor), 1 Kleiderſchrank.

Pomplun, Obergerichtsvollzieher.

Sonnabend, den 14. Oktober 1933:
8 Uhr, Schlachthof Halle:

2 Schweine, ausgeſchlachtet, 416 Ztr. Gewicht.
Treffpunkt 8 Uhr am Pförtnerhaus Schlacht

hof.
Jäger, Ob.-Ger.-Vollz., Marthaſtraße 14.

Strümpfe
Leinenkra g Dauer Kragen

Mey's toff Kragen

gegenüber Viktoria ApotheRe.

Cherhemden

Kragen-Schafz?, See 56

Sonnabend, den 14. Oktober 1933:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Bücherſchrank, 1 Dipl.-Schreibtiſch, 1 Liege
ſofa, 2 Tiſche, 6 Stühle, 2 Pianvos, 1 Schlaf
zimmerſchrank, 1 Büfett, 1 Kleiderſchrank,
1 Vertiko, 1 Kredenz, 1 Standuhr, 1 Radiv
Apparat, 1 PhotoApparat, 1 Berkel Schnell
waage, 1 Schreibmaſchine (Triumpf), 1 Kar
tothek, 30 Pak. Hanfkordel, 10 Ballen Kegel-
und Tuillenfedern.

Kiehntopf, Obergerichtsvollzieher.

Sonnabend, den 14. Oktober 1933:
10 Uhr, AdolfHitler-Ring 13:

3 Radiv-Apparate, 3 Sofas, 3 Teppiche, 2
Grammophone, 1 Korb-Garnitur, 1 Rauch
garnitur, 1 Rauchtiſch, 2 Schreibmaſchinen,

er

d

Kataloge kostenlos durch

S
T.
Kuber

Beinldleider u. Prinzessröcke
aus edelster Wolle feingestrickt, reizen die Haut
nicht, machen schlank und sind überaus bequem
und angenehm im Tregen. Sinnreiche Verstärkun-
gen und Motfensicherheit erhöhen die Halfbarkeif.
Hie Beinkleider haben zweckmähige Riegel zum
Finbinden von Schrittschonern. Reiche Auswahl
in den modernsten Farbtönen in ellen Größen

die Fabrik
Paul Kübler Co., G. m. b. H., Stuttgart-O.

Kübler Hanna Kleidung führen:

Sporthaus Fischer Leipziger Straße 102

C. Theodor Müuler aarnan am Hart 2

H. Schnee Hachf. crope Steinetraße 84

W. F. Wollmer G. m. b.
Große Ulrichstraße 6-10 Gegründet 1769

Aus Fhrem Stoff
Fertige ich eleganten Anzug oder Mantel von
55 M. an. Metze, Neunhäuſer 4, Nähe Markt

Amtliche Bekanntmachungen
Verſteigert wird am 25. Oktober 1933,

10 Ahr, hier, AdolfHitler Ring 13, Zimmer
Nr. 164 zum Zwecke der Aufhebung der Ge
meinſchaft: Reideburg Kartenblatt 1 Parzelle
372/127 Dölbauer Straße 2, mit Hofraum von
5 Ar 40 Quadratmeter, Nutzungswert 180

Das Amtsgericht Halle (Saale), Abt. 7.

Auf Grund des S 105b Abſ. 2 der Reichs
gewerbeordnung wird für den Stadtbezirk
Halle zugelaſſen, daß am Sonntag, 15. Okt.
d. J., von 12.30--17 Uhr Gehilfen, Lehrlinge
und Arbeiter in den offenen Ladengeſchäften
des Einzelhandels beſchäftigt werden dürfen,
in denen Lebens und Genußmittel, Blumen,
Schreibwaren und Reiſeandenken, NS-Bedarfs
artikel verkauft werden.

Gemäß S 41a der Reichsgewerbeordnung
iſt an dieſem Sonntage während der an
gegebenen Zeit das Offenhalten der Ver
kaufsläden der genannten Handelszweige ge
ſtattet. Daneben bleiben die für Sonntags
allgemein zugelaſſenen Beſchäftigungs- und
Verkaufszeiten beſtehen.

Halle, 12. Okt. 1933. Der Polizeipräſident.

Am ſchwarzen Brett im Waagegebäude
(Marktplatz 24), befindet ſich eine Bekannt
machung, betreffend die förmliche Feſtſtellung
neuer Fluchtlinien für das Gelände zwiſchen
Barbara, Merſeburger-, Huttenſtraße und
Südfriedhof, da Einwendungen gegen den
Plan nicht erhoben worden ſind.

Halle, 27. Sept. 1933. Der Magiſtrat.
Am ſchwarzen Brett im Waagegebäude

(Marktplatz 24), befindet ſich eine Bekannt-
machung betreffend die förmliche Feſtſtellung
neuer Fluchtlinien für das Gelände öſtlich der
Boelckeſtraße, nördlich vom Landrain, da Ein
wendungen gegen den Bebauungsplan nicht

1 Vertiko, 2 Tiſche, 1 Billard u. a. m.
Fuß, Ob.-Ger.Vollz., Deſſauer Straße 2 b.

erhoben worden ſind.
Halle, 10. Okt. 1933. Der Magiſtrat.

Pa. Auguſt pirl
Geiſtſtr. 10

Ruf 227 48

NSDAP., ferner allen Behörden

Marſch, Reit- und Arbeitsſtiefeln
Lieferung von nur Qualitätswaren bei günſtiger Preisſtellung.

Auskunft erteilt
Sranz 6hneider

Ludwig Wucherer Str. 65

empfiehlt ſich allen Fachſchaften und ſonſtigen Organiſationen der

und Betrieben, zur Großlieferung

e

Pa. Walter 6chiller

Schmeerſtr. 27
Ruf 215 83

Wuth
und gut

ſind alle unſere Wa
ren. Auch zum

Gar
Partei

Sag
finden Sie uns ge
rüſtet.

Berufs-
Kleidung

Berufs
Schuhwerk
nach wie vor

preiswert
Darum

leder geh
u

h

Reichsvertriebsgesell-
ſchaft der Ostpreuss.
Kriegsbeschädigten- u.
Erwerbsbeschränkten-
Werhkstätten m. b. H.

Halle (Saale)

50 s 90

IECfFawſſen

AD7blſen

gehören in die

III
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Was bringt der Film?
Riiter-Lichtspiele

Gruß und Kuß
Veronika

Man amüſiert ſich wirklich königlich um
dieſe grüßende und küſſende Veronika, will
agen um das neckiſche, kleine Perſönchen der

Franziska Gagkl, der der Schalk nur ſo
aus den Augen blitzt, die ihr SchnurrR mit
einem eigenartigen, fremdkändiſchen Akzent
rollt und traurig ſein kann alſo einfach
verführeriſch. Nebenbei ſingt ſie auch gar nicht
ſchlecht, die Gaal eben ſie iſt ſchon ein aller
kliebſter Teufel. Und Paul Hörbiger, um
auch mal von jemand anderen zu ſprechen, ihr
Partner, ahnungslos bis fünf Minuien an den
Schluß heran, ob er nun eigentlich ihr Ehe
mann iſt oder nicht, fügt ſich glänzend in die
ganze Geſchichte. Er hat eigentlich nichts
weiler zu tun, als fortgeſetzt den Erſtaunten,
den unbe wußten Schwerenöter zu minmien, aber
gerade das iſt ja ſeine Stärke; und ſo iſt denn
alles in beſter Ordnung, wenn man bedenkt,
daß Otto Wallburg der Dritte im
Bunde iſt.

Kein Wunder, daß der Zuſchauer bei dieſer
Angelegenheit in eine unbeſchwerte Heiterkeit
verfällt, aus der ihn ſelbſt der diskrete Rhyth
mus einer raffinierten Jazzmuſik, die unge
mein draſtiſch und pointierend um das Ganze
geſchrieben wurde, kanm emporzuſchrecken ver
mag. Von der Handlung, wie üblich, ganz
zu ſchweigen.

Der bunte Teil bringt u. a. konzentrierten
Blödſinn nach amerikaniſchem Muſter und die
aktuelle Fox tkönende Wochenſchau. H. K.

CT. am Riebechplatß

Hochzeit am Wolfgangſee
Dr. Hr. Die Gegend um den Wolfgangſee

iſt uns allmählich ſehr vertraut geworden.
Aus dem „Weißen Röß'l“ und ſo

Was Wunder, daß ein Film, der dort ge
dreht worden iſt, ſeine Wirkung nicht verfehlt.
Hier iſt ein hübſches Volks ſtück zu
ſtandegekommen, mit herrlichen Natur-
aufnahmen und meiſt luſtigen Szenen
urwüchſiger Art, daß man ſeine helle Freude
daran hat.

Geſpielt wird ſo munter, daß der wenig
bewegte Jnhalt des Film reichlich ergänzt wird
durch die Lebendigkeit der Darſteller, unter
ihnen an erſter Stelle Roſſe Stradn er vom
deutſchen Theater in Wien mit gediegenem
Können und Hugo Schrader vom Staats
theater München als köſtlicher Naturburſche,
Elſe Elſter, Hanſt Nieſe, Oskar Sima, Hans
Junkermann, Gerhard Ritterbrand und Guſt'l
StarkGſtettenbauer verhelfen dem Film zu
einen ſchönen Erfolg.

Das Beiprogramm iſt an dieſem Abend auf
„Bayeritfech“ eingeſtellt und außerordentlich
unterhaltſam.

CT. Große Ulrichstraße

Der weiße Adler
Der weiße Adler der Name ſagt genug,

beſonders der Jugend, auch heute noch, wo die
Intereſſen erheblich verlagert ſind. Er ſpricht
von Jndianer-Romantik, die es heute nicht
mehr gibt, von verwegener Kühnheit und un
erhörten Senſattonen. Alles das bringt dieſer
in deutſcher Sprache nachſynchroniſierte und
daher etwas unglaubhaft anmutende Wild
weſtFilm in Fülle und Eindrücklichkeit mit
viel gallopierenden Muſtangs, Verfolgen,
Kämpfen und auch nicht ohne die obligate zum
uten Ende führende Liebesgeſchichte. DieTitelrolle wird ſehr wirkungsvoll und ſympa

thiſch von Buck Jones, dem Teufelsreiter,
einer prachtvollen Männergeſtalt, verkörpert.

Vorher läuft eine köſtliche TonfilmGroteske
„Wenn Männer kochen“ mit Paul Beckers,
ein Kurgzfilm über die Jungſtörche in der
Vogelwarte Roſſitten als lehrreicher Beitrag
zum Problem des Vogelzuges und die Fox

Wochenſchau. Ha.
Welche Läden dürfen

am Gonntag verkaufen?
Auf Grund des S 105b, Abſ. 2 der Reichs

gewerbeordnung wird für den Stadtbezirk Halle
zugelaſſen, daß am Sonntag, dem 15. Oktober
1933, von 12.30 bis 17 Uhr Gehilfen, Lehrlinge
und Arbeiter in den offenen Ladengeſchäften
des Einzelhandels beſchäftigt werden dürfen, in
denen Lebens und Genußmittel, Blumen,
Schreibwaren und Reiſeandenken, NS-Bedarfs
artikel verkauft werden.

Gemäß S Ala der Reichsgewerbeordnung iſt
an dieſem Sonntage während der angegebenen
Zeit das Offenhalten der Verkaufsſtellen der
genannten Handelszweige geſtattet. Daneben
bleiben die für Sonntags allgemein zugelaſſe
nen Beſchäftigungs- und Verkaufszeiten allge
mein beſtehen.

Gchwurgericht vertagt
Heute ſollte vor dem Schwurgericht der

Prozeß gegen den Bergzimmermann Emil
Seidel aus Gräfenſtuhl und Anna Seidel
geb. Baumgarten wegen vorſätzlicher Brand
ſtiftung ſtattfinden. Der Prozeß mußte in
letzter Minute abgeſagt werden, da der Sach
verſtändige Dr. Schach, zurzeit als Sachver
ſtändiger beim Reichstagsbrandprozeß in Ber
lin weilt.

GScharnhorſt in die Hö.
eingegliedert

Geſtern nachmittag fand in Halle die Ein
gliederung des Scharnhorſt in die Hitler
jugend ſtatt. Anläßlich dieſer Eingliederung
ſprachen u. a. Jungbannführer Hadert und
Stedgaunfehryr Kopp. Die Fahnen wurden

Mitteldeutſche NativnalZeikung

vom arnhorſt dem Stahlhelm übergeben.
Die bisherige Dienſtkleidung des Scharnhorſt
kann von ihm noch bis zum 1. April 1934
getragen werden.

Der Scharnhorſtübernahme ſchloß ſich ein
gemeinſamer Umzug durch Halle an.

Halliſche Jungvolkführer bei Hindenburg.
Aus Raummangel mußten wir leider den an
gekündigten ausführlichen Bericht nochmals zu
rückſtellen. Er wird in unſerer Sonnabend
Ausgabe erſcheinen.

Stadttheater am Sonnabend. Es wird
darauf aufmerkſam gemacht, daß am Sonn
abend, dem 14. Oktober, 20 Uhr, das Trauer
ſpiel Der gehörnte Siegfried.Siegfrieds Tod. (Die Nibelungen, 1. und

2. Teil) zur Aufführung gelangt. (Freier Kar
tenverkauf und Deutſche Bühne G.)

Perſonalveränderungen
im Schuldienſt

Auf Grund des F 2a des Geſetzes zur
Wiederherſtellung des Berufsbeamtentums vom
7. April 1938 iſt entlaſſen: Lehrer Kukuk.
Auf Grund des S 3 ſind in den Ruheſtand
verſetzt bzw. entlaſſen: Mittelſchullehrer
Beeck (in den Ruheſtand verſetzt) und Lehrer
Planer (entlaſſen).

Auf Grund des S A ſind entlaſſen: Rektor
Görſch, Konrektor Buchholz, Lehrer
Heinemann, Kuckelt, Dr Lange.Auf Grund des S 5 Abſ. 2 ſind in den

us der Arbeit des Gtädt. Her

Erledigung weiterer Vorlagen
Mehr Kleinſiedlerſtellen

Der Ferienausſchuß ſtimmte der beantragten
Erweiterung der vorſtädtiſchen Kleinſiedlung
an der Kaſſeler Straße (früher Kanonierſtr.),
um acht Siedlerſtellen zu. Auf dieſem Gelände
waren bisher 26 Siedlerſtellen genehmigt, ſo
daß nun ins geſamt s4 Siedlerſtellen
hier errichter werden. Die Kleinwoh-
nungsbau A G. übernimmt die Trägerſchaft
auch für die weiteren acht Stellen. Sie wird
die Ausführung der Arbeiten der gleichen Un

übrigen einen Einnahmeausfall von etwa
25 000 Reichsmark.

Fremdenſchulgeld

Der Magiſtrat hat beſchloſſen, vom I. No
vember d. J. ab vorbehaltlich der Genehmi-
gung der Regierung an Fremdenſchul
geld für die nichteinheimiſchen Kinder, die
die hieſigen Volksſchulen beſuchen, jährlich
75, RM., mithin monatlich 6,25 RM. zu
erheben. Der Betrag iſt den Beſtimmungen

Deutschund Gut

das deutsche Modehaus

INHALLE
Damen- und Kinderbekleidung
Wol, Wasch- und Seidenstoffe

Wäsche
Sroße Auswahl

Schaufenster beachten

m

Strüm pfe e

e

S 2
SeeAn

ternehmergruppe übertragen, die bereits die
26 Stellen errichtet. Von den acht Familien er
halten vier als kinderreiche Familien Zuſatz
darlehen zum Ausbau entſprechender Schlaf
räume.

Eine weiterhin für die Stadtrandſiedler
wichtige Vorlage war der Antrag des Magi
ſtrats, etwa 28,67 Hektar von den Ländereien
des ehemaligen Stadtgutes Halle als Zuſatz
land für die Stadtrandſiedler an der
Artillerte und Kanvonierſtraße an
die Kleinwohnungsbau AG. zu verpachten.

Bürgerſteuer 1934
Bezüglich der Erhebung der Bürger
ſteuer 1934 konnte nunmehr nach der
Schaffung der geſetzlichen Vorausſetzungen der
formelle Beſchluß nachgeholt werden, auch für
das Kalenderjahr 1934 600 Proz. Bürgerſteuer
z erheben. Jm Haushaltsplan 1933, das ſich
is zum 831. März 1934 erſtreckt, war dieſer

Satz bekanntlich ſchon in Ausſicht genommen.

Senkung der Vergnügungsſteuer
Nach geſetzlicher Anordnung ſind die Ver

gnügungsſteueroednungen der Ge
meinden den neuen Beſtimmungen über die
Vergnügungsſteuer vom 1. Juni 1933 anzu
paſſen. Danach werden die Steuerſätze für
Lichtſpielthegater, kirchliche undnationale Feiern ſowie für künſt-
leriſch hochſtehende und volksbil-
dende Veranſtaltungen geſenkt bzw.
erlaſſen. Die vom Magiſtrat beſchloſſene neue
Vergnügungsſteuerordnung für die Stadt
Halle fand die Zuſtimmung des Ferienaus
ſchuſſes. Die neue Ordnung bedeutet im

des Volksſchulunterhaltungsgeſetzes in Höhe
der Selbſtkoſten feſtgeſetzt worden. Der
Ferienausſchuß hat dem Beſchluß zugeſtimmt.
G.Halle-Lautha G. m. b. F. genehmigt

Weiterhin befaßte ſich der Ferienausſchuß
mit dem Antrage des Magiſtrats auf Ge
nehmigung des Geſellſchaftsver-
trages der Halle-Laucha G. m. b. H.
Der Ausſchuß ſtimmte dieſer bedeuntungs
vollen Vorlage des Magiſtrats zu und erkannte
auch damit ſeinerſeits die Notwendigkeit an,
zum Wohle des nationalen Flugſportes der
halliſchen Segelfliegerjugend ent
fprechende Betätigungsmöglichkeiten ſicherzu
ſtellen. Ueber die Gründung ſelbſt iſt bereits
berichtet worden.

Handwerk ſpendet
zur Winterhilfe

Der Vorſtand der Handwerkskammer
hat beſchloſſen, zur Durchführung der Winter-
hilfe einen einmaligen Beitrag von 5000 RM.
zu gewähren. Neben dieſer Beihilfe laufen die
Zinſen eines Unterſtützungsſtockes ſowie
10 000 RM. aus laufenden Mitteln zur
Unterſtützung alter Handwerks-
meiſter und deren Witwen, die beſonders in
ſage ihres Alters nicht mehr erwerbsfähig
ſind.

Der Polizeibericht meldet
Die Feuerwehr wurde um 22.83 Uhr zueinem Kellerbrand in die Badker ſtraße

alarmiert, wo ſich wiederum Grudekoks ſelbſt

Nr. 240

Ruheſtand verſetzt: Rektorin WeddyRret Pr. unt
Eine Werbeverſammlung des Reichsverbandesz

des Verſicherungsaußendienſtes findet am Mon
tag, dem 16. Okt. 1933, abends 7.30 Uhr, im
Hotel „Stadt Hamburg“ ſtatt. Es ſprechen
Alfred Zaubitzer und Dr. Graupe, Berlin,

Billardſport. Die Direktion des Cafe Wintergarten
hat, um den Billardſport zu fördern, wieder einen
Marqueur, Herrn Ladegaſt, für die Winterſatſon
engagiert. Der Billardſaal, beſtehend aus einem Mat
und 5 kleinen Billards, ſteht wieder unter fachmänniſcher
Leitung. Das Material, Billards, Queus ſowie Bälle, iſt
beſtens in Ordnung. Jederzeit Spielanſchluß. Herr
Ladegaſt, ein guter Lehrmeiſter, hat ſich nun entſchloſſen
an jedermann koſtenloſen Unterricht zu erteilen. Ein Be
ſuch des Billardfaales iſt zu empfehlen.

entzündet hatte. Das Feuer war bereits weit
vorgeſchritten und hatte die Einrichtung von
mehreren Kellerräumen faſt reſtlos vernichtet.
Die Flammen wurden unter Anwendung von
Sauerſtoffgeräten in kurzer Zeit gelöſcht. Die
Aufräumungsarbeiten nahmen dann noch an
nähernd eine Stunde in Anſpruch. Jmmer
wieder muß darauf hingewieſen werden, daß
die Aufbewahrung von Grudekoks nur in un
verbrennbaren Gefäßen und nicht in unmittel
barer Nähe anderer brennbarer Stoffe erfolgen

darf. n
Gegen 9.30 Uhr erlitt ein 75jähriger Mann

auf dem Marktplatz einen Ohnmachts
anfall. Er wurde mit einem Krankenwagen
der Klinik zugeführt, woſelbſt er inzwiſchen
verſtorben iſt.

Brahmsabend in der
Fohannesgemeinde

Zu Gunſten der Schweſternarbeit in
der Johannesgemeinde findet Dienstag, dem
17. Oktober, abends 8 Uhr, auf Einladung der
Evangeliſchen Frauenhilfe ein Brahmsabend
im Gemeindehaus, An der Johanneskirche 1,
ſtatt. Mitwirkende ſind: Jlſe Kühn, Elsbeth
Jeske (Sopran), Rudolf Beyer (Violine),
Anita Wagidt und Magdalene Beher (Kla
vier). Pfakrer Gueinzius gibt eine kurze
Einführung in das Leben und Werk von
Johannes Brahms.

Feierliche Eröffnung der „Deutſchen Woche“
heute abend, 20.30 Uhr auf dem Marktplatz

Die Koſten der Lebenshaltung ſind in den
letzten Wochen im ganzen Reich langſam ge
ſtiegen. Die Warenpreiſe, die in die Höhe ge
gangen ſind, betreffen faſt ausſchließlich die
ein heimiſchen land wirtſchaftlichen agnt
Durch die Preiserhöhung dieſer Waren hat
die Landwirtſchaft große Mengen von Arbeits
kräften, die ſonſt mit dem Ende der Ernte ent
laſſen wurden, länger behalten können. Die
Landwirtſchaft wird auf dieſe Weiſe ſelbſt
kaufkräftiger. Aber der Städter muß dafür
eine, wenn auch immer noch unbedeutende,
Erhöhung der Koſten der Lebenshaltung tra
gen, die für Halle den Geſamtindex auf 1,66
n n 1,61 in der Vorwoche) ſteigen
ließ.

Parteiamtliche Bekanntmachungen
Achtung, Amtswalter!

Antreten zur Einweihung des Mus
ſeums der Nationalſoziäliſtiſchen
Erhebung Sonnabend nachm. 16 Uhr
Martinſtr., hinter dem KaiſerWilhelmDenk
mal. Die Fahnenabordnungen treten dortſelbſt
mit an. Es dürfen nur Amtswalter in Uni
form antreten, Ortsgruppen und Betriebs
zellenfahnen ſind mitzubringen..

Kreisleitung Halle-Stadt,
Abteilung Propaganda.

Gonderzug nach Magdeburg
Zum FußballLänderkampf Deutſchland

Norwegen am 5. November
Das Hapag-Reiſebüro hier im Roten Turm

teilt uns ſoeben mit, daß am 5. November ein
Sonderzug nach Magdeburg mit großer
Ermäßigung fährtk. Der Fahrpreis, der
genaue Fahrplan ſowie Einzelheiten werden in
Kürze bekanntgegeben.

„Anmeldungen auch für Eintrittskarten zum
Länderſpiel nimmt ſchon jetzt das Hapag-
Reiſebüro im Roten Turm entgegen.

Vereinsnachrichten.
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine und Verbände zu einem Zeilenpreis von 10 Pf.

Verein für Leibesübungen, Halle 1896: Am
Montag, dem 16. Oktober, beginnt das Hallen
training in der Städt. Oberrealſchule, Staude
ſtraße, nach folgendem Plan: Montag 19—
Uhr: Mädchen, 20—22 Uhr: Frauen. Mittwo
19 20 Uhr: Knaben, 20—22 Uhr Leicht
athleten, Fußball und Hockeyſpieler. Freitag
von 20——22 Uhr: Handballſpieler und Waſſer
ſporttreibende. Eine Teilnahme der Herren
mitglieder an beiden Trainingstagen iſt er
wünſcht. Die Vereinsjugendführung ordnet
für die Jugend folgenden Hallentrainingsplan
an: Milktwoch 2819 20 Uhr: Knaben aller
Abteilungen, Mittwoch 20— 22 Uhr: 1. Jun1. Jug. Fußball, La.Jun. und -Jugend. Fret
tag 20—22 Uhr: Handball Jun. und Jugend
Die Mannſchaftsführer haben dem Training
leiter jeweils das vollzählige Erſcheinen der
Mannſchaften zu melden.
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MOST-KAKAO
ist so billig,
daß auf Grund des Preises
verschiedentlich die Meinung
entstand, es Rönne sich nur
umgeringere Qualitathandeln,.

Ein Versuch wircl Sie aber
auch von der ersthlassigen
Güte dieser Ware überzeugen.

Unser Bester,
MOST-Kakao-Eigenart,

d. Dur 27 Pf.
vorted gstenes I eiten gigaſioſlen

Si 10 e a en I vorteilhaft in meinen Geschäften

Leipeiger Straße 65
Oberhemden, Unterwäsche, Binder,
Handschuhe, Strümpfe, Woll- und Weißwaren

Leipeiger Straße 45
Erstlingsausstattung und Kinderbekleidung

Willy Horn, Halle a. S.
u.

Kerndeufsches

Frreugnis
deshaſb grundsolſde verarbeltet,
zuveriässig im Stoff und doch

preiswert

grau re und e
Herbst Ubergangs- r 59.

e

in neuen grauen und braunen
35.00 29.00 0Mustern

Lederol- Mäntel 9 80
22.00 16.e braun, grau

Winter-Ulster- Tetotu 88.-unl, S und getans ſern

Winter Ulster
mit losem Rüuchken, d e
lebh. gem. Dessins.

48.-
u. höher

immer sehön, gediegen und so preis- Markenart.
wert. Entgegen ommende Zahlungs

Kleine Virichstraße 2 his Bomplatz 9 an die „MN8.“, Geiſt

SAMann,
Bank und

Warenfſath
(Futter und Getreide),
ſucht Stellung. Angeb.

m 5Kuüchen es ne
Reiſender,

gelernter Lebensmittel
Detailliſt, Führerſchein
3b, ſucht Poſition. Angebote unter L. 1707

edingungen!

Bruno Parfs
5 Minuten vom Markt. ſtraße 47.

Tüchtiger junger

orgen Verkäufer,Eiſen, Kurz U. Kü
ch te, cht StelSonnabend ne Mit un

17 bis 18 Jahre, ſofort Nach Möglichkeitr um J vrb. ha dach Möglichkeit ſchon
geſucht. Zu meld. beiPaul Ziegler, Möllers Gimritz, Poſt Alter Markt s

t Nauenalen grien, Endſtat. en m Perfekte

Jüngeren tüchtigen

Schneider

ſtellt ein Otto Grätze, Geſundheitsquell, amVilteſtraße 21. Stadtbad.

n Perſicherungsunternehmen
g. per ſofort oder 1. November 1933 einen ſt en

Es müſſen 5 6000 Mk. Sicherheit geſtellt mit ſeparat. Eingang,
werden. Bewerbungen mit Lebenslauf und den der Stadt zu mie
rmögenanachweis ſof. von Parteigenoſſen ten. Eilangebote erb.
Laudentanr Ann. Sip Schwetſchkeſtr. 1.

Kber ſetzungen

Kochlernende

wieder prima bat

aus Spaniſch, Portu
gieſiſch, Jtalieniſch,

Otto-Küfner-sSraße 79 h e

e e ſolides in Privathaus-
Ehrliches Müdchen lt,

Geiſtſtraße 47.

ohlenfeſs
r eSte beratung. HausJohannes Thurm nen

Jung. Mädchen ſucht
Stellung als

zu 1. N 933 füMädchen, hrerhens benhe

16—17jähriges kräft.

Hotelbetrieb v Gaſt
wirtſchaft. Auch außer

halb e s eS on ter R. 500 an diein Stellung geweſenes. merFrau Ackermann, „M N. Geſchäftsſt.

Stenotypiſtin

Laufburſche an
15 bis 17 Jahre, Rad monatlich. hfahrer, ehrlich, kräftig, u. L. 1503 an „MN8.“gehi len geſucht. Reformhaus Geiſtſtraße 47.

Parteidienſtſtelle ſucht

Kaſſierer leeres zimmer
im Zentrum oder Sü m

genoſſin erb. unter J. S. 388 an Jn r Seit 3
—Nationales jung. Ehe

Verfrefer paar ſucht

Pale S. Adoit- Hitler- Ring

Hausmanns-
wohnung

ſofort od. 1. Nov. An
gebote unter L. 1709
an die „MN8Z.“, Geiſt

Bei besonders hoher Provision stellen
Wir noch einige arbeitstreudige
Vertreter(in) ein.

Deutsche Nahmaschinen-Vertr. A-G.

Gut möbliertes

ſofort zu vermieten.
L.WuchererStr. 22,

neichsverhand des Verſicherung Auhend!enſtes

Reichsverband der Oeutſchen PerſicherungsGeneralagenten (K86) P.
Reichsbund der Deutſchen Perſicherungsvertreter (RVP) e. P.

Berufskollegen!Wir laden zu eiter Werbeverſammlüng am MWontag, den

16. Oktober 1955, Ahr abends im Hotel „Stadt Hamburg ein.
Es werden ſprechen1. Alfred Zaubitzer, Verlin, Hherſturmvannfüdrer beim Stab

und 1. Vizepräſident des RVPA überW und ſtändiſcher Aufbau3. Dr. Graupe, rn Verbandsdirektor des RVA über
„Auswüchſe im er enen nnr und Konzeſſionierung des

PerſicherungsAußendienſtes“
Pflichtveranſtaltung für Mitglieder.
Verbänden noch nicht angehören, werden um Beſuch der Ver
anſtaltung gebeten

Berufskollegen, die den

Der Vorſtand

Fernruf 31693 Landsberger Straße 15

Hiermit gebe ich bekannt, daß ich die

Hallische Brotfabrik mit Konditorei Berrich
eröffnet habe. Es wird mein größtes
Bestreben sein, die Rinwohner von Halle
mit nur bester Ware beliefern und be-

Bestellungen nach
allen Stadtteil en werden entgegen-
genommen und prompt erledigt.

Mit treudeutschem Grus!

E. FISCH EFRBR

dienen zu Können

Nr. 240

mſer-lag von ehe Klipp

und klar vor uns
Herrenkleidung 2u
verkaufen, die 80
gut ist, daß Jeder
sich an ihr freuen
kann und die so
preiswert ist, daß
Jeder sie bezahlen
kann
Unsere Angebote
sollen beweisen, ob
wir dieses Ziel er-
reicht haben.

VLSTER
1933734

reinwollene

Jeutsche Stoffe

auf Kunstseide ge

fättert, lose Form

mit Kugel Achseh

Hauptpreislage:

38 58. 68,

Peuleches Fachgeschäft für gute Herrenhleidung

Halle (S.), Am Leipziger Turm
Merseburg, Golthardstr. 30
Eisleben, Sangerhäuser-Str.

Exiſtenz!
Jahrelange Schneider
werkſtatt in Bitter
feld mit Einrichtung
umſtändehalber gegen
kleinen Abſtand in bar
ſofort oder 1. Nov. zu
übernehmen. Angebote
unter L. 4597 an die

„MNZ.“, h

Wer ſährt an einem
der nächsten Tage nach

Geiſtſtr. 47. 8
Größerer

Durch Fortzug plötz
lich frei gewordene

Vene
9 nung, 40 qm Erdg. M.e ehe o e Ware ſucht Vatetmeiſter zum
3 ausin geſtattet, ſauber, in ſpäter zu verm.

ruhigem Hauſe, ſofort

Schöne 6zim,

Wohnung,
Küche, Bad, Jnnenkl.,
2. Etage, ab ſofort zu

Feuerbeſtattungsverein
Halle u. Umg.,
denburgſtraße 46.

fürſtenſtraße 73, Stein
bruchsBerufsgenoſſen
ſchaft.

SZimmer
vermieten. Kur

Wohnung
mit Küche, Bad, Jn
nenkloſett, Balkon und
allem Komfort zu ver
mieten. Näheres durch
Beyer, Merſeburger

2 Zimmer, Küche, Bad,
Balkon zum 15. Nov.
zu vermieten. Liebe,
Turnerweg 17.

oder ſpäter.Wohnnng,

herrſchaftl., 1
Zum 1. Rovember od.

mit Küche, Bad und Zubehör
Artillerieſtr. too, gart, S-Fimm.Wohng.
e en verm a cabttg, d n gut,

äheres dur run sabtlg- derJ. G. Bergwerke, Merſeburger Straße len Wer onche

156 157, Zimmer 4148 rerStraße 75, l.

2 Läden m. Zubehör
zum 1. 1. 1934 bzw. 1. 4 1934 zu ver

Garten

Keſerſteinſtraße 2

Leipziger Straße ſckaße 17

Gr. Ulrichſtr.,

Vüro,
M. 70

keller M. 30 ſof. od.

GSteinweg,

40 qm M. 200 m. ſof.

Szimmer
Wohnung, zugfeſt, hat

M. 110, und See gbzugeben,
zuſpäter vermieten Hr. 96, ſof. od. ſpäter da überzählig,

Lindenſtraße 2, part, d-gimm. Wohnung Sennen
Steinweg 20 a, 1 Tr.

Schuh.
Scnperin

Sthreib
t lten, kauf.en maſchinen h gen

6 Preis unt. L. 1708 anZufriedenheit F. die MN8. Geiſtſtr.

güchenherd,

Fernr. 224 94.

Einſtudieren einiger
Solotänze. Erbitte An
gebote an Fleiſchmann,
Huerfurt, Markt 11.

Kreiſe.
Ein

Pferd,

Geb. Dame, Mitte 30,
wünſcht

Gedanken

mit Herrn nur gebild.

Gut erhaltene
austauſch GasBatk- und

Brathaube(Evtl. Waage-
WaſſermannTyp). An (Askania), 1 eichene
gebote u. L. 1653 an Wanne, 1 Waſchmaſch.
MN8.“, Geiſtſtr. 47. für Gasanſchlüußz, 1

Wäſche Trockenpreſſe

Büro Reinhold
Sonnigesmöbl. immer ſtedt

Hauſe, elektr.

Gräbe, Zaben
nung

Poſt Gerbſtedt.

Brillantrind
m. Monogramm C. S.verloren. Geg. Beloh de ſvarg billige

abzugeben bei Gelegenheitskäufe nur
Schilling, Friedrichſtr. von Metzner, Hum
Nr. 69, 3 Tr.

billig zu verkaufen.

1 Tr., links.

Prölssturz
Ropſchlächterei
Kleiner Sandberg 17

Goulaſch Pfd. 55

Gehacktes 56I vraten
jeiſch 10

wie
Scharnhorſtſtraße 11,

Gebrauchtes

Herren und
Damenrad

verkauft billig Hagen-
dorf, Reilſtraße 23.

Radio-
apparate

boldtſtraße 4.

Fahrräder,
billig und gut, Repa-
raturen all. Art. Fach
männiſche Bedienung
Nur bei K. Köhler,
Deſſauer Straße 6 a.

Windhund

500 RM.
f ſucht Pg. gegen erſteKleinwohnungsbau Halle A. G., Sicherheit Angeb. u. iſt zu verkaufen in

L. 4596 an „MN3.“, r e Hauptſtr.
Halle, Geiſtſtraße 47. Nr. 25,

Rüde,
ſchönes Tier, in gute
Hände preiswert ab
zugeben. Scharnhorſt
ſtraße 11, I, links.

1 Pferd

Aktentaſche mit Juhalt,
hauptſächlich Briefe und Schriftſteller
arbeiten, die für den Finder wertlos ſind

verloren
Abzugeben in der Geſchäftsſtelle der

Mitteldeutſchen National Zeitung“
Geiſtſtraße 47.

Viktorig
500 cem,

mit Licht und Horn,
gut erhalten, 165
verkauft Fiſcher, Mar
tinſtraße 11.

Nähmaſthine,
wenig gebraucht, ver
kauft Fiſcher, Süd
ſtraße 62, Part.
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Ein Telephongeſpräch
„Hallo, Hallo“ Es war eine warmeſympathiſche Männerſtimme, die ſie des Nach

mittags in der Dämmerung anrief.
„Wer iſt dort?“
Dieſelbe Stimme antwortete. „Ein Freund

Jhres Herrn Gemahls. Er iſt doch hoffentlich
zu Hauſe heute?“

„Mein Mann? Nein, der iſt zu einer Auf
ſichtsratsſitzung nach Berlin gefahren.
„Ach, dann kann ich ihn heute überhaupt

nicht mehr treffen?“
„Heute nicht mehr; die Sitzungen dauern

immer bis abends. Jhr Name?“
„Ach ſo, ich habe vergeſſen, mich vorzuſtellen,

Frau. Regierungsrat Suzet aus Mag
eburg. S wie Selma

„Ja, ich weiß. Mein Mann hat mir öfters
von Jhnen erzählt. Kommen Sie doch zum Tee
heraus Oft ſind die Sitzungen auch früher zu
Ende, dann kommt mein Mann zum Tee nach
Hauſe.“

„Heute nachmittag bin ich bereits verſagt.
Aber heute abend

„Da ſind wir in der Stadt zum Eſſen ein
geladen.“

„Schade“, bedauerte die Stimme. „Jch wäre
ſonſt gern hinausgekommen aber bei den
Entfernungen und dem Wetter. Sie wohnen
zu weit draußen, gnädige Frau. Fürchten Sie
ſich denn nicht ſo allein in dem großen Haus?“

„Jch? Bewahre. Jch habe immer einen Re
volver neben mir liegen, er iſt zwar nicht ge
laden, und ich kann auch nicht ſchießen, aber
mein Mann meint, für den Notfall genüge es,
ihn zu erheben, und auf den Einbrecher zu
zielen.“

„Auf welchen Einbrecher?“
„Nun, wenn mal einer kommt. Außerdem

ſchläft meine Jungfer im Nebenzimmer, mein
kleiner Dackel iſt ſehr wachſam, und das Tele
phon habe ich im Schlafzimmer. Fch brauche
nur zu ruüfen: Bitte Ueberfall.“

„Und dann kommt keiner.“
„Oh bitte, neulich iſt hier in der Nachbar

ſchaft eingebrochen worden, Herr Regierungs
rat, da hat alles geklappt.“

„Jch würde mir trotzdem eine Dogge halten
n nen Diener, wenn Sie ſo viel allein
ind.“

„Wir haben ja unſeren Chauffeur!“
„Aber der iſt ja meiſt unterwegs zum

Beiſpiel heute wieder.“
Jn dieſem Augenblick wurde das Geſpräch

unterbrochen gleich darauf vernahm ſie die
Stimme ihres Mannes. „Du, Mieze, die
Sitzung dauert doch etwas länger, ich werde
nicht zu dem Abendeſſen gehen können. Bitte
mich zu entſchuldigen. Wenn du Luſt haſt
nein? Nun, wie du willſt. Wer war da?
Suzet? Ach, wie ſchade, den hätte ich gern mal
wiedergeſehen. Nun, er kommt ja öfters her
über. Alſo ſag ihm ab, bitte, wenigſtens von
mir.“ Da in dieſem Augenblick der Sturm
die Gärten peitſchte und der Regen ſtärker
niederpraſſelte, dachte ſie, nein, ich fahre auch
nicht. Sie rief bei ihren Freunden an und
ſagte dem Diener Beſcheid. Dann zog ſie ſich
mit dem Buch wieder auf ihr Ruhebett zurück,
klingelte der Jungfer und bat, ihr den Tee zu
bringen. „Jch bleibe heute abend zu Hauſe. Um
neun Uhr ein heißes Bad.“ Nun mochten
Sturm und Regen praſſeln.

„Gnädige Frau, könnte ich wenigſtens auf
eine Stunde zu meiner Schweſter nach Lichter
57 fahren? Jch bin um elf ſicher zurück“,

agte die Jungfer, als ſie den Tee brachte.
„Natürlich, fahren Sie nur. Nehmen Sie

auch den Hund mit, daß der mal hinaus-
kommt.“

„Gnädige Frau fürchtet ſich doch nicht in
dem Haus allein

„Nein, Luiſe. Jch bin froh, daß ich mal zu
Hauſe bleiben kann“, ſagte die junge Frau und
vertiefte ſich in das neue Buch.

Als die Jungfer das Haus verließ, hatte ſich
die junge Frau nach dem heißen Fichtennadel-
bad zu Bett gelegt. Aus dem Leſen war nicht
mehr viel geworden, ſie ſchlief bald ein.

Jn der Nacht erwachte ſie durch ein Ge
räuſch, das wie Klirren von Glas klang. Sie
fühlte, daß ein kalter Luftzug in das Zimmer
drang, ſie richtete ſich auf. Der Sturm hatte
wohl im Nebenzimmer ein Fenſter aufgeſtoßen.
War die Jungfer denn noch nicht zurück? Der
Uhrzeiger ſtand auf elf. „Luiſe“, rief ſie, aber
niemand antwortete, obwohl ſie deutlich drüben
Geräuſche hörte. Da öffnete ſich die Tür, und
zwei Männer traten ein, in ſchwarzen Masken.
Sie wollte aufſpringen und ſchreien, aber ſie
ſaß in ihren Kiſſen, unfähig, ſich zu bewegen,
wie gelähmt.

Wer darf eine Funkberatungsſtelle
unterhalten?

Die Landesſtelle Mitteldeutſchland des
Reichsminiſteriums für Volksaufklärung und
Propaganda teilt mit:

Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß
nur der Reichsverband deutſcherRundfunkteilnehmer die Berechtigung
hat, Funkberatungsſtellen für Funkfreunde und
ſolche, die es werden wollen, zu unterhalten.
Von der Reichsrundfunkgeſellſchaft ſind im Ver
ein mit dem Reichsminiſterium für Volks
aufklärung und Propaganda Funkberater ge
prüft und ernannt, die überall dort, wo Kreis
gruppen des Reichsverbandes deutſcher Rund
funkteilnehmer und des D. F. T. V. exiſtieren,
eingeſetzt ſind. Es hat niemand, auch kein
Rundfunk-Zeitſchriften-Vertrieb,
das Recht, eine Funkberatung ihren Abon
nenten zu bieten

Mitteldeutſche Nakivnal Zeitung

Das Antkerhaltungsblatt
Gkisgze von
Liesbeth Dill

Erlauben Sie, daß ich mich Jhnen vor
ſtelle“, ſagte der Größere und trat neben ihr
Bett. Die Stimme, die Stimme hatte ſie
die nicht einmal gehört? Aber wo, wann?

„Sie haben nicht Wort gehalten, meine
Gnädigſte, Sie ſagten, Sie ſeien heute abend in
der Stadt, und ich habe meinen Beſuch auch
deshalb ſo eingerichtet, es tut mir unendlich
leid. Die kleine Piſtole da laſſen Sie nur
liegen. Sie haben mir ja ſelbſt geſagt, daß ſie
nicht geladen iſt und Sie auch gar nicht ſchießen
können. Sie brauchen keine Furcht zu haben,
ich tue ihnen nichts, muß nur bitten, ſolange
wir hier ſind, die Hände hoch zu halten, der
kleine Strick tut hoffentlich nicht weh, es iſt nur
eine Formſache. Bitte, halten Sie nur ſtill,
mein Kollege beſorgt das immer ganz ſacht.“
Damit ſchob man ihr einen Knebel in den
Mund. „Wollen Sie mir nun die Schlüſſel ein
händigen zu dem Geldſchrank, der hier im
Zimmer iſt. Dann hat Jhr Gemahl doch noch
ein Geheimfach mit den Aktien. Um die
Schlüſſel bitte ich auch. Sonſt müſſen wir uns
die Mühe machen, es aufzubrechen. Jch arbeite
gern ſauber. Wenn Sie ſich rühren ſo habe

Saarbrücken
Stahlig wie die Weine der Saar ſind die

Menſchen. Und dieſelbe Erde, die den Reben
das raſſige Blut verleiht, läßt in ihrem Schoße
die mächtigen Steinkohlenflöze ſich dehnen und
das Eiſentwachſen. Der Staub von Kohle und
Eiſen wirbelt in der Luft, und der Saarwein
ſpült ihn aus der Kehle.

In Saarbrücken liegt der Mittelpunkt der
ſagrländiſchen Jnduſtrie. Der Hafen unter
halb der Neuen Brücke, welche die Stadtteile
Saarbrücken und St. Johann verbindet, bietet
das rechte Bild. Reihenweiſe ſperren die
Kohlenkähne die Mäuler auf, um den Segen
des Saarbeckens zu ſchlucken und ihn auf das
Land zu verteilen. Jn der Burbacher Eiſen
hütte, in den Hütten und Stahlwerken des
benachbarten Völklingen ſchaffen Tauſende von
Menſchen in der lodernden Eſſenglut.

Hafen und Hüttenwerke bilden mit den
bergbaulichen Gebäuden das Geſicht dieſer
Stadt der Arbeit. Leben und Streben ſind der
Arbeit untertan. Häuſer und Straßenzüge
geben nur den Rahmen her. Die Lungen,
welche die Luft der Erholung ſpenden, liegen
draußen vor der Vorſtadt, dort, wo ſich der alte
Exerzierplatz breitet und das anmütvolle
Ehrental. Und es iſt bezeichnend für die Men
ſchen des Eiſens und Stahls, daß auch ihre
Exrholungsſtätte durch Eiſen und Stahl die
Weihe erhielt. Das war am denkwürdigen
2. Auguſt 1870.

Das franzöſiſche Korps Froſſard ſtand bei
Saarbrücken, das nur eine Beſatzung von drei
Schwadronen Ulanen und einem Bataillon
Infanterie unter dem Befehl des Oberſt
leutnants von Peſtel beſaß. Die 900 Preußen
aber, bald hier bald dort auftauchend, hielten
den Feind in der Täuſchung, als ſeien hier
ganze Diviſionen aufmarſchiert, und Napo
leon III. der endlich einen Sieg nach Paris
melden mußte, ließ 30 000 Mann gegen die
neunhundert vorgehen und ſchlug am 2. Auguſt
die „Schlacht bei Saarbrücken“. Zwanzig
feindliche Geſchütze donnerten, und Prinz Lulu
bediente eigenhändig eine Mitrailleuſe. Die
Neunhundert aber hielten ſich tapfer und ver
gnügt, bis ſie ſich ohne nennenswerten Verluſt
aus ihren zerſtreuten Stellungen hinauswin-

ich eine Piſtole mit, die ſchießt, gnädige Frau“,
ſagte der Größere.
keine Ungelegenheiten.“ Dann räumken die
beiden Maskierten mit Sachkenntnis in großer
Eile die Schränke aus.

„So, nun ſind wir fertig. Wir empfehlen
uns Jhnen. Auf Wiederſehen will ich nicht
ſagen, denn wir ſtatten jeder Villa nur einſt
malig einen Beſuch ab, das iſt unſer Grund
ſatz. Die Handfeſſeln muß ich Jhnen leider noch
anlaſſen, bis wir fort ſind, aber Jhre Jungfer
iſt ja bald wieder da. Leben Sie wohl, gnädige
Frau, ich danke Jhnen für Jhre Auskunft, die
Sie mir am Telephon ſo freundlichſt gegeben
haben. Ein andermal ſeien Sie vorſichtiger
damit, auch wenn's ein Regierungsrat iſt.
Man kann nie wiſſen

Damit ſchwang ſich der Maskierte hinter
ſeinem Freund durch das Fenſter in den Gar
ten. Ein Sprung, Schritte und in der Ferne
das Surren eines Autos Das alles war
in einer Viertelſtunde geſchehen. Als ſie end
lich Geräuſch im Hauſe hörte und die entſetzte
Jungfer angelaufen kam und ſie befreite,
waren die beiden längſt verſchwunden.

Der richtige Regierungsrat Suzet gab einigeTage ſpäter ſeine Karte ab. e s

Gkizze von
Rudolf Herzog

den konnten. Paris jubelte über den herr
lichen Sieg. Metz wurde illuminiert. Und der
4. Auguſt kam und brachte den Deutſchen den
blutigen Sieg bei Weißenburg, und der
6. Auguſt kam und brachte ihnen den noch
blutigeren bei Wörth. Und am ſelben Tag,
an dem die Franzoſen zum erſtenmal ſeit dem
Jahre 1815 in offener Feldſchlacht geſchlagen
wurden, erſtürmken preußiſche Truppen die
Spicherer Höhen bei Saarbrücken.

Jn „Preußens Geſchichte“ gab ich die Schil
derung: Steil heben ſich vor der Stadt Saar
brücken die Spicherer Höhen, die das franzö
ſiſche Korps Froſſard beſetzt hielt. Gerade
hatte Kaiſer Napoleon dem Korps den Befehl
zukommen laſſen, zur Stärkung der Mac Ma
honſchen Truppen nach Wörth abzurücken, als
die Avantgarde der Steinmetzſchen Armee bei
Saarbrücken eintraf und General Kamecke ſich
ſofort in einen Kampf verwickelt ſah. Das
mörderiſche Feuer, das die Franzoſen vom
Spicherer Berge aus vernichtend unterhielten,
mußte zum Schweigen gebracht werden. Mit
Todesverachtung gehen die 74er und 89er vor.
Stürmend und ſpringend, kletternd und krie
chend geht es bergauf. General von Francois
führt, feuert an, ſtürmt an der Spitze den

erg. Von fünf Kugel durchbohrt, bricht der
Held tot zuſammen. Aber die Seinen ſind
oben! Sein letzter Blick ſieht den Sieg. Die
preußiſche Jnfanterie wirft ſich in den Wald,
hält den vorrückenden Feind ab, bis Verſtär
kungen heran ſind, bis die Artillerie das ſchier
Unglaubliche geleiſtet hat, Batterien auf den
Berggrat hin aufzubringen. Die doppelte Ueber
macht der Franzoſen mit ihrer dreifach über
legenen Artillerie wird Schritt für Schritt ge
worfen, aus einer Stellung geworfen, die eine
uneinehmbare Feſtung darſtellt. Die Nacht
ſinkt herab. Als der Morgen graut, wälzt ſich
in weiter Ferne die Franzoſenflucht.

Jm lorbeergrünen Ehrental von Saar-
brücken liegt viel Heldentum begraben. Und
in dem anmutvollen Ehrental, das die Saar-
brücker aufſuchen, um ihren Lungen Erholung
zuzuführen, liegt der Rauch von Eiſen und
Stahl in der Luft wie an ihren Arbeitsſtätten.

Körperbildung und Tanz
Ein Beitrag zur deutſchen Kultur

Man hat lange Fahre, um nicht zu ſagen
Jahrzehnte, Körperbildung und Tanz einer
„Kultur“ überlaſſen, deren geiſtige Grundlagen
mehr oder weniger unkontrollierbar dem
freien Spiel der Kräfte folgten. Für den alten
preußiſch geführten Staat gab es nur eine ein
zige, zweckbeſtimmte Körperbildung in der
Armee. Die Sportbewegung, die ſich in ihren
Anfängen vielfach ſogar gegen den Staat und
ſeine damaligen kulturellen Grundauffaſſungen
hat durchſetzen müſſen, folgte zunächſt ebenſo
den unkontrollierbaren Geſetzen der ſogenann-
ten Geſellſchaft, die ſelbſtverſtändlich inter
national war. Und „international“ heißt ohne
Rückſicht auf die Bindungen des Blutes und
die ureigenen Lebensäußerungen der Nation.

Der neue nationalſozialiſtiſche Staat ſchafft
hier mit Recht Wandlung. Der Kampfbund
für deutſche Kultur, Fachgruppe Körperbildung
und Tanz, und der Reichsverband deutſcher
Turn, Sport und Eymnaſtiklehrer im NS-
Lehrerbund, Fachſchaft Gymnaſtik und Tanz
(gez. Staatskommiſſar Hans Hinkel, Dr. Ru
dolf. Bode und Standartenführer Guſtav
Schäfer) haben der Oeffentlichkeit Richtlinien
übergeben, die ausdrücklich auf

die geiſtigen Grundlagen
für Körperbildung und Tanz im neuen Staat
hinweiſen und die im Jntereſſe einer neuen
Sinngebung des uralten Menſchheitswillens
zu körperlich-rhythmiſcher Geſtaltung weiteſte
Beachtung verdienen. Allem voran ſteht der
Satz:

Das Blutkräftige und Boden-
ſtändige wird fortan der Wertmeſſer ſein, den wir an alle Kultur-
betätigung des deutſchen Volkes, ganz be
ſonders an die Erziehung und vor allem

die Leibeserziehung, ſtellen werden.
Deutſche Gymnaſtik ruht auf der Erkenntnis
ſachlich faßbarer und unwiderlegbarer Geſetz

mäßigkeit der menſchlichen Bewegung und hat
die Aufgabe, alle Leibesübungen dem Geſetz
der Leiſtung mit relativ geringſtem Kraftauf
wand zu unterſtellen.

Es iſt intereſſant, wie die dann folgenden
Richtlinien das Gymnaſtiſche aus den gei
ſtigen Erziehungsnottvendigkeiten heraus
analyſieren: Die Entwicklung des Sinnes für
einheitliche Lebensäußerungen
in den Bewegungen des menſchlichen Körpers
liegt im Sinne der Erziehung zum Staats
bürger; aus dem richtigen Zuſammenſpiel
aller Kraftquellen ergibt ſich eine geſteigerte
Leiſtung in Angriff und Verteidigung im
Sinne der Erziehung zur Bewegungsfreiheit;

eine wiedergewonnene Einheit ſeeliſcher
und körperlicher Aeußerungen ſtärkt und
ſichert die urſprüngliche Jnſtinktkraft und
dient ſo der Erziehung zum Muttertum;
die wiedergewonnene ſeeliſche Geſamthal-
tung im Ausgleich von Kopf und Hand
arbeit ſteigert die Berufsleiſtung; ſie be
fruchtet die Unterrichtstätigkeit, indem der
Lehrer mit ſeiner geſamten Perſönlichkeit
in Wort und richtiger Bewegung die

Kinder zu feſſeln weiß.
Der Augenſinn für organiſche Bewegungsvor
gänge iſt ſo zu ſteigern, daß er noch ganz
anders als bisher für urſprüngliche Aeuße
rungen der Lebensvorgänge empfänglich wird.
Vor allem aber hat die Gymnaſtik als Be
e nnasleyre die inneren Vorausſetzungen für

ie

Verwurzelung des Theaters
in der Exlebnisfähigkeit des Volkes zu ſchaffen.
Jn gleichem Sinne iſt die Entfaltung der kör
perlichen Bewegung wichtigſte Vorausſetzung
einer organiſch betonten Muſikerziehung. Die
Ausdruckskraft des Deutſchen und dies iſt
das letzte Ziel durch Freilegung ſeines

„Jch hoffe, Sie machen uns ſ

Das Kennzeichen jeder
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heute ſtark gehemmten Bewegungslebens mu
o geſteigert werden, daß er wieder in den Voll

beſitz ausſtrahlender und auf die Volksgenoſſen
wirkender ſeeliſcher Kräfte kommt.

Noch viel notwendiger als auf dem Gebiete
der Gymnaſtik iſt Aufklärung und Richtung
gebung auf dem
Gebiet des Tanges
Hier ſtellen die Richtlinien ſtark heraus, daß,
wie keine echte Hultur ohne die Unverſehrtheit
der körperlichen Ausdruckskraft denkbar iſt, ge
rade der Tanz als eine der edelſten Aeußerun
gen deutſcher Kulturgeſinnung zu gelten hat.
Die Richtlinien halten ſich aber durchaus fern
von einer Auffaſſung, die lediglich die ſoge
nannten Volkstänze befjaht und den ſogenann
ten Geſellſchaftstanz ablehnt.

Erſter und vberſter Grundſatz iſt dennoch
allein, daß der Tanz allſeits als eine
Aeußerung geſunder Volkskraft zu be

werten iſt.
Aller Zuſammenhang getrennter Weſen, ſo
heißt es in den Richtlinien weiter, kann ſich
nur in der gemeinſamen Bewegung bezeugen.
Das Volk findet ſich zuſammen im Tanz, denn
aller Tanz ruht auf dem Eros, dasheißt auf der Kraft der Erlebnisfähigkeit des
ſeeliſchen Ausdrucks des Mitmenſchen. Den
Eros mit dem Gexus verwechſelt
zu haben, bleibt eines der trauxigſten Kapitel
der intellektuellen Tanzziviliſation. Aller
Tanz iſt aber aufs engſte verbunden mit der
Muſik.

Es iſt ausgeſchloſſen, eine Tanzkultur
ſchaffen zu wollen, ſolange die Muſik zur
„Begleitung“ herabgewürdigt wird, wo ſie,
zuſammen mit der Bewegung, eine Einheit
bilden ſoll, da ſie aus dem Mutterſchoß der

menſchlichen Seele geboren iſt.
Ebenſo muß aller Kunſttanz ſeinen Urſprung
und Widerhall in der Bewegungsfreude und
Bewegungsſprache des Volkes haben. Aus dieſer
geſamten Grundeinſtellung heraus wird
bei der Tanzkunſtlehre
die Ausſchaltung aller unzulänglich vorgebil-
deten, die Weiterbildung berufstätiger Lehrer
durch Fortbildungskurſe und die Gründung
einer Hochſchule für körperliche Bewegung ge
fordert. Bei der Ausbildung für den Büh
nentan z iſt jeder Rückfall in die alte Ballett
technik ebenſo zu bekämpfen wie in eine Art
Kunſttanz, was doch nur ein ſchwächliches,
ſpannungsloſes Sichgeben bedeutet hatte.

Ohne den Einſatz körperlich ſeeliſcher Kräfte
gibt es keine wahre Tanzkunſt.

echten Bewegungs
kunſt iſt das Gleiche wie das jeder echten Muſik.
Der überſpringende, kraftverlei-
hende Funke, das Aufbrechen verborgener
Kräfte, das ſpürbare Hinauswachſen des
EinzelJchs in die Gemeinſchaft mit dem Volke
und mit dem Göttlichen.“

Die Kuh hilft bei der Kartoffelernte
Eine Kuh gilt im allgemeinen nicht gerade

als ein beſonders ſchlaues Weſen. Daß es aber
auch Ausnahmen gibt, iſt ein ſchwediſcher Land
wirt zu bezeugen bereit, dem ein ſolches Tier
bei der Kartoffelernte ein getreuer Helfer iſt.
Die Kuh hat es nämlich gelernt, die einzelnen
Kartoffelreihen langſam entlang zu gehen und
dabei mittels ihrer Hörner die Knollenfrüchte
der bergenden Erde zu entreißen. Jſt das Tier
am Ende einer Reihe angekommen, ſo macht
es kehrt und ſetzt ſein Werk in der nächſten
fort. Jhr Beſitzer verſichert, daß die geleiſtete
Arbeit durchaus einwandfrei iſt und nur ſelten
eine Kartoffel im Boden zurückbleibt. Wenn
das Tier wirklich ſo tüchtig iſt, kann man da
nicht vielleicht nicht noch einen Schritt weiter
gehen und die Kuh auch noch zum Kartoffel
ſchälen abrichten?

GSchrifttum
Der Marſch auf Rom

Jtalo Balbo.
Tagebuch der Revolution. Eingeleitet von

Miniſterpräſident Hermann Görin g. 252
Seiten, 20 Photos und ein Aufmarſchplan.
Steif broſch. 3,60, Leinen 4,80 RM. R. Kittler
Verlag, Leipzig.

Eine der populärſten Geſtalten im neuen
Europa iſt zweifellos der Luftmarſchall von
Jtalien, Jtalo Balbo, bekannt durch ſeine
erfolgreichen Ozeanflüge. Dieſer Man.n, der
wie kein zweiter außer Muſſolini an der
Vorbereitung und Durchführung der faſchiſti
ſchen Revolution beteiligt war, hat dieſes Ta
gebuch niedergeſchrieben unmittelbar unter
dem Eindruck der gewaltigen geſchichtlichen Er
eigniſſe des Jahres 1922. Mancherlei Unklar
heit, die über dieſe ſchweren Monate noch im
mer in außeritalieniſchen Kreiſen beſteht, wird
hier reſtlos beſeitigt. Verblüffend die Paralle
len, welche das Schickſal zwiſchen den geſchicht
lichen Ereigniſſen in Jtalien im Jahre 1922
und denen in Deutſchland in den Jahren 1932
und 1988 gezogen hat. Treffend ſind die Worte,
die der preußiſche Miniſterpräſident P. Her
mann Göring in der Einleitung über dieſe
Chronik eines Revolutionärs und Soldaten
findet: „Hier erlebt man, mit welchem Selbſt
bewußtſein, mit welcher Kühnheit, mit welchem
Strahlenkranz von Poeſie und Ritterlichkeit,
mit welch jugendlichem Ungeſtüm und bren
nender Vaterlandsliebe die Fahnen der faſchi
ſtiſchen Hampforganiſation dem Siege entge
gengetragen wurden. „Wir ſind überzeugt, daß
dieſes Geſchichtsbuch, welches ſich wie eine
ſpannende Reportage lieſt, ſeinen Weg zu alen
nationalſozialiſtiſchen Herzen finden wird.



r

e

Kurhaus Bad Wittekind
AUnterhaitungsmuſtr

Leitung Rudolf Sbrlach
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wieder ausverkauft mit Saal und Garten ſofort x 8Lachsalven und Beifallsstärme u vetpachten. Abernahme e e n rdurchbrausten das Haus. r RM. 5500, wovon ein Kriemhilds Rache
J Hi n Teil geſtundet werden kann.Die Spieltage werden erweitert e Selbſtintereſſenten nur (Die Nibelungen, 8. TeihSonnabend, den 14. Oktober

Nachmittags 4 Uhr

Ein Pombenschlager
mit unbeschreiblichen Konzert mit Sanzeinlagen m We e g er e e Trauerſpiel von Sr. Hebbel

Beifallsstürmen e glane melden unter L. 3005 Sonnabend, 20 bis nach 22, Uhrv a geſ a ankrr-p non an. n Halle a. S. Der gehvrnte Siegfriedkonfilm-Iustspiel n Nee e et en. r Stegfrieds CodDie Nibelungen 1. u. 2. TeilZeitgemäbe Preise.
Trauerſpiel von Fr. Hebbel

Walhallatheater
Stürmischen Beifall erntet allabendlichßecsen Haus an T Kalman's Meister- Operette

Sonntag, den 15. und Montag, den 16. Okt. G r c F 4 n u a 2

Gr. Schlachtefest nEnde 4. Uhr) am Sonnabend
dem 14. Oktober im Restaurant

Zum MarkgrafBier und Speisebaus S Großer Kirmes Ball Sonntag auch h eigenen Prelsen
i Brüderstr. 7 (Boke I. Steinstr.,) tmit der besaubernden a s v 7 V Dienstag, den 17. Oktober, abends 8 Uhr W F Wollmer Sonnabend 42, und nachts 11 Uhr

tag a r n Na 2 Extra Vorstellungenfranziska Gaa l
Großes Extra Konzert und Ball Gr. Ulrichstr. 6 10 Gastspiel: Die wer Nodhrichters

ausgeführt vom Görlach Orcheſter it e ten Erkolg:r Wort mit Ensemble in ihrem 2zwelten Erfolg:Leitung Muſikdirektor R. Gör ach Gegr. 1709 Der Esel ist los
Küche und Keller bieten das Beſtel

Paul Hörbiger u.. e eSichern Sie sich rechtzeitig

S

gute Plätze.e Wer wir und kauft
schafft

Roteſ, Swearzer o Handel und Wandel
Königstr. 51 Fernruf 249 02Empfehle zum Gau- Appell meine Lo- I 3 j t g tKalitäten. Bürgerl. gute Käche. Preisw. e u n 0 eFremdenzimmer mit Zentralheizung. ca G Es

Tanz
Otto Wallburg mit beliebter Kapelle.

Der Würk W. Meye e

in cler Werbe-Moche hilft jecler Kunde durchI Kaffee un er denen Wymheſen d E e d S 88 ß ch S 83 8 r G

m e eund Sonnabend wie bekannt Jußerst billig. ß Wettbewerb d Kleiderſchan
h A veranſtaltet von der

In dieſer Woche beginnen wir mit der

Mitteldeutſchen RationalFeitung

V e SG A ſchl ch 3 Der Wettbewerb umfaßt die GruppenänſeAus urd a hterei ei n zi 9 e Un a 5 les be e Haus und Arbeitskleider, Straßenkleidung, Rachmittagskleider, Feſtkleider

See an an Schoholaden-, Zucher waren vedingung:Gänſehratentücken ächt Gaupertein und Honigkuchen Pabrih e Die Kleider ſollen in Stoff und Form zum Ausdruck bringen, welchem
Gänſeſchmeer Gänſelebern e Zwecke ſie dienen ſollen. Ole Ausſchmickung ſoll der Art der Kleiderferner empfehle für dieſe Woche beſonders in der Leipziger Kkraße 82 n angepaßt ſein. In der Verarbeſtung darf nichts Echtes nur vorgetäuſcht

e werden. Es muß deutſches Material verwendet werden.

„Faſanen e Die eingelieferten Kleider werden auf einer Kleiderſchau am
ig o e 2 S e M miättwoch, dem 1. KRovember, im Gtadtſchützenhzaußſe
Haſen vorgeführt, nachdem zuvor ein Kreis ſachverſtändiger a aus jederich villt ccCc— W älti i öweſentlich billiger als im Vorjahre Heutsohe, ſank e Angncger Joren r de aner er eben de Prüfung eine Anzahl der beſten und ſchönſten

Seſicht?gung ohne Kaufzwang?
Reichert s Geiſtſtraße 37

außerordentl. Mitgliederverjammlung
uioht beim don S an Donnerstag, dem 25. Zu dieſer erſten Auswahl haben ſich bereit erklärt:

ch Oktober, abends 8 Uhr, imSee rn Sran Eva Leiſttrow NSFrauenſchafdTagesordnung Frau Margret Schlüter (Halleſcher Hausfrauenbund)
S 1. Anderung der Satzungen Fräulein HGewerbeoberlehhrerin Anng Habächt

a r 7 e e Gaushalts und Gewerbeſchule fär Mädchen)nimm Hallorentropfen her. zu Haue e. V, Srau Jrma Wolf Verband deutſche Frauenkultur)
Her Vorſtand. Frau Hanngz Voediger Verband deutſche Frauenkultur)

E. Hahnke den 12. Okt. 1933. Främein Hedwig Reiche
srau rieda Seltz

ſchlafzimmer, kicheimit. Es bleibt ſodann den Beſuchern der Kleiderſchau überlaſſen, aus den
en e zur Prämlierung empfohlenen Kleidern die beſten zur Auszeichnung
Wohnzimmer: Eiche mit Nusbaum, Schreib- vorzuſchlagen.

e erene Rinne eng rroardott Die „Mitteldeutſche Nattonal Zeitung hat eine Anzahl Prelſe ausgeſeßt:

nnahme von REhestandsdarleh hel VKirchnerstroße 18 o Tischlerei als Hauptpreiſe Gutſcheine Zu le 25,-
und eine große Anzahl Gutſcheine für verſchiedene
Betrage

HObſthänme Dieſe Gutſcheine müſſen in halliſchen Geſchäften eingelösſt werden
in. auen Formen ertragreichen Her Reinertrag der Kleiderſchan iſt für die Wintertzlfe

e der Rationglſograliſerſchen Frauenſchaft BeſtümentStachel- und FJohzannisbeerſträucher

sind Reine Modeartihel. Man sollte darum bei der Der letzte TermineeretAnschaffung nicht so sehr auf den Preis, sondern auf Spargel und Erdbeernſlanzen- zur Anmeld verGüte und Gebrauchsdauer sehen 289 en in reicher Sortenwahl S ung Wettwewerv iſt endgültig der 15. Okto
W Alleebäume, Jierſträucher, auf anhängendem Abſchnitt oder auf Poſtkarte unter Beantwortung der auf dem Abſchnitt vermerktenne D r W d a lege in e Schng und Heckenpfiangen. Fragen mit der Bemerkung Kieiderſchau Wettbewerb an die „Mitteldeutſche National Zeitung

ste Werhstättenarbeit Wert, denn nur diese Sorten und Preisverzeichnis auf Wunſch alle (Saale), Geiſtſtraße 47,

gewährleiſtet einen guten Schlaf. Ott tAuflegematroftzen Steilig mit Keil v Brech
15, 16,50 18,50 24, 29, 34, 36, n z. Voſertſcheelen Hier abtrennen!
einfache 11,50 14,50 alle (Saale)] Sröllwitz Betelligung an dem Wettbewerb „ODas Kleid der deutſchen FrauTlaslida-Tawraſzen und Gchreudttz Ich melde mich hierdurch zurn nen am Mittwoch, dem 1. November im Stadtſchützenhaus an.

Schlerotſa- Matratzenmit Innenfedern, das Beste vom Besten p m W
58, 63, 68, 72, 90, 100,

Metall-Beftstellen mit Patentmafrofze
10,50 13,50 17,50 22, 26, 28, 32, 36,

Holzbettstelien
18, 22, 26, 28, 32, 39, 42,

Kinderbefttstellen
14,50 18,50 21,50 26, 29, 33, 38,

Patentmatraoſzen aller Systeme und Größen
11,50 12,50 14, 16, 18,

Be S Da Bruno Paris J darles Ronlademehcg ünr e
Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplatz 9, 5 Min. vom Markt A. Knäuſel Butter Wurſt

Wenn auch etwas abgelegen, lohnt slch's GGSÖAÜCÄÜÖ—ÜOÄCRErÜInTÄÜ

doch der Preise wegen Jwoerieeen beingt Gewinn

Anzahl ver Kleider
Gruppe Haus und Arbeitskleider

Straßenkleidung

„Nachmittagskleider
Feſtkleider

Schlanke, ſtärkere Figur?

Wollen Sie das Kleid ſelbſt vorführen?
Soll das Kleid vorgeführt werden?

HOas Richtzutreffende durchſtrelche s

J srhge Rinderlober

J Capler Koteletten
Hühner ohne darm

h mſes rich ohne Knochen
J KalbsNKierenbraten 68 h
KalbsFrikaßee. dKalhs Rücken nur 728
I Kalbsgeule. uur 885
ehe Kinderhraten unr 655
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Mitkelbeutſche NakkönalZellung Kr. 240
WAas Mifteldeufschiand

Aushebung einer kommanntichen Bibllotyet

2 Fahre Gefängnis für den Hüter der Bücher
Blankenburg (Harz). Bei einer Haus

ſuchung beim Former Heinrich Lange von
hier fand die Kriminalpolizei die Bibliothek
der hieſigen Kommuniſtiſchen Partei. Die 200
Bücher im Gewicht von über einem Zentner
waren nach dem Verbot der KPD von dem
hieſigen Kommuniſtenführer Baber, der zurzeit
eine längere Gefängnisſtrafe verbüßt, bei
weniger bekannten Kommuniſten verſteckt
worden. Lange, bei dem ſie jetzt entdeckt
wurden, wurde dem Schnellrichter vorgeführt
und auf Grund des Geſetzes zum Schutze von
Volk und Staat zu zwei Jahren Gefängnis
verurteilt. Jn den letzten Tagen wurde hier
wieder eine Anzahl verdächtiger Perſonen feſt
genommen, die im Verdacht ſtehen, ſich ver
ſammelt zu haben, um ruſſiſche Sender zu
hören.

Schwerer Verkehrsunfall
Kelbra. Auf der Frankenhäuſer Straße

wollte ein Motorradfahrer, der ſeine Braut auf
dem Soziusſitz mitführte, einen Handwagen
überholen. Der Wagen wurde von einer Frau
gezogen, hinten ſchob ihr fünfjähriger Sohn.
Nach Angabe des Motvorradfahrers iſt dieſer
nach links in die Fahrbahn gelaufen. Der
Junge wurde vom Motorrad erfaßt und lebens
gefährlich verletzt. Auch die Braut des Motor
radfahrers erlitt ſchwere Verletzungen.

Erſter Spatenſtich zur Ferngas-
leitung

Bad Harzburg. Jn Gegenwart von Ver
kretern des Magiſtrats und der Geſellſchaft für
Elektriſche Unternehmen (Geffürel), Berlin,
wurde der erſte Spatenſtich für die Ferngas

TEEEmmmiimmuAchtung! Zeitungsträger!
Bringt morgen Hilfskräfte mit!

Großausgabe der „MN3Z“!

Tumunmmmmuleitung getan, die Bad Harzburg an das Fern
gasnetz der Geſfürel anſchließen ſoll. Bei den
Arbeiten finden 50 Wohlfahrtserwerbsloſe,
ferner ſechs Schloſſer und ein kaufmänniſcher
Angeſtellter Beſchäftigung.

Sturm über der Altmark
Salzwedel. Ein heftiger Sturm ging am

Mittwoch nachmittag über die hieſige Gegend
hinweg. Zahlreiche Dächer wurden beſchädigt
und ſchadhafte Schornſteine auf die Straße ge
worfen.

Jn der Bergſtraße hat der Sturm mehrere
Frauen und Kinder hochgehoben und einige
Meter fortgetragen; ernſtlich verletzt wurde
zum Glück niemand.

Der Selbſtmord an der Windmühle
Bottmersdorf (Kr. Wanzleben). Der Pen-

ſionär Thielebein von hier erhängte ſich nachts
an den Flügeln der hieſigen Windmühle

Schwermut ſoll den alten Mann in den Tod
getrieben haben.

2* Fahre zuchthaus für Brandſtifter
Deſſau. Die Erſte große Strafkammer

des Landgerichts Deſſau verhandelte gegen den
Kohlenhändler Walter Götte aus Neundorf.
Der Angeklagte hatte in der Nacht zum 22. No
vember v. J. eine dem Privatmann Karl Bähr
in Neundorf gehörende Scheune, die ſein Vater,
der Landwirt Wilhelm Götte, gepachtet hatte,
in Brand geſteckt. Da der Angeklagte auch
Dinge als verbrannt angegeben hatte, die ihm
gar nicht gehörten, war er nicht nur wegen
Brandſtiftung, ſondern auch wegen Betruges zu
verurteilen. Das Urteil lautete auf 2 Jahre
ſechs Monate Zuchthaus und 1000 Geldſtrafe.
Die bürgerlichen Ehrenrechte wurden ihm auf
die Dauer von 5 Jahren aberkannt.

Landeskriminalpolizei in Deſſau
Deſſau. Mit ſofortiger Wirkung wird beim

Anhaltiſchen Staatsminiſterium, Abteilung
Jnneres, eine Landeskriminalpolizei-
ſtelle errichtet, deren Vorſteher vom Staats
miniſterium ernannt wird. Der Geſchäftsraum
der Polizeiſtelle befindet ſich bis auf weiteres
im Landesbehördenhaus 1 zu Deſſau. Die
Tätigkeit dieſer Landeskriminalſtelle erfolgt
nach näherer Anweiſung der zuſtändigen
Miniſterialabteilung.

Reichsſtatthalter Loeper 50 Fahre
Deſſau. Am heutigen Tag vollendet Reichs

ſtatthalter in Braunſchweig und Anhalt, Gau
leiter der NSDAP in Magdeburg-Anhalt,
Hauptmann a. D. Loeper, ſein 50. Lebens
jahr.

ſchwere Laſt.

Tödliche Folgen durch zu ſchwere Laſt
Köthen. Jm benachbarten Reupitz hob auf

der Domäne der Arbeiter Türmer eine
Bald darauf klagte er über

Schmerzen und begab ſich in ärztliche Behand
lung. Auf der ſofort veranlaßten Ueberfüh
rung zum Krankenhaus erlag Türmer bereits
ſeinen inneren Verletzungen.

Frei von Erwerbsloſen!
Schneidlingen. Auch Schneidlingen

iſt nunmehr von Erwerbsloſen frei geworden,
die zum größten Teil in der Landwirtſchaft
untergekommen ſind.

Wo iſt der Stier?
Cochſtedt. Vor einigen Tagen waren Stiere

der Siedlungsgeſellſchaft entlaufen, die
trotz Dunkelheit aber wieder eingefangen wer
den konnten. Ein Stier jedoch war nicht auf
zufinden. Er ſcheint nach dem Hakel gelaufen
zu ſein, in deſſen Waldbeſtand er ſich noch
heute aufhalten muß.

29 Gemeinden frei von Erwerbsloſen
Naumburg. Das Arbeitsamt Naum-

burg kann erfreuliche Erfolge in der Unter
bringung erwerbsloſer Volksgenoſſen melden:
29 Landkreisgemeinden ſind frei von Erwerbs-

72 Laſe u eNerven Feben Sce im
a

loſen; in weiteren 30 Gemeinden ſind zur Zeit
nur noch je ein bis zwei Arbeitsloſe vorhan
den. Von den Gemeinden, die keine Erwerbs
loſe mehr aufzuweiſen haben, gehören neun

Zum Tode verurteilt
Der Mord an dem G- Mann

Hecklingen. Das Reichsgericht in Leipzig
hatte ſich am Donnerstag mit den Reviſionen
des Böttchers Karl Hans, des Arbeiters
Otto Thalmann und des Korbmachers
Bieſer aus Hecklingen zu befaſſen, die vom
anhaltiſchen Schwurgericht in Deſſau am
13. Juli wegen Mordes an dem SA-Mann
Cieslik zum Tode verurteilt wurden.

Das Reichsgericht verwarf die Reviſionen
der Verurteilten.

Mit dieſem Spruch des Reichsgerichts findet
der am 11. Februar auf Hecklinger National
ſozialiſten verübte feige Feuerüberfall ſeine
endgültige Sühne.

Es handelte ſich dabei um einen planmäßigen
Anſchlag, der ſorgſam vorbereitet war. Jn der
Waſchküche der Thalmannſchen Wohnung hatte
ſich eine Gruppe bewaffneter Kommuniſten ver
ſammelt, die auf einen Pfiff des als Wacht-
poſten aufgeſtellten Genoſſen Thalmann auf die
Straße ſtürzte, eine Schützenlinie bildete und
aus dem Dunkel heraus auf 60 Meter Ent-
fernung etwa 30 Schüſſe auf die des Weges
kommenden Nationalſozialiſten abgaben. Dabei

Cieſlik vor dem Reichsgericht
erhielt der SA-Mann Cielsk aus der Parabel-
lumpiſtole des Hauptangeklagten Hans einen
tödlichen Schuß. Die beiden anderen Ange
klagten wurden als Mittäter angeſehen und
gleichfalls zum Tode verurteilt, da ſie
den Feuerüberfall mit herbeigeführt bzw. ſich
an der Schießerei beteiligt hatten.

Schwerer Unfall beim Kaſtanien

ſchütteln
Gera. Hier ereignete ſich in der Pönert

ſtraße ein ſchwerer Unfall. Der 27jährige
verheiratete Hans Diener hatte einen Kaſta
nienbaum erſtiegen, um Kaſtanien abzuſchüt
teln. Der Aſt, auf dem er ſtand, brach ab
und Diener ſauſte in die Tiefe, fiel mit
der Bruſt auf einen eiſernen Gartenzaun,
deſſen ſcharfe Spitzen ihm in die Lunge
drangen. Er trug ſchwere innere Ver
letzungen und Rippenbrüche davon. Vorüber
gehende befreiten ihn aus ſeiner Lage und
brachten ihn ins Städtiſche Krankenhaus, wo
er in bedenklichem Zuſtande darniederliegt.

zum Kreiſe Weißenfels, der teilweiſe zum
Arbeitsamt Naumburg gehört, acht zum Kreis
Querfurt und 12 Gemeinden zum Kreis
Eckertsberga.

Albert Wipper Präſident der Land
wirtſchaftskammer

Berlin, 12. Oktober. Nach der bon dem
Herrn Reichsminiſter für Ernährung und
Landwirtſchaft auf Grund des S 10 Abſatz 1 des
Geſetzes über den vorläufigen Aufbau des
Reichsnährſtandes uſw. vom 18. September 1933
getroffenen Neuregelung iſt die Leitung der
preußiſchen Hauptlandwirtſchaftskammer und
der einzelnen Landwirtſchaftskammern auf die
Hauptabteilungsleiter II der bäuerlichen Selbſt
verwaltung übergegangen.

Die Leitung der Landwirtſchaftskammer in
Halle (Saale) iſt dem bisherigen kommiſſa
riſchen Präſidenten Albert Wiryer endgültig
übertragen worden.

Eine Scheune eingeäſchert
Plauen. Die Scheune des Gutspächters

Schaller in Theung geriet in Brand, wo
durch die geſamten Ernte und Futtervorräte
ſowie landwirtſchaftliche Geräte, auch einige
Enten vernichtet wurden. Das an die Scheune
angrenzende Wohnhaus konnte gerettet werden.

Achtung Gau-Agpellt?
Halle. Tribünenkarten für den

Vorbeimarſch auf dem Markt und die
Kundgebung auf den Brandbergen zum
Preiſe von je 3 RM. ſind noch bei der
Gaukaſſe erhältlich.

Auch der Provinzteil der MNs.“
iſt gekennzeichnet durch die in ihm, wie
in allen übrigen Teilen, zum Ausdruck
kommende

weltanſchagliche Geſchloßßen-
heit urd Verbundenheit zit

der Teſerſchaft
Er berichtet ſchnell und gewiſſenhaft über
die Zeitgeſchehniſſe aller Art innerhalb
des weiten Verbreitungsgebietes der
„MNZ“ und gibt ſo vom Standpunkt des
Nationalſozialismus aus ein getreues
Spiegelbild der Ereigniſſe im Gau Halle
Merſeburg und dem angrenzenden Gebiet.
Darum lieſt jeder, der ſich über die Vor
gänge in der weiteren Heimat unter
richten will, überall nur die

große Heimatzeitung
tteldeutſche Nationale„Mi

Wettervorherſage
für 14. Oktober.

Fortdauer der jetzigen Witterung

GagaleWaſſerſtände.
Datum: 12 Oktober Fall Wuchs

Grochlitz. 0,60 002Trotha 1,26 0,02Bernburg 0,40 S 0,01Calbe, Oberpegel 1,31 0,05
Calbe, Unterpegel 0,36 0,21
Grizehne 0,21 0,19

Berliner Kriminalroman von Siegfried Bergengruen
Copyright by Transaktion, Berlin-Tempelhof

(10. Fortſetzung.)

Jhm gegenüber ſaßen zwei Herren, die mit
ihm zugleich in Frankfurt eingeſtiegen waren.
Es mochten Kaufleute ſein oder Landwirte;
denn ſie unterhielten ſich untenwegt über die
Ernteausſichten und Getreidepreiſe. Dazu
rauchten ſie ſchwere Zigarren, deren ſtarker
Oualm Kennedy unangenehm in die Naſe ſtieg.

Plötzlich horchte er auf.
Der Name „Kunert“ war gefallen!

„Ja, der iſt tot ſagte der dickere von
den Beiden und blies nachdenklich den Rauch
durch die Naſe.

„Ein tüchtiger Geſchäftsmann,“ nickte der
andere. „Wiſſen Sie, was mit der Bank wird
Die übernimmt wohl der Bruder?“

„Der Bruder?“ Der Dicke lachte. „Nee,
mein Lieber, der Bruder hat das Nachſehen.
Frau Gerda erbt alles.“ e„Die kann ſich freuen! 80 Millionen

„Minimuml Im übrigen war das eine
gbgekartete Sache. Um des Geldes willen hat
ſie den Alten doch ſchließlich nur geheiratet.“

„Wie iſt der überhaupt zu dieſer Frau ge
kommen

„Das iſt eine dunkle Geſchichte. Auf alle
Fälle hatte der alte Schöpke die Hand mit im
Spiel. Er hat ſie miteinander bekannt gemacht.
Ein paar Wochen darauf war die Hochzeit. Bis
dahin war ſie nur ein ſimpler Mannequin bei
Michells an der Gedächtniskirche.“

„Feine Karriere, das muß man ihr laſſen!“
„Und bb! Schöpke hat ſchon gewußt, was er

tat Jhm allein ſoll das Geſchäft 50 000 Mark
eingebracht haben l“

Alle Wetterl! Woher hat er denn über
haupt dieſe Beziehungen Er kennt doch jeden
Menſchen.“

„Woher .2“ Der Dicke ſchielte miß
trauiſch zu Kennedy hinüber und ſprach, da
dieſer ſcheinbar gleichgültig zum Fenſter hin
ausſchaute, gedämpft weiter.

„Daß Sie das noch nicht wiſſen! Schöpke
Be einen geheimen Spielklub in Pan

owl“
„Was Sie ſagen!“
„Natürlich! Dort hat auch der alte Kunert

aus Kummer verkehrt, nachdem der Heinz durch
gebrannt war. Und da hat ſich Schöpke eben
ſeiner „angenommen“!“

Sie ſchwiegen eine Weile.
Dann fragte der Dünnere wieder:
„Woran iſt Kunert eigentlich geſtorben
„Man ſagt Herzſchlagl“
„Er war doch immer ein ganz geſunder

Mann.
„Das war erl“
„Heißt das etwa, daß es auch anders ge

weſen ſein kann
Der Dicke antwortete nicht. Er machte ein

Geſicht, als wollte er ſagen: laß mich in Ruhe,
ich will mir nicht die Zunge verbrennen!

Der andere wagte nicht weiter zu fragen.
Auf dem Schleſiſchen Bahnhof trennten ſich

die Herren
Kennedy beobachtete genau, wo der Dicke

blieb, folgte ihm ein Weile und ſprach ihn
dann unter dem Portal an.

„Verzeihen Sie, wenn ich Sie ein paar Mi
nuten aufhalte, aber ich muß Sie ſprechen.“

Der Mann erkannte ſofort ſein Gegenüber
aus dem Eilzug wieder.

„So, Sie ſind es? Was verſchafft mir
die Chre?“

„Jch möchte mir aus perſönlichen Gründen

„Jch möchte eine Frage an Sie richten, an
deren Beantwortung mir aus perſönlichen
Gründen ſehr viel liegt. Woran wenn nicht
am Herzſchlag glauben Sie, iſt der Kommer-
zienrat geſtorben

Der dicke Herr machte ein keineswegs
freundliches Geſicht. Er begriff, daß er be
lauſcht worden war und fürchtete, ſchon zu viel
geſagt zu haben.

„Das weiß ich nicht!“ erwiderte er ſchroff
und wandte ſich zum Gehen.

Kennedy ließ ſich nicht abweiſen und blieb
an ſeiner Seite.

„Jch muß Sie noch einmal bitten, meine
Frage zu beantworten, da ich mich ſonſt ge
zwungen ſehen würde, Jhre Ausſage polizeilich
zu erzwingen!“

Er hatte ſo beſtimmt geſprochen, daß der
Dicke ſeinen Widerſtand aufgab und noch ein
mal Halt machte.

„Wer ſind Sie überhaupt?“
wütend.

„Es wird genügen, wenn ich Jhnen ver
ſichere, daß ich ein guter Freund des Hauſes
Kunert bin l!“

„Meinetwegen! Aber ich ſtelle eine Be
dingung: Sie erzählen niemand, von wem Sie
Jhre Weisheit haben!“

„Das iſt ſelbſtverſtändlich, da ich Jhren
Namen ebenſo wenig kenne, wie Sie den
meinen.“

„Gut!“
Er ergriff Kennedy am Aermel und ſchob

ihn in einen Nebenraum, der faſt leer war, und
in dem nur einige Fahrpläne aushingen.

„Man nimmt an, daß Kunert eines un
natürlichen Todes geſtorben iſt!“

„Durch wen .2
„Durch die Hand ſeiner Fraul!“
„Weiß man auch das Mittel?“
„Vielleicht Gift!“
Kennedy war wie verſteinert. Dann raffte

er ſich wieder auf.
„Aber die Leiche iſt doch unterſucht worden
„Gewiß! Durch den Hausarzt Wer will

aber behaupten, daß er nicht mit der Mil
lionenerbin gemeinſame Sache macht? Sie
ſoll ſehr gut zahlen

fragte er

Kennedy nickte. Grüne Funken tanzten vor
ſeinen Augen. Er wußte nicht, was er glauben
ſollte und was nicht.

„Von wem haben Sie das alles?“ ſtieß er
hervor.

Der Dicke lächelte heimtückiſch. Dann beugte
er ſich ganz nahe zu Kennedy heran und
flüſterte:

„Von dem, der es doch am beſten wiſſen
muß: von Notar Gerſonl“

Als Kennedy wieder aufblickte, war der
Fremde verſchwunden.

Er taumelte hinaus und beſtieg eine Taxe.
„Am Zirkus 6!“
Das Gehupe der Autos, Klirren derStraßenbahnen und Gewimmel der Menſchen

bereitete ihm ein phyſiſches Unbehagen. Er
konnte kaum erwarten, daß er wieder aus
ſteigen durfte.

Als er ſchließlich in ſeinem Zimmer ange
langt war, ſank er ermattet in den Plüſchſeſſel
und ſchloß die Augen.
n Frau Kettelhöhn ſteckte den Kopf durch die
Tür.„Das nenne ich aber gründlich gebummelt!“
grinſte ſie. „Von Abends Neune bis Nach
mittags halb Zwei. War es wenigſtens
ſchön

„Mäßig!“
„Sieht man Jhnen an. Allzu viel iſt unge

ſund! Der alte Schöpke iſt übrigens da
geweſen und läßt Sie dringend bitten, ihn
noch heute abend zu beſuchen

„Hat er geſagt, worum es ſich handelt
„Kein Sterbenswort! Aber wenn der

Alte aus ſeinem Bau kriecht und perſönlich
irgendwo auftaucht, dann iſt das immer ein
Zeichen für ein gutes Geſchäftl!“

Sie legte eine „B. Z.“ auf den Tiſch und
ſchloß wieder die Tür.

Kenndy war allein.
Er lehnte den ſchmerzenden Kopf zurück

und überließ ſich ſeinen Gedanken.
Der alte Kunert ermordetl Frau Gerda

die Mörderin! Gerſon hatte es geſagt!
War das nicht Wahnſinn?!

Fortſetzung folgt.

tung

J
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